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| Die „Abendpoft" | | 


Zäglihe Auflage 


— von 


39,500. 


La 


— 


Cent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der „United Preß".) 


Kahnunglüd. 


Drei Todte uud zwölf Berfegte. 


Scranton, Ba., 31. Oft. Zu Fofter, | 
27 Meilen nördlich von hier, lief heute | 
früh um 1 Uhr ein Erpreßzug in eine | 
offene Weiche und rannte dann in eis | 
nen Güterzug hinein, der auf ein Geis | 


tergeleife gebracht worden war, um den 
Erpreßzug pafliren zu laffen. Drei 
Verfonen murden getödtet, und ein 
— mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
etzt. 


Scranton, Ba., 31. Dit. Die drei 
Berfonen, welche zu Fofter bei dem Zu- 
fammenftoß zmwifchen einem Erpreßgug 


und einem Kohlenzug getöbtet wurden, | 


find ein Lofomstivführer und zwei Hei- 
zer. Keiner der Paffagiere wurde erheb- 
lich verlegt, obwohl fie fämmtlich jtark 
durcheinamdergerüttelt wurden, und eis 
ne allgemeine Banif berichte. 
Arbeitsritter- Konvention. 


Columbus, D., 31. Oft. Am 13. 
November tritt ın New Drieand die 
Konvention de? Arbeitöritter-Drdeng 
zufammen. Man erwartet auf derjel- 
ben einen großen Kampf megen eine3 
Verjuches, den die Freunde des Ge- 
fretärd Hayes machen werden, die Ver- 
tretung der Vereinigten Grubenarbei- 
ter (70,000 Mann, die fich al3 natio- 
nale Diſtrikts-Aſſembly der Arbeitsrit— 
ter organifirten) in der Konvention zu 
verhindern, damit diefe nicht die Wahl 
des Sekretärs mitbeitimmen fünnen; 
für Diefes Amt ift namlich Robert Wat: 
ern, früherer Sefretär der Vereinig- 
ten Orubenarbeiter, im Felde. 


15 „Weißkappen““ beigeſteckt. 


Knoxville, Tenn. 31. Okt. Große 
Aufregung herrſcht im County Sevier 
über die Verhaftung von 15 Männern, 
welche beſchuldigt ſind, Mitglieder der 
„Weißkappen“Vehmbrüderbande zu 
fein, die vor Kurzem drei Männer ums 
brachte. Zwei Männer, welche das Ge- 
heimniß der Draanifation verriethen, 
wurden während der Nacht im Gefäng- 
niß zu Sevierpille untergebracht, und 
man mußte 75 Schwerbewaffnete auf: 
bieten, um zu verhindern, daß die Ge- 
fangenen gelynchmorbet wurden. Spä= 
ter wurden diefelben zu ihrer größeren 
Sicherheit hierher gebracht. Die „Blau= 
Ichnübel“, eine gegen bie „Meiktappen” 
gegründete Organtfation, haben große 
Stärke entiwidelt, und mwahrjcheinlich 
fommt e3 zu einem unheilvollenfampf. 


Dankerott. 


Milwaukee, 31.O0#. Die Gebr. Mar, 
Groß Ausftattungshändler, haben ihr 
Eigenthum an William Blodgett über- 
jchrieben, welcher eine Bürgjchaft von 
$75,000 ftellte. Wie groß, die Schulden 
und Beitände find, wird noch nicht an-= 
gegeben. 


Scelönmord der Kaiferin von China? 


New York: 31. Oft. Eine Spe- 
zialdepefche des „Herald“ aus Shang- 
bat, Ehina, beftätigt die Nachricht vom 
Zode der jungen Kaiferin und befagt, 
verjelbe jei durch Selbftmord erfolgt. 
Der Kaifer habe die Kaiferin in’3 Ge- 
ficht gefchlagen, und dieje habe aladann 
Gelbjtmord dur Gift begangen, 

Im Armenhaus geflorben. 

San Francisco, 31. OH. Ein ehe- 
maliger Millionär von San Francisco, 
U. %. Holmes, der vor 20 Jahren und 
noch fpäter eine der hauptfächlichiten 
Finanz- und Geſellſchafsgrößen dahier 


war und urſprünglich die North Bel- 


le- und die Holmes-Bergwerke bei 
Gandelagia entdedte, jtarb fozufagen 
als Bettler im biefigen Armenhaufe 
und wäre beinahe auf dem Armenfried- 
bofe beerdigt worden. 
Bahuränberfides. 

Zoledo, D., 31. Oft. In der Nähe 
‚bon Buffalo wurde nächtlichermweile ein 
Berjuch gemacht, einen Bojton-Chica- 
goer Zug auf der Nem York Central 
& Lafe Shore-Bahn auszurauben. 
Die unbefannten Attentäter verjperrten 
das Geleije. Daß e3 ihnen um Raub zu 
thun mar, jcheint von den Baflagie- 


ten und denBahnbeamten allgemein an= | 


genommen zu werden, obwohl der Zug 
fein Geld mit fich führte. Das Atten- 
tat war aber nicht erfolgreih. Die 
Bahnbeamten verhalten fi übrigens 
Tehr zugefnöpft. ; 


Fampsernamrtiäten. 
Uugerommens 

New York: Bolivia von ‘den Mittel- 
meer-Häfen; Manitoba von London; 
Mannheim von Hamburg. 

Antwerpen: Rialto von Baltimore. 

Liverpool: Ranjas von Bolton; Ca= 
talonia von Boiton. 

Southampton: Aller, von New York 
nah Bremen. 
a Glasgow: Scandinavian von Bo- 

on. 

Am Lizarb vorbei: Scandia, von 
New York nad Hamburg. 

Hamburg: Gellert von New York, 

Wbgegangen: 

New York: Spree nad Bremen. 

An Swinemünde vorbei: Thingval- 
la, ton Stettin nad) New Yort. 

Bee: Suevia, von Hamburg nad 


New Hort. 
Wetterbertat. 


Für die nächften 18 Stunden fol- 
gended Wetter in Jllinois: Wolkig am 


heutigen Tag und während der Nacht; 


eis ——— — * wenig kälter; 
ü inde, die in nordweſt⸗ 
liche umſchlagen. = 


⸗ 


Ausland. 


Deutſch · YRoſitiſches. 


Berlin, 31. Okt. Freiherr Marſchall 
v. Bieberſtein iſt, mit Beibehaltung ſei— 


ner jetzigen Stellung als Staatsſekre- 
tär des Auswärtigen Amtes, zum Mit- 


glied des preußiſchen Miniſteriums ohne 
Portefeuille ernannt worden. Man er— 
blickt darin ein bedeutſames Zeichen des 


derung im reaktionären Sinne erfahren 





Heyden⸗Cadow zurücktreten werde, um 
das Miniſterium zu ſtärken. 
Berlin, 31. Okt. Ziemlich beſtimmt 


tritt ein Gerücht auf, wonach Graf 
Herbert Bismarck zum Botſchafter bei 


einem der großen Höfe oder zumReichs— 


kanzleirath gemacht werden ſoll. Fürſt 
Hohenlohe ſoll ſich mit dem Kaiſer über 
mehrere Aenderungen der Politik ges | 


einigt haben. 
Der Saifer als Kunftverfiändiger. 


Berlin, 31. DE. Die augenblidli- 
che Krife läht dem Kaifer Wilhelm 
nicht nur Zeit und Gedanfen übrig, 
ala Komponift zu glänzen, er jpielt 
aud, unbefümmert um Kanzlerfrijis 
und Minijterabgänge, den Kunjtmäzen 
und Kunftverftändigen meiter, So hat 
er cuf jein eigenes Urtheil hin der 
Malerin Barlaghi, melche fein eige- 
ned PVorträt, jowie die Caprivi3 und 
des Poſener Erzbiſchofs v. Stablews— 
ki ausgeſtellt hatte, die goldene Me— 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver— 
liehen. Auf ſein eigenes Urtheil hin, 
— denn die Jury der diesjährigen 
Kunſtausſtellung hatte den Namen der 
Malerin überhaupt nicht auf die Liſte 
der zu Prämiirenden geſetzt. Darob 
herrſcht in den Kreiſen der Kommiſ— 
ſionsmitglieder arge Verſtimmung. 


Wahlſiteg der Konſervativen. 


Berlin 31. Okt. Im Reichstags— 
wahlkreiſe Stendal⸗Oſterburg, Pro— 
vingz Sachſen, haben, wie vorauszuſehen 
war, bei der nothwendig gewordenen 
Erſatzwahl die Konſervativen geſiegt. 
Der Kandidat der Agrarier und Kon— 
ſervativen, Amtsrichter Hinburg, wur— 
de mit großer Mehrheit gewählt; mit 
im Felde waren die Kandidaten der 


freiſinnigen Volkspartei, Handleskam-⸗ 


merſetretãr Fiſchbeck in Bielefeld, und 
der Sozialdemokratie, Schneidermei— 
ſter Hintze. 

»Follstorff tritt feine Haft an. 


Berlin, 31. Of. Der „KRlabdera= 
datich"Redakteu Polstorff, welcher be- 
fanntlich die Tinte, die er im Kampfe 
gegen Beamte des Auswärtigen Reichs- 
Amtes verjpritt hatte, mit dem eigenen 
Blute, welches der Angegriffene, der 
jebige preußilche Gefandte in Hamburg 
v. Kiderlen-Mächter verfpritte, büßen 
mußte, hat jene ihm megen biejes 
legten „blutigen“ Duella zudiftirte vier- 
monatige Feltungshaft angetreten. Er 

| ift in Glaß eingetroffen. Der Aufent- 
| halt auf der dortigen Yeltung iſt na— 
| mentlich zur MWinterszeit ein äußerſt 
| gemüthlicher. 

„Einfame Menfhen‘* verboten. 

Berlin, 31. Oft, Die Kunitfcho- 

| pfungen Gerhart Hauptmanns, des 

PBrieiter3 der Nealiftif, erfreuen fich 

un einmal nicht der hohen Proteftion. 
| Sein Stüd „Die Weber”, melches fo 
| oft Einlaß-gefucht hat in die Hallen 
| der Kunjttempel, ift nun auch inHirfch- 

berg, Schlejien, verboten worden, und 

neuerdings hat die hochlöbliche Polizei 
der Hanjaftadt Hamburg die Auffüh- 
rung feines Dramas „Einfame Men- 
Then“ unterjagt. 

Ehicagoer Birtudfin. 

Berlin, 31. Oft. Das mit großer 
Epannung ermwartete SKonzert der 
Chicagoer Bianiftin Frau Yanny 
Sloomfield-Zeißler hat in der hiefigen 
„Philharmonie“ ftattgefunden. Der 
Erfolg war ein gewaltiger, und die 
Kritif erkennt die Künjtlerfchaft der 
Klavier-Virtuofin rüdhaltslos an. 

Die ſpauiſche Minifterkrife, 

Madrid, 31. Okt. Wie ſchon früher 
in Ausſicht geſtellt, hat das ſpüntiſche 
Miniſterium abgedankt, nachdem es noch 
geſtern eine Kabinetsſitzung abgehalten 
hatte. Koloniale Fragen ſollen die 
Kriſe beſchleunigt haben, deren Löſung 
mit großen Schwierigkeiten verbunden 
zu ſein ſcheint. 

DynamitbombenSenſation. 

Mailand, 31. Okt. Vor zwei Poli⸗ 
zeiſtationen dahier wurden mährend 
der Nacht zwei mit Dynamit und Ei— 
ſenſtücken gefüllte Bomben zur Explo— 
fion gebracht. Die Vorberfeiten der Ge- 
bäude wurden demolirt; glüclicher- 
meije mwürbe aber Niemand verleht. 
Man vermuthet, daß die Attentate me- 
gen der Fürzlichen Unterbrüdung aller 
fozialiftifchen und anderer renolutio- 
nären Urbeiterbereine in Stalien be- 
gangen wurden. 


Nod) etwas Ebofera. 

Brüffel, 31. Oft. Aus Lüttich und 
den nördlich von dort belegenenDörfern 
Supille undHerftall werden wieder meh- 
sere Cholera-Ipdesfälle gemeledt. 

Schredlicer Ireenhausdrand ! 

Stodholm, Schweden, 31. Dit. Das 


Strenafpl in Ioentoepping ijt vollitän- - 


dig niebergebrannt, und 15 der Inſaſ⸗ 
jen find in ven Slammen umgelom- 


Vertrauens, welches der Katjer in ihn | 
hegt, joiwie einen Bemweiß dafür, daß | 
die Reichspolitif feine wejentliche Uen= | 


werde. — Man glaubt auch), daß der | 
preußifche Juftizminifter v. Schelling | 
und der Landwirtdichafts-Minifter v. | 


u# 


Chicago, Mittwod), den 31. October 1894. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


An des Codes Pforte. 


Menefte Nahridten vom Zaren. 


| St. Petersburg, 31. Oft, Geftern 
ı Nacht wurde aus Livadia gemeldet, daß 
der Zar mehrmals während des Tages 
vom Schüttelfroft befallen worden fei, 
feine Schwäche ftarf zugenommen, bie 
| Anfchwellung jedoch fich nicht erheblich 
| bermehrt habe. Die Thätigfeit des 
Herzens joll durch die Entzündung der 


fünf Werzten de. Zaren gehört, 


der Starken Huftenanfälle ein Theilchen 
des hiegbei emporgedrungenen Blutes 
ı in die IinfeLunge gedrungen fei und de = 


habe. 


noch guten Schlaf. 


‘ 





den ruſſiſchen Botſchafter dahier, fol— 
gendes Telegramm aus Livadia ge— 
ſchickt: „Ich bin in Verzweiflung. Eine 
Kataſtrophe iſt unvermeidlich.“ 
London, 31. Okt. Der „Pall Mall 
Gazette“ wird heute Nachmittag aus 
Livadia gemeldet: Der Zar liegt jetzt 
ohne Zweifel im Sterben. Seine lin— 
fe Lunge iſt ſo bedenklich entzündet, 
daß man alle Hoffnung aufgegeben 
hat, und jeden Augenblick 
Kunde von ſeinem Ableben kommen. 


St. Petersburg, 31. Okt. Die hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Liva— 
dia ſind ein ganz klein wenig günſtiger. 
Der Zar ſchlief einige Stunden, und 
das Blut-Ausſpucken iſt etwas geringer 
geworden. Sonſt iſt aber keine Ver— 
aͤnderung zu konſtatiren. Dieſe De— 
peſche iſt in der üblichen Weiſe von 
den ſämmtlichen Aerzten unterzeichnet. 

Halbamtlich wird mitgetheilt, daß 
die Gerüchte betreffs der unverzügli— 
chen Vermählung des Thronfolgers 
mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
unbegründet ſeien. Es wird hinzuge— 
fügt, es ſei niemals ſeit der Erkran— 
kung des Zaren beabſichtigt geweſen, 
die Trauung haſtig vorzunehmen. 

Waſhington, D. C., 31. Okt. Fürſt 
Cantacuzene erhielt in der ruſſiſchen 
Botſchaft folgende Kabeldepeſche vom 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen: 


„St. Petersburg, 31. Okt. Das 
Blui-Ausspuden jegt fi fort. Schiüt- 
telfroft-Anfüle. Iemperatur 100 
Grad %., Puls 90, ziemlih fchmach. 
Alhmen fehwierig. Wenig Wppetit. 
Große Schwäche. Anfciwellung mie- 
der beträchtlich gejtiegen. Giers.“ 

St. Petersburg, 31. Okt. Sämmt— 
liche Truppen im Diſtrikt St. Peters— 
burg beteten heute Nachmittag für die 
Erhaltung des Lebens des Zaren. 

sn der Begierde des Volfes, die 
neuelten Nachrichten über das Befinden 
des Herrjhers zu erhalten, wurde ein 
Poliziit, welcher Bulletins vertheilte, 
jehr übel behandelt, ja faft in Stüde 
gerijjen. 

Weſchlagnahmte Flugſchriſt. 


| St. Peteröburg, 31. Oft. Die Po- 
fizet hat eine große Quantität Flug- 


Ichriften bejchlagnahmt, welche den Ti- 
tel führen: „Das Grundaejeß de3 ruj- 
fiichen Reiches.“ Die Flugfchrift läuft 
darauf hinaus, alle Barteien und Na= 
tionalitäten zu vereinigen, welche gegen 
die Regierung find, und die Sympa= 
thien aller liberal gefinnten Beamten 
zu erwerben. E& wird borgejchlagen, 
daß zwei gefeßgebende Körperjchaften 
berhanden jein jollen: eine aus lofalen 
| Ausichüflen bejtehende und eine Reichs— 
| Abgeordnetentfammer. Der Monarch 
fol daS BVeto-Recht haben, und alle 
| Styeitigfeiten, welche zwifchen ihm und 
Henn Kammern entjtehen fünnten, oder 


lendenNtationalfongreß geichlichtet wer- 


den. Polen joll eine bejondere gejeßge: |; 


bende Könpevfchaft haben, und Finn- 
land fol jene Gelbitwerwaltung be— 
halten. Ferner wird Freiheit der Wif- 


X zwijchen den beiden Kammern, follen 
Durch einen zu dDiefem Zmwed zu ermäd- 


langt. 

Die in diefer Fluafchrift entwickelten 
Pläne finden übrigens vielfach An- 
Hana, da Sie nicht auf Sturz der be- 
ftehenden Ordnung der Dinge, fondern 
nur auf Abänderungen hinauslaufen. 


Angriffsplan von Erifpi? 


Paris, 31. OH. Der „Gaulotis” 
bringt mit Vorbehalt folgende Senfa- 
tionsnahriht: Der italienijche Pre- 
mierminijter Crifpi, müde der politi- 
fen und finanziellen Scheerereien, 
trifft Vorbereitungen zu einem bdefpe- 
toten GStaatäftreih. Er hält die Ge- 
legenheit für günftig wegen ber allge- 
meinen Unruhe bezüglich Madagaskars, 
Marokkos und China und des Zu- 
fiandes be3 ruffiichen Zaren. Daher 
jo er Vorkehrungen getroffen haben, 
daß England den taltenern Gelegen- 
beiten zur Beförderung von Waffen, 
Kohlen, Borräthen u.j.m. bietet, os 
daf die ialiener einen Angriff aufTri- 
polis, Nordafrifa, machen fünnen. Die 
Erpedition fol gleichzeitig von Shra- 
cu8, Gizilien, und von Tarentum 
aufbrechen. 


ſenſchaft, Rede- und Preßfreiheit ver— 
| 


21 Ertrunkene? 


Milford Haven, England, 31. OH. 
Der Dampfer „Iormes“ fuhr nächtli- 
chermeile zu Crow Nod, in der Nähe 
von bier, auf und ging in Zrümmer, 
21 Berfonen, einfchliehlich de Kapi- 
—— = Fran ertranten, und 
nur ieder der Bemannung wur⸗ 
ben — = Es 


Runge beeinträchtigt worden fern. Dr. | thfräfte if aufgeri 
Sacariih (meibei-kumner noch zu den. nefifchen Streitfräfte ijt aufgerieben. 
aber | 
wohl „das fünfte Rad am Wagen” ift) 
Iprach die Meinung aus, daß infolge | 


| dur eine Entzündung hervorgerufen | 
Der Natient hat mwenigjtens | 


Zapan nud China. 


London, 31. Okt. In einer Depe⸗ 
ſche der ‚,Times“ aus Tien Tſin, China, | 
heißt e3: General Hung lobt in feinem | 
amtlichen Bericht über die jüngiten | 
Landgefechte die Tapferkeit feiner | 
Irtuppen, aibt jedoch zu, dab diefelben 

gegen die befleren Waffen und die bei- 

fere Ausbildung des japanischen Fein= | 
des nichts hätten ausrichten fönnen. | 
Ein großer Theil der betreffenden dhi= | 


Der deutfche Oberft vd. Hannefe, mel: | 
cher den Ehinefen in der Seefhlaggt uns | 
meit des Yalufluffes To ausgezeichnete | 
Dienste leiftete, ijt durch katſerliches 
Edikt nach. Peking berufen worden, um 
fich mit der Regierung über die milis | 
tärtfche Sachlage zu berathen. 

Shanghai, 31. DH. Die Nachricht | 
vom Tod der Kaijerin von China hat | 


| die ganze Nation in Trauer geftürzt. | 


Berlin, 31. Oft. Profeffor v. Ley- | 
den hat an »en Grafen Schuwalsi, | 


% 


ı mord begangen habe. 


E3 find verfchievene Darftellungen | 
über die, Art ihres Todes verbreitet. | 
Die Meiften fcheinen zu glauben, daß | 
fie wegen graufamerBehandlungSelbitz | 
Aber einer ans | 


| deren VBerfion nach ilt fte ermordet wor= | 


den, und man munfelt fogar, der Kai 


' fer jelber habe in der Wuth ihren Tod 


\ 


n 


| 
I 
\ 


fanın die | Iheint zu fein, daß die Kaiferin alles 


| 
| 
| 
| 


| 


dur Gift oder durch Erdroflelung | 
herbeigeführt oder mwenigjtens herbei- 
führen laffen! Die Hofbeamten ver- 
halten ſich ſehr ſchweigſam. Sicher 


Andere eher, als ein glückliches häus— 
liches Leben geführt hat. 

Tien Tſin, China, 31. Okt. Aus 
Peking wird mitgetheilt: Der Kaiſer 
iſt auf's Höchſte erzürnt über den jetzi— 
gen Stand der Dinge bezüglich des 
Krieges, und er hat beſchloſſen, eine 
genaue perſönliche Unterſuchung anzu— 
ſtellen. Daher entbietet er alle Vize— 
könige, Stathalter und ſonſtige Beam— 
te zu ſich. Es heißt, er möchte durch— 
aus erfahren, warum ein ſo kleines 
Land, wie Japan, nicht vernichtet wer⸗ 
den könne. 

(Teledtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 





Lokalbericht. 
Schrecklich verbraunt. 

Durch die unvorſichtige Handhabung 
einer mit Petroleum gefüllten Kanne, 
vor deſſen Benutzung zum Feueranma— 
chen nicht genug gewarnt werden kann, 
jtieß heute dem 13jährigen Henry Sie— 
vers in der Wohnung feiner Eltern, 
Nr. 28EN. Eurtiß Str., ein grüßlicher 
Unfall zu, dent fein junges Leben un- 
rettbar zum Opfer fallen muß.‘ 

Seine Mutter war heute Morgen 
um 9:20 Uhr damit bejchäftigt in der 
Küche Feuer anzumadjen und mollte, 
um fehneller- zum Ziele zu gelangen et= 
was Petroleum auf das fchrwälende 
Holz gießen, als fie ihr Sohn Henry 
bat, ihm da8 zu überlaifen. Kaum 
hatte der Kleine die gefährliche Flüf- 
fioteit in den. Heerd gegoffen, ala die 
Rohe hoch emporfchlug und die Kanne, 
welche von dem Knaben nicht rafch ge= 
nug zurüdgezogen wurde zur Erpios | 
fion brachte. Die brennende Flüfjigs | 


| feit ftrömte über den armen Knaben, | 


Hagten, &. Harder und 


waren 


der jofort über und über in Flammen 
ſiand und [ehredlich, bis zur Unfennt- 
lichfeit verbrannt wurde, Die Angft- 
rufe der entjegten Mutter riefen ihren 
frank zu Bett liegenden Gatten, 9. 3. 
Gieverd, und den gerade im Haufe 
borübergehenden Poliziiten 3. Meifer | 
herbei, welche jchleunigit die Zlammen | 
an dem Störper dur übergemworfene | 
Deden erjtidten. Meifer trug dann | 
den bemußtlofen Knaben nach der bes | 
nachbarten Gajtwirtbichaft feines Va= | 
ter, bon Ivo derfelbe nach dem St. | 
Elifabeth Hofpitale gefchafft murbe. | 
Die Aerzte, melche dem bedauernämwer- 
then Opfer foviel Linderung für die 
fürchterlihen Schmerzen wie möglich) 
zu verjchaffen juchten, erklärte, daß 
= Iod jeden Augenblid eintreten 
enne, 


Unvorfihtige Einbredher. 


Unter der Anklage eines zmeifachen 
Eirbruches ftanden heute Albert Jrich, 
Victor Peslasti und Frank Komalsti 
bor Richter White, der die Erfteren 
unter je $700 und den Lebteren unter 
$500 dem Kriminalgerichte übermwies. 
Sie waren vorgeitern in das Kellerge- 
Ichoß des Haufes Nr. 819 Milmaufee 
Une. eingebrochen, das zu dem Frudt= | 
geihäfte von Ezi8 Manfrevi gehört, 
und hatten dort mehrere Bleiröhren 
aboejchnitten. Gejtern jtatteten fie 
no) dem Laden von Dito Schroeder, 
Nr. 824 Milmaufee Xve., einen unge- 
betenen Bejuch ab, bei welchem fie eine 
Menge von Süßigfeiten und Tabak 
als Beute davon jchleppten. Zu ihrer 
ficheren Entdedung führte der Umftand, 
daß die Bleiröhren bei einem Trödler, 
der die Burfchen Tannte, aufgefunden 
wurden. Die Spitbuben hatten die 


Unvorfichtigteit begangen, die Röhren= | 


ftüde unverlegt zu laflen, jo daß fie 
noch genau an ihren Plaß Hineinpap- 


ten. 
Nochmals unter Bürgihaft. 


Der ftellvertretende Bundestommif- 
für Wirt übermwies heute 2. E. or, 
der befanntlich beichuldigt wird, einer 
Anzahl von Leuten, die miht bazu be- 
rechtigt waren, zu ihren Bürgerpapie- 
ten verhoffen zu haben, unter einer 
Bürgjcdaft von $3000 den Bundes- 
Großgefgiworenen. Die andern Ange- 

Opotowski, 
wurden entlaſſen, nachdem die Ankla⸗ 
gen gegen ſie wegen Mangel an Be— 
weismaterial niedrgeſchlagen worden 


— 


Böfer Umgang. 


John Heidtmann von einer peinli. 
chen Anklage freigefprochen. 


Bojer Umgang brachte den 21jähri- 


sen Schriftieger Otto Heidtmann, der 


bei feinen Eltern in dem Haufe Nr. 
22 Mafhburne Ave. wohnt, dahin, daß 
er gejtern vor Richter Adams unter der 
Anklage prozeffirt wurde, am 19. Sep- 
tember v. %. in den Barbierladen von 


| Bernhard Klahs, Nr. 556 S. Wood 


Eir., eingebrochen zu fein und aus 
demfelden Zigarren und Barbier-Hand- 
werkszeug im MWerthe von ungefähr 
$200 geitohlen zu haben. John Heibt- 


mann wurde bon einem Geheimpolizis | 


jten dabei attrapirt, al3 er einen Theil 


wollte. Er gab bei feiner Verhaftung 
an, Kohn Hartmann zu heißen und 
wurde auch unter diefem Namen pro= 
zeflirt.. E3 gelang dem Angeklagten, 
jein Altbi zu beimeifen und die Gefchmo- 
renen glaubwürdig zu überzeugen, daß 
er die geftohlenen Waaren, ohne e3 zu 
mwilfen, daß fie geftohlen waren, von 
einigen WUltersgenoffen kaufte. Sene 


Aliersgenoſſen waren wahrſcheinlich 
und gegen | 


die mirflichen Einbrecher, 
Herdtmann lag praftifch weiter nichts 


; jener gejtohlenen Waaren veräußern | 


bot, al3 daß er zu intim mit ihnen 'ge= | 


iwejen war. Die Gefchiworenen braud)- 
ten nur 10 Minuten, fi) auf ein frei= 


Sinter Schlof und Riegel. 


Seit mehreren Wochen hatten bie 
GeheimpoliziftenHarding und Shaugh- 
nefly vergeblich auf einen ihnen mohl- 
befannten Verbrecher, Namens Daniel 
Conway, gefahndet, der fih am 29. 
September eines Einbruchsdiebitahls 
Ihuldig gemacht haben joll. 
genannten Tage hatten Einbrecher dem 
Kleiderwaarengeihäft von Samuel 
Wood, Nr. 19 Blue Ysland Abe,, ei= 
nen Bejuch abgeftattet und Waaren 
im Werthe von $2000 entwendet. Ein 
Iheil der gejtohlenen Kleidungzftüde 
wurde jpäter in einem Gouterrain an 
der nordiweitlichen Ede von Harrijon 
und Desplaines Straße aufgefunden. 
E3 unterlag feinem Zmeifel, daß Die 


Diebe fich eines YFuhrmwerfes bedient | 


hatten, um ihre Beute wegzufchaffen. 
In der That jtellte e3 jich heraus, daß 
am Abend vor dem Einbruch ein be= 
nachbarter Materiaiwaarenhändler 
drei jungen Burjchen einen Wagen ge= 
lieben hatte, der am näditen Worgen 
zurüdgebracht wurde. Unter dem Sig 
des Magens fand man einen aus 
Draht angefertigten Kleiderhaten, der 
als das Eigentyum des Herrn Wood 
identifizgirt wurde und offenbar aus 
Verjehen zurücdgelaffen war. 
Umftand jollte zurEntdedung der Die— 


| be führen, zumal der Materialwaaren- 


Sreigejprochene verließ voller Freude | 
und voll der keiten Vorfähe für jein 
zufünftiges Betragen mit feinem Ber= | 
theidiger, John Kinefel, den Gerichts- 


faal. 


Brutales Naubgefindel. 


William Larbonomsti, ein Eijenfor= | 


mer, der Fürzlicd von Detroit 


nad) | 


Chicago fam, liegt im County-Hofpis | 
tal an Verlegungen darnieder, welche | 


ihm heute Morgen von Strafenräu= 
bern beigebracht wurden. Der Mann 


befand fih auf dem Nandolph Str. | 
Viaduft, vo mo aus er einen Ausblid | 


über die Geleife der Michigan Central— 


Bahn gewinnen mollte. Er mußte, daß | 
ih in der Nähe eine Anzahl Arbeiter | 
und darunter ein Bekannter von ihm | 
befand. Durch den Iebteren hoffte er | 
fih ern Billet verfchaffen zu können, um | 


wieder nach Detroit zurüd zu gelan- 


gen. 

MWährend Larbonowsfi auf dem 
Viadukt ftand, überfielen ihn plößlich 
mehrereStrolche, die ihn niederjchlugen 


und furdtbar mißhandelten. Er hatte | 


nod) 15 Eent3 in der Tajche, die ihm 
geraubt wurden. Um fich fernerenMiß- 
handlungen zu entziehen, fprang der 
Ueberfallene in feiner -Anaft über. das 


Geländer auf die Eifenbahngeleije hin- | 


ab und blieb dort mie todt liegen, mo- 
rauf feine Angreifer die Flucht ergrif- 
n 


en. 
Nach etwa einer halben Stunde kam | ’ J 
blutigen Kampf hatten. Um die ange- 


gebene Zeit fam Dough mit einem ge= | 
| willen Sofeph Roffarn in angeheiter- 
tem Zuftande nah Haufe und geriet | 


Larbonowski zu ſich und fchleppte fich 
bi3 an die Michigan Ave. Hier traf er 
einen Poliziften, der für feine Ueber- 





führung nach dem Hofpital forgte. Die | 
Yerzte find der Meinung, daß er mit | 
dem Leben daponfommen wird, obgleich | 
feine Berlegungen ziemlich ernfthafter | 


Natur find. 
Vier Jahre Zuchthaus, 
Ranfon $. Wiltfe, ein früherer Ans 


de heute Morgen von den Gejchmore- 


ihr d28 Urtbei —* händler ſich der Prſönlichkeit der jun— 
Deo REN. Up En Tau Se gen Männer, die den Wagen geborgt | 


hatten, deutlich zu erinnern mußte. 


Auf die von ihm gelieferte Belhrei= | 
bung wurde bald darauf ein gemifler | 


Charles Fielding in Haft genommen 
und fpäter zum Prozeß feitgehalten. 
Sein muthmaßlicher Spießgejelle, der 


obenerwähnte Daniel Conway, fchien | 
jedoch jpurlos verjchmunden zu fein, 


bis e3 endlich aejtern Abend gelang, 
feinen Aufenthaltsort aufzufpüren. 
Man fand ihn in einem Haufe an der 
Taylor Straße, nahe Blue Y3land 


Ave, mo er ich mwocheniang veritedt | 


gehalten hatte. Seine Verhaftung 
fonnte ohne ‘große Mühe bemerfitelligt 
werden. — 


Die Polizei vermuthet, übrigenz, 


daß der rabiate Burfche auch an einem | 
zweiten Einbruchsdiebjtahl, der borges | 


ftern Nachmittag in der Privativoh- 
nung des Herern Wood, Nr. 21 Biue 
Island Ave., verübt wurde, betheiligt 
geweſen iſt. 
Haus während der Abweſenheit 
Familienmitglieder gründlich ausge— 
plündert. Ihre Beute repräſentirt an— 


gebläch einen Werth von $300. Con- 


way wird fich vor Nichter Eberhardt 
zu verantworten haben. 


Blutiger Streit. 


In dem Haufe Nr. 149 Fullerton 
Ave. wohnen zwei Arbeiter Namens 
Sohn Pfarr und *ofeph Druff zufam= 
men, die heute Nacht um 1 Uhr einen 


mit Pfarr, der bereits im Bette lag, in | 
einen heftigen Streit, in deffen Verlauf | 
er ein Bügelerjen eroiff und Pfarr da= | 
mit einen Schlag über den Kopf ver= | 
jette, der eine Zlaffende Wunde ver= | 


| urfachte. E3 gelang Pfarr, jenem Ans 


| greifer das Eijen zu entreiken und ihm | 


| troß der Einmifchuna Roffarrns, der 
geftellter der U. St. Erpreß Eo., mur= | 


ı Revanche eine Kopfiwunde beizubringen. | 


nen in Richter Brentanos Gericht zu | 


4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wilt- 
fe war von der GStaatsanmwaltfchaft 


itberführt worden, der U. St. Erpreß | 


Co. $1100 unterfchlagen zu haben. 


Die Geichworenen hatten ihre Ynitruf: | 


tionen in diefem Prozeß jchon geitern 


reicht, meiches heute Morgen eröffnet 
wurde. 


Kurs und Keu. 


* Sohn Ohnela beging in der ber- 
gangenen Nacht in jeiner Wohnung, 
Nr. 424 W. 17. Str., Selbitmord, in= 
dem er ich mittel3 Karbolfäure vergif- 
tete. 

* Nicglaus ITalnomwich, einer derilr- 
heiter, die verdangenen Samjtag bet der 
Arbeit an Sektion Nr. 8 de Drainage- 
Kanal dur eine Erplofion von 
Sprengpulver verlegt wurden,ift im hie= 
figen Eounty=Hofpital feinen Verletzun— 
gen erlegen. 


* Deputy-Goroner Eugene Bellar be- 
gab fich Heute Vormittag nad Chicago 
Heights, um dort einen \nqueft über 
den Tod eine3 bei einem Unfalle um’3 
Leben gefommenen Mannes abzuhal- 
ten. Der Gemeindevorjteher Jon Chi- 
cago Heights, Herr Roß, hatte den Co— 
toner telegraphifch von jenem’ linfalle 
benachrichtigt. 

* Bor Richter Dunne werben zur 
Zeit Edward Forft und John Omens 
unter der Anklage progejfirt, am 15. 
September an 83. Str. und Vincennes 
Une. auf einem Frachtzuge der Wejtern 
Indiana Bahn den Weichenfteller Ar- 
thur Barrett überfallen, und ihm eine 
Taſchenuhr ſowie 397 Baar geraubt 
zu haben. 

* Heute Morgen um 3.20 Uhr 
brach in dem Haufe Nr. 185 N. Elarf 
Str., deffen Eigenthümer Herr ©. 9. 
Madner ift, aus unbelannter Urjache 
ein Feuer aus. ‘.Der Heerb bezjelben 
mar das zweite Stodiwerf, daS von 
Traun Rebefka Argie bewohnt mird. 
Nur das Haus wurde um $I00 ge- 
|eäbigt, während das Wobitiar umer- 
ehrt blieb. — ae 


73% = i — 
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ſich gleichfalls gegen Pfarr wandte, als 


Der Kampf ſetzte ſich bis in den Hof 


fort. Der Poliziſt A. Koch hörte den 


Skandal und eilte nach dem Schau— 
plat, wo er dieStreitenden trennte und 


auf Pfarrd Veranlaffung Dough und | 


Roflarn verhaftete. Dough wurde nad 


| dem Alerianer-Hofpital gebradt und 
Abend erhalten und nad längerer Bes | 
rathung em verfiegeltes Verbift einge | 


| 


f 
I 
J 


verbunden, und wanderte dann mit 


Roſſarn zuſammen nach der O. Chica-⸗ 


go Ave.Station, während Pfarr von 


einem herbeigeholten Arzte in Behand⸗ 
lung genommen wurde. Er war heute 
noch nicht imſtande, vor Gericht zu er⸗ 
ſcheinen; Richter Kerſten verſchob da⸗ 


her die Verhandlung bis zum 8. No— 


vember, indem er Dough wegen Ans | 
griffs mit tödtlicher Waffe und unor— 


dentlichen Betragens unter 8800 und 
Roſſarn wegen des letzteren Vergehens 
unter 8200 Bürgſchaft ſtellte. 


Auf friſcher That ertappt. 


Poliziſt M. Hartnett von der Max⸗ 
well Str.Station verhaftete geſtern 
Abend einen jungen Burſchen, Namens 
Edward Clifford, der ſich in das Ver— 


einslokal des Turnvereins „Vorwärts“ 


Juni nicht Täuten 


eingeichlichen hatte und fich gerade mit 
einer großen Anzahl geitoblener Gegen=- 
ftände aus dem Staube machen wollte. 
Ylle Diefe Sachen waren für die große 
„Fair“ beitimmt, Die der genannie 
Turnverein am morgenden Tage zu 
eröffnen gedenfi. Leider werden noch 
zahlreiche andere Gegenitände vermißt, 
die Ehifford aller Wahrkigeinlichkeit 
ichon vor feiner VBerhartung in Sieher- 
heit gebracht Hatte. Dffenbar Hatie 
der jugendliche Hallunfe noch mehrere 
Spiehgefellen, die vor der Vereinshalle 
Wache hielten und die-Beute unverzüg- 
lich forifchafften. Der Gejammtmerth 
der entiwendeten Sachen hat bisher nicht 
feftaeitellt werden können. Clifford ıft 
txoB feiner Jugend — er hat daß 18. 
Lebensjahr noch nicht überfchritten — 
ſchon mwieberhoit mit den Gejegen in 
Konflikt gerathen. 


* Heute ift „Halloween“; bie Lefer 
werben darauf aufmerffam gemacht, 
Daß Heute manche Glode klingeln dürf- 
te, die jonft jeldft —— im 


An dem | 


Diefer | 


Die Diebe hatten das | 
der | 


» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6.Zahrgang— Nr. 259 


| Schwere Beihuldigung. 


| ee 
| Mayor Hopfins in boshafter Weife 
| verleumbdet. 


j 


| John R. Tanner, der Derleumbder, 
| wird fih vor Gericht zu ver 
| antworten haben. 

Bürgermeifter Hopkins erfchien Heus 
te Vormittag in, Begleitung feiner Ans 
mwälte Gilbert und Duncan vor dem, 
Großgejhimorenen und verlangte, daß 
diejelden Kapt. Kohn R. Tanner, den 
Vorfiger des repuhlifantichen Staats» 
Sentralfomites, wegen Erimineller Vers 
leumdung in Anflagezwitand verjeßten. 

Hr. Hopkins hatte bereit3 geitern 

Nahmittag Hrn. Tanner aufgejucht 
und an denjelben die Frage gerichtet, 
ob die Unterichrift Tanners auf einem 
vom Mayor vorgezeigten Zirfular echt 
fei, welches von dem obenerwähnten 
Komite ausgejfandt wurde und das die 
Angabe enthielt, va Mayor Hopkins 
von hiefigen Gefehesübertretern oder 
| Verbrechern (Hazardipieler) Gelder er» 
' prebt habe. Herr Tanner beantwortete 
die Frage des Mayors bejahend und 
jeßte noch hinzu, daß er auch bie 
jeröffentlihung und Verbreitung de 
Zirkulard angeoronet habe. „Dann 
werde ich Sie moraen Vormittag mes 
| gen frimineller VBerleumdung verhaften 
laſſen,“ entgegnete Hr. Hopkins, wo⸗ 
rauf er ſich entfernte. 

Heute Vormittag änderte Herr Hop⸗ 
kins jedoch ſeine urſprüngliche Abſicht 
dahin, daß er von der Verhaftung 
Tanners Abſtand nahm und ſich direkt 
an die Großgeſchworenen wandte. Da 
die gegenwärtige Grand Jury indeß 
in ihrer großen Mehrheit aus Republi= 
fanern zufammengejeßt ift, fo it mes 
niq Ausficht dafür vorhanden, daß dies 
ſelbe einen ihrer herporragendften Parts 

teiführer in Antlagezuftand verjegen 
wird. Mehrere Mitglieder derjelden 
jollen jich bereits dahin ausgefprocdhen 
haben, daß Herr Hopkins fein genü« 
\gendes Beweisntaterial unterbreitete, 
; um ein derartiges Vorgehen der Grand 
| Jury gegen Tanner zu rechtfertigen. 
Andere Mitglieder Diefer Körperfchaft 
waren dahingegen der Anficht, daß die 
Angelegenheit nicht fo eilig fei, um fo= 
| fort aufaneommen zu werden, jondern 
| dies folle in der regelmäßigen Reihen“ 
| folge gejchehen. 

Heute Nachmittag um 1 Uhr erflärte 
Mayor Hopkins, dah, wenn die Groß- 
| gejchtworenen bis um 2 Uhr heute Nach» 
| mittags noch feine Anklage gegen Tan 
ner erhoben hätten, er fih an einen hös 
beren Gerichtähof wenden und einen 
Gavias-Befehl für Tanners Verhaf⸗ 
tung ertirfen werde. Er werde umler 
feinen Umftänden die Sache auf fich 
beruhen laflen, jondern fejt darauf bes 
ftehen, daß Ianner die erhobene Ber 
ihuldigung vor Gericht bemeije. 


um einen ‚„‚Bie‘, 


Wegen de3 Vorrechtes, einen „Pie* 
zuerft zu erhalten, geriethen gejterm 
Abend in dem Reftaurant „Ihe Rival“, 
ein Mann mit Namen Hugh Hig- 
ans und 9. B. Layton, ein Berichter« 
itatter einer enaliichen Zeitung, in eis 
nen heftigen Streit. Sie ergiffen zwei 
Flaſchen und Hieben damit, nachbem fie 
foviel Anſtand beſeſſen Hatten, dem 
Schauplatz ihres Kampfes auf die 
Straße zu verlegen, auf einander los. 
Nun befindet ſich aber in unmittelbarer 
Nähe die Dit Chicago AMbe.-Bolizeifta- 
tion, von wo aus man das jonderbare 
Duell jofort bemerfte. Die fühnen 
rechter, die e8 durch ihre Gejchidlichkeit 
möglich gemacht hatten, fich gegenfeitig 
unverjehrt zu erhalten, wurden Daher 
in furzer Zeit geftört und fanden liebe- 
volle Aufnahme in den geräumigen 
Hallen der Station. Lanton trat al& 
Kläger auf, obwohl Higgings dagegen 
protejftirte. : 

Richter Keriten verichod den Fall bis 
morgen und ftellte Higgins unter $300 
Bürgſchaft. 


Gerücht über neueGämblerprozeſſe. 


Im Kriminalaericht zirkulirte heute 
Vormittag das Gerücht, daf Die Groß» 
geihmworenen neue Anklagen gegem 
„Sämbler” erheöen würden. Sm Laufe 
tes Vormittags geichah nicht? derglei= 
den, und Hilfe-Steatsanwalt Lyon, 
melcher die Verhandlungen der Groß« 
geichtworenen leitet, erflärie unjerem 
Berichterftatter, daß er nicht glaube, 
diefelben würden fi) für die nächſte 
Zeit mit einer Unterfuchung gegen bie 
Gämöier abgeben, da fie noch viele ans 
dere älle zu erledigen Hätten, 


Der Taufenden von Chicagoern 
mohlbefannte, geniale Dr. Koch liegt 
im Presdnterianer = Hofpital jchmer 
frank darnieder. Dr. Senn hat ihm, 
Blutvergiftung3 halber, ein Bein abs 


nehmen müflen und ver Zujtand bes 7 


Amputirten bereshtigt zu den Ichlimm« 
iten Befürchtungen. Die „alten“ Chis 
„.cagoer würden ihn gewiß ungern ver⸗ 
miffen, aber jchließlich, wo noch Leben 
ift, da ift wentgitens noch Hoffnung. 


nee 


TZemperaturitand in Chicago. 


Der TIhermometerftand auf der Wels 
terwarte im Auditorium Thurm ftellte 
fich feit unferem lehten Berichte, wie 
folat: Geftern Abend um 6 Uhr 44 
Grad, Mitternat 41 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 38 Grab und heute. 
Mittag 42 Grad über Null. 


Selet die Senwtansbeifage der ad· de · a. 
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mundſchafteſachen, 


: Kein Humbug!!! 


Nm Gel 
bedrängt.. 


Ein Netv Yorker Wholefale Kleider-Geſchäft, das 
‚fi in Geldverlegenheit befindet hat uns, wit dem 
bejtimmten Anftrag zu verkaufen, 


529,000 werth feine 
Winter-Anzüge und Weber: 
zieher für Männer, 


überfandt. Dieje Waareı müſſen in der kurzmög— 
lichſten Zeit in Baargeld umgeſetzt werden und 
beginnend am Donnerſtag, un 8 Uhr Vor— 
mittags, wird 


The Progress, 


262 und 264 State St., 


einen Kleiderverfauf inauguriven, wie er in deut 
Rleidergeichift diefr Stadt unerreicht daiteht. 
$28,000 werth ein hergeitellte Männer-Anziae 
und Ueberzieher müſſen in Baargeld umgeſetzt 
| werden um den Bauferott erres der ältejten 
Wholejale« Kleidergeichäfte New York3 abzumen- 
dei. 
Beiceht End einige der Preise: 


Männer: Noberzioher. 


ber 31 82.85, werth 
\ Ch.nhilla 

t 85, wert) 15, oder 
engliſche und deutſche 
berneber für 


Feine Biber Mäuner-Ueberzie 


ar in rila Ueberzieher fü 

&.5, md ernige Hundert ertra ſetine ſchneiderge— 
machie Ueberzieher, nur aus importirten Stoffen, 
zu weniger als den Herſtellungskoſten. 


Winter: Anzüge für Männer | 


Borfpiegelungen gebracht Haben Toll. 


Elegante ’ Caffimtere" Anzüge für Mänıer au 
82.08. wert 1? oder Geld zurückeritatter. 
the Waaren ım beiten } 

we ‚euer noch Waſſer » 
ſchädigt ſind, und wenn anders als beſchrie— 
beu, Ahr Euer Geld zurücke huten tönut. Rein— 
woeilene Gaffimere nnd G,eviot "nzüge jür 
Wünrer zu 84.855, wertd $15.0) Reinwollene 
Shevrot nad Kammaarı- Anzüge für Männer zu 
65.85, wertb *18.00. Rei wollene Geſellichafts— 
Anzüge fir Männer Sads, ettfach ı 

fnöpfig,. Entaways nud Prince Alborts, 

werth &25.00. oder Seld ; teritattet. 

209 ertrafeine Geiellihafts-Nnzüge fir Männer, 
von ımportirten Stoffen, zu weniger als den Her: 
ſtellungskoſten. 


10,009 Männer-Hoſen, 


Zu 98c, $1.48, $1.87 und 82.49, werth das Dop⸗ 
pelte und Dreifache. 


Winter: inierzeug. 


Give Wagenladung dor Unterhemden und Uit- 
terhoien, extra ichwere Ldaare, einige als reiner 
Wolle, audere fleece gefüirtert; zu 37c, 69c und Y8c, 
werth $1.00, $) 50 und $2.00 unter Brüdern. 


Männer-Hüle. 


Wir haben in Conſignation von einer Hut: Fa: 
brik in Danbury, Conn., 1000 Dutz. ſteife Hüte 
alle Union gemacht, welche wir zu We das Stück 
verkaufen; keiner weniger wie *53.00 einige 54.00 
und $5.00 werth. 


ftande uud wede 


Berkanf beginnt Donneritag, den 
1.Nov., um 8 Uhr Vorm. 


The Progress, 


262 und 264 State $t., 


An der Mitte des BL ’d3, ziwiichen Yacfon und 
Ban Buren Str. 


In Ihre Kafe zu Klein? 
Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Knaben, 
Damen = Jadiels, Capes und Pel;: 
wanren, Ahren, Diamanten u. ſ. m. F 


Wir jabriziven unjeren eigenen Bedarf BR 
* au 2 . 19 
und fönnen deshalb billiger verfaufen, F 


als unjere Konkurrenten. mmir i 


Anzüge nach Maß 
zu herabgeſetzten Breiſen. 


5 or Ka 1 
Kl Sr N 


208 STATE STR., 


Abends offen. , zweiter Flur. A 


Deutſches Conſular⸗ 


»nd Rechtsbureau 


(taatlich inkorporirt.) 
Spezialität: Vollmachten geſetzlich ausgefer 
tigt, Erbſchaften regulirt, Noten⸗Ausſtaãude 
cingezogen. Für Unbemittelte gratis. 


Notariats Amt 


— zur Anſertigung von — 
Vollmachten, 
Unterfnhung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
Ueiſenäſſen, Erbſchaftsregulirungen, Vor⸗ 
ſowie Kollektionen und 
Vechts- ſowie Militärſachen beſorgt: 


K.W.KEMPF, Jionfulenl, intfcheidung des Krie, 
miniſters Mercier, daß der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Leon Mirman, Vertreter 
eines Rheimſer Bezirkes, ſeiner Mili- 
tärpflicht genügen müſſe. Die ſozialiſti- 


TUE OLD VIENNA ART 00... 


155 WASHINCTON STR. 
I Sonntag Vormittag geöffnet. imilj 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 


772 Milwaukee Ave., obeı. 
offerivt für die nähhiten 30.Tage ein erftew KHlaffe 
ausgeführtes 


Bruft-Grayonbild 


in der Grüße 
14x17 für nu 
16x20 fiir nur 
18x22 für nur 


Breifen. 


Boddisın 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Gcheim.- Mittel 

turiven’ alte Geichlechtö«, Nervens, „Blut, Haut: oder 

romtiche Krantheiten jeder Art. ihneil, ficher, billig. 

Mönterihwicde, Unvermögen, Bandwurm, alle uris 

fören Beiden u. j. w. werden durch deu Gebrgud ts 

ferer Drittel immer erfolgreich kurirt. Eprecht:bet nd 

x oder jchielt Eure Adreife, und wir jenden Euch frei 
kunst über nile unfere Wlittel. 

E. A. SCHMITZ, 
N 2600 State $tr.. Ecke 26. $tr. 


MASCHER'S 


lotel und Restaurant 
73 W.LAKESTR. 
Biunmer #1 08 8 die Woge sol 


f 


. . . ! ] | 
Kein Cickelſchwindel lll en ago nad Mın- 
* — — cheſter, Harriſonburg, Staunton und Lexing— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


Telegrapfiihe Nolizen. 


Juſand 

— In ganz Mirnefola und Süd- 
Dakota mwiithet ein: heftiger Schnee⸗ 
fturm, und in feinem Gefolge zieht fich 
eine „alte Welle“ oftwärt2. 

— Zu Algoma bei Grand Rapids, 
Mich., wurde der. 18jähriae Martin 
Palajed unter der Untlage verhaftet, 
Die Gjährige Anna Kamantomsfy bein 
Spiele im Zorn erichoffen zu haben. 

— Der Zentralausfchuß der Volf- 
partei von DOflahoma braucht Mittel 
zur Betreibumg derampagne und fün- 


di F j ’ J 3 1 . - * ‚ pe Ye | 
ar Me * HB Ren: | ztef fie unterftüßen follen, in gründits | 
iche Produkte ftatt Baargeld annimmt. | ner und forafältiger Berathung erwo—⸗ 


— In Mattoon, Ill. hielt geftern . 


Gouverneur Altgeld in einer großen 
Maſſenverſammlung eine politiſche Re 
de. Nach ihm ſprachen noch N. C. 
Bell von Peoria und C. L. Bliß von 
Chicago. 


— In New York tködtete der 4jäh- 
rige Bäcker Friedrich Mertz ſeine Gattin 
und beging dann mit dem Schießeifen | 
bes | pertreten hat, indem er die Miederein- 
| fegung der alten Yöhne Durchjete, jet | 

es 
der Präſident von 


Selbſtmord. Mertz war zur Zeit 
trunken und ſoll außerdem ſehr eifer— 
ſüchtig geweſen ſein. 

— Hippolyte, 


' Hapti, foll im Begriff ſtehen, ſein Amt 


| niederzulegen, das er jo jehr geliebt | 
ı hat. Vielleicht haben ihm Die 
| Attentate 


das Regierungsvergnügen 


doch etwas verleidet. 


| det wird, hat 
ı „Delfönig”“ Kohn D. Rodefeller 
| Herausgabe won nicht mentaer, 


- Wie aus Diluth, Minn., gem: 
Alfred Merritt 


als 
$1,226,400 verflaat, um welchen 
trag ihn Nockefeller durch betrügertiche 


pr 


— Die canadifchen Aıleitäritter find 


| benachrichtigt worden, daß fie, wenn Jie 
nicht ihre jebige freundliche Haltung 


| gegen den früheren Orden3-Gropmei- | 
| jter Pomwderly aufgäben, ihrer Freibrie= | 
| fe verluitig gehen würden. Die lokalen | 
| Organifationen in Toronto beichloflen | 
| Milmwaufee Ave. und Ohio Str., mar 
| geftern Wbend mit einer anjehnlichen | 

— Bei Nevada City, Cal., wurde | 
der Kuticher der zwijchen jener Stadt | 
ı und North Bloomfield fahrendenPojt- 
ı futfche, Arthur Meper, 
Straßenräuber ermordet. Der einzige | 
' Baffagier der Kutfıhe, E.H. Vovee, ent= | 


darauf in einer VBerfammlung, troß- 
dem zu Pomderly zu halten. 


bon 


| Iprang in der Wald, kehrte aber jpä- 


| ter zurüd und brachte Wagen 
| Pferde jorwie die Leiche des Kutjchers | T 
Frank S. Peabody, J. J. 


und 


nach Nevada City. 


— Der Staat Pennſylvanien kann 
ein großarkiges 
Gretna Green für heirathsluſtige Pär- 


in der nächſten Zeit 


ſchen werden. Man hat nämlich entdeckt, 


| daß, infolge eines Fehlers bei der Rein | 
| Schrift und dem Drud de3 pennfyivas | 


niſchen Heirathslizenseſetzes, dieſes 


erſt vom 1. Oktober 1895 (ſtatt 1. Okt. 
1893) an Giltigkeit hat, und daher bis 


dahin Jedermann und Jedefrau 
Pennſylvanien ohne Erlaubnißſchein 


in 


heirathen kann. 


verhaftet, welches die 


JAfrika, wurde die 


— Aus Riley, Tenn., wird mitge— 
theilt: E. E. Tulley, der Redakteur des 
Volksparteiler-Blattes „Peoples Advo— 


NRe⸗ 


ewigen 


einem 


f Beſchlüſſe Herrn Goldzier 


cate“, wurde auf Grund des Geſezes 


Ei 


— 


berufung von 


Verſammlungen zum Zwecke der Auf-— 


reizung“ verbietet, weil in einem von 
ihm erlaſſenen Aufruf zur Abhaltung 
einer Verſammlung derSatz vorkommt: 
„Zweck der Verſammlung iſt es, darzu— 
thun, daß wir lieber ſterben, als uns 


2— fe 
zu erho 


„Ubendpoft«, Chicago, Mittwod), den 31. October 1894. 


Lokal⸗Politiſches. 


Beſchlüſſe zu Gunſten von Julius 
oldzier. 


Die Populiſten erreichen doch noch 
ihren Zweck. 

Die Angeſtellten der Brunswick— 
Balke-Collender Co. etwa 400 an der 
Zohl, haben in einer kürzlich abgehal— 
tenen Verſammlung folgende Beſchlüſ— 
ſe zu Gunſten der Wiederwahl 
Kongreß-Abgeordneten Goldzier ange— 
nommen: 

„Die Angeſtellten der Brunswick— 


des nicht werthlos werden würde, wenn ſie 


Counth⸗Kandidaten 


| 
| 
| 


| die Namen der 


noch nor der MWaht definitiv zu ent⸗ 
ſcheiden. 

Die Entſcheidung über den Platz der 
Populiiten auf dem Stimmaettel war 
das Refultat mehrftindiger Berafhun- 
gen der Wahlktommiffäre und fie wurde 


un mn imma umge. rar. 


erit abaegeben, nachdem der Advokat 


der Kommiffion, Herr Boyle, den Kom= 
miffären berfichert hatte Daß e3 in ihrer 


Diskretion Ttehe, mie fie dad Tidet ars 


rangiren mollten, und daß basjelde 


ı ter Populiften unter da3 Gtaatstidet 


Balte-Gollender Eo. haben die Frage, | 


melchen KRongreß-Sandibaten im 6. Bes 


gen, inden fie alle Kandidaten und ihre | 
Stellung in der Arbeiterfrage prüften; | 


und da fie zu dem Schluß gefommen 


| find, daß der Achtb. Julius Goldzier 
| ftet3 ein zuberläffiger Freund ber YUrz | 


beiter und deren Antereffen gewejen. tft 
und al3 Mitglied des 53. Kongrejles 
die Sache der Arbeiter im Diftriti Co— 
fumbia, deren Löhne reduzirt waren, 


Beichloffen dur‘ und, ala Angeftell- 


ir des Herrn Julius Goldzier warın 
ıdofftren, ihm unfere fräftigfte Unter- 
beriprechen und alle Urbeiter 


| wählung behilflich zu fein. 


Beichioffen, daß eine Abichrift diefer 


werde.” 


| tie Republifaner; 
| „People’3 Party“; 4. Spalte, Die Pro= | 


der People’3 Party Tehen. 
Unmittelbar nachdem die Kommil- 


ſäre die Populiſten-Frage entſchieden 


hatten, begann der Chef-Clerk der 
Kommiſſion, William Taylor, die 
Stimmzettel für den Druck fertig zu 
machen. Die Kandidaten der einzelnen 
Parteien werden auf demſelben in fol— 
gender Reihenfolge zu finden ſein: 
1. Spalte, die Demokraten; 2. Spalte, 
Spalte, 


7 
Ds 


| bibitioniften; 5. Spaite, das „ndbes 
ı penbent American Tidet”; 6. Spalte, | 
! die „Beople’3 Bartyy Bopuitits” und 7. 


Cpalte, die unabhängigen Kandidaten. 


Kühner Raub. 


* 


G. W. Brethauer wird in ſeinen eige⸗ 
nen Kaſſenſchrank eingeſchloſſen. 


Die Räuber erbeuten Schmuckſachen 
im Werth von 4,000. 


ſon⸗ 


genommen hat. Aber gerade geſtern 
Nachmittag, als er ſich allein in ſeiner 


Office befand, dachte er am allerwenig— 
ſten an Räuber, zumal es heller Tag 


| Zimmern rechts und Iinf3 Leute arbei- | POT z 
Derfeibe entlaſſen wurde. 


war nicht elegant, doch auch nicht auf- | 


die | 


war, auf der Straße das gemohnte 
Großſtadtleben Herrichte und in den 


teten. Ein Mann trat ein. 


fallend nachläffig gekleidet. Nur den 


großen Shiapphut hatte er etwas mehr | 


über die Stirn herabagezogen, al3 dieg | . £ Ä 
erabgezog *drei ſtehen im Verdacht, 


Sonnabend, morgens kurz nach 4 Uhr, 
den Geldſchrank in B. J. MeCanns 


ſonſt üblich iſt, und unter der breiten 
Krempe desſelben funkelten ein 


paar 
ſchwarze Augen, welche ſich unſtät be— 


wegten und lebhaft blitzten, wenn ſie 


auf den in den Schaukäſten ausgelegten 


Im Ganzen werden im County Coot | 
28 verſchiedene Stimmzettel erforder- 


und Arbeiter, daß wir die Kandida-⸗ 


lich ſein. Nach genauer Berechnung 


werden die Drucker für die Fertigſtel- 
lung der Stimmzettel 7 Tonnen Ge— 
wicht Papier brauchen, und ſie werden 
zuffordern, uns zu ſeiner Wiederer- 


mir ß : us: 
Miihe haben, die Arbeit 


in der borge= | 


; Ichriebenen Frift, d. h. bi8 5 Tage vor | 


zugeſtellt 


In der Vorwärts-Turnhalle fand 


geſtern Abend eine ſtark beſuchte und 


' äußerft enthuftaftiiche Werfammlung | 


der Demofraten der Südmeitjeite jtatt, | 


in melcher 


Franklin MacVeagh, Bundesjenator 


Bundesjenat3-Kandidat | 


Kohn M. Palmer, U. ©. Trude und | 


Andere mit großem Beifall aufgenoms 
mene Reden hielten. 
Die Scandiasdalle, an der Ede von 


Menge von norwegifchen Stimmgebern 
angefüllt. Die Berfammlung fand uns 


feite ftatt, welche eine nach mehreren 
Hunderten aufzumeifende Mitglieders 
zahl aufzumeiten hat. PB. %. Thor: 


der Wahl, zu bewältigen. Morgen Thon 
jollen, dem Gefete gemäß, in jedem 


Precinct fünf Probebogen der Stimm- | den q 
| Iten Verdacht, obgleich der ihm überge- 


zettel öffentlich ausgehängt werden, 
— 1 — 
Ein verihwundener Koffer. 


Ein früherer Angeltellter derrand 
Irunf-Bahn, Namens Elmer E. Coo- 


| dene Ring ein alter dinmer Goldreif | 


Schätzen haften blieben. 
Derigremde hatte einen Ring zu ber= 
faufen und händigte denfelben dem u- 


twelier ein, der ihn betrachtete und dann | — * aa 
f | ben und die Geheimpoliziften Conid 


ein Angebot machte. Der Fremdemahnm 


darauf denfing zurüd und empfahl fich | 
furz. Einige Minuten fpäter betraten | e 

* — =; Verdacht lenkte ſich zunächſt aufClough 
zwei andere Männer die Office, von * E72 Pr 
0 j ITIce, | und Damwjon und da Tpäter ermittelt 


| wurde, daß Jones an jenem Morgen 


denen einer ebenfall3 einen Ring zum 
Berfauf andot. Herr Brethauer jchöpfte 


unbegteiflichermeife nicht den gering- | „, vden war, jo brachte man auch ihn 
144 ul, } * i 


| mit dem Verbrechen in Verbindung. 
Bis jeht ift es nicht gelungen, Bes | 


| bon jehr geringem Werth war. Er bot 
ſchließlich 60 Cents dafür, und einer 


per, wurde geftern von Richter Folter | | j 
| Dauer abwandte, um das Geld zu ho- 
| Ten, 309 jeder der beiden Männer einen 


wegen Diebitahls eines Koffer3 dem 


ı Kriminalgerichte überwiefen und unter 
eine Bürgſchaft von $S00 geitellt. Der 
in Frage ftehende Koffer war einer von | 


Dreien, welche eine gewille Yrau 2. W. 
Morgan aus Phoenix, Ariz., bei ihrer 


3 r fand Rückkehr aus Europa mit heimbrachte, 
ter den Auſpizien der ſkandinaviſchen 
demokratiſchen Organiſation der Weſt- 


und welcher Garderobenſtücke und Ju— 
ielen im Werthe von $500 enihielt, 


ı Frau Morgan lanate auf ihrer Heim= 


reife bier am 27. September an, und 


Re | der Gepädfchein wurde auf dem Bolt 
num führte den Vorfik und Reden wur= | 
den gehalten vom Sheriff3-Standidaten | 


MeDonal, | 


Alfred T. Kohnfon, E. ©. Thornton, ' 


Dtto Huelaman (Kandidat für Couns | 


y-Kommifjär), und ©. W. Harbik. 
Die böhmischen Demokraten der 5. 


Ward hielten geitern Wbend an der&de | 


bon 36. und Butler Sir. eine enthufta= 


jtifche Berfammlung ab und laufchten | 


den Unfprachen mebrerer demofratijcher 
Kandidaten und anderer Redner. 

Den Angaben einer Anzahl kürzlich 
entlaffener BPullman’jcher Arbeiter zu— 


' folge, foll denfelben mitgetheilt worden | 
| fein, daß ihre Entlaffuna im alle ber | 
 Erwählumg 
Staatsgeſetzgebung am nächſten Diens- 
hatte. 


einer demokratiſchen 


tag permanent ſein würde, während 
man dieſelben nach der Erwählung 


—I 


6c1 


644 
hyten 


Löhnen anſtellen würde. 
Auch ſoll die Illinois Steel Co. in 


niſchen Wahlzettels zu beeinfluſſen, in— 


eine unehrliche Wahl gefallen laſſen 
wollen!“ 


Ausſand. 


— Auf der Höhe von Morro Nuevo, 
italieniſche Barke Br 
mokratiſche 


„Scutola“, die ſich auf der Fahrt von 


gen amerikaniſchen Botſchafters, 
Lordmayors und Anderer demSchwin— 
deltreiben einer Firma von 
Advokaten“ ein Ende gemacht. Ameri— 


Philadelphia nach Neapel befand, von 


Riffpiratien ausgeplündert. 


dem ſie dieſelben angeblich aufgefordert 


hat, ſich an der am nächſten Sams— 


Maſſenverſammlung 





Str.Bahnhofe nach Arizona ausgefer— 
tigt. 

Nach einiger Zeit wurde die Wabaſh 
Bahn von Frau Morgan benachrichtigt, 


| Revolver aus der Taſche, und der eine 


aus der Taſche. Als der Juwelier ſich 


faßte, ihn in den offenen Kaſſenſchrank 


fönne. Während fih nun Herr Bret- | Nikgriff gemacht zu haben 
m * 7 F 


mit Clough zuſammen geſehen worden 
iſt, erklärt ſich auf ſehr einfache Weiſe. d 
Clough iſt nämlich Pferdehändler und 
hut als ſolcher mit Jones in Geſchäfts- 
verbindung geſtanden. Er ſchuldet der 
und | 
Diorgen, 


brachte ‚außerdem ein Stück Bleiröhre 
wieder umbdrehte, jtarrten ihm zivei Re- 
bolverläufe entgegen und Bas Stück 
Rohr Tchmebte über 
Herr Bretdauer war por Schred unfä- 
big, einen Elaren Gevanfen zu faſſen 
und leiftete nur geringen Wideritand, 
als einer der Männer ihn beim Kragen 


| ftieß und die Thür zumarf. Ohne viel 


daß fie eines ihrer Gepädftüde vermif- | 


je, und die Polizei von dem Verfchtoin- 
den desjelden in Kenntniß gejeßt. €3 
gelang derjelben nicht eher eine Spur 
bon dem abhanden gekommenen Eigen— 
thume zu entbeden, als bi3 fie einen 


ı Brief bon einer Frau aus Battle Ereef, 
Mich., erhielt, 


meicher fie annehmen 


Zeit zu verlieren, plünderten die Räuber | 
ı jeßt die Schaufäften; Uhren, Diamanz | 
ten und Goldfachen verfchiwanden in ih: | 
ren Tafchen, und binnen einiger Minus | 
ı ten war Die Arbeit beendet. Herr Brets | 
| bauer donnerte zwar von innen an die | 


ı Thür de3 Kaffenjchrantes, doch hörte 


ı ihn außer den Räubern Niemand, 


und 


| die Lekteren drohten, die Thür zu öff- 
ı nen und ihn niederziwichießen, falls er 


ließ, daß Jich der Koffer dort befinde, | 19 Na 2 
r ; eingefchüichtert wurde. Schlieklich ver- 


Aus der darauf foigenden Unterjus 
Kung ging hervor, daß Cooper den 
Koffer durch Bertaufchung der Marken 
nach jenem Orte dirigiert und in bie 
Mohnung eines Verwandten gejchafft 
Sn dem Koffer waren mehrere 


(ben n | Briefichaften enthalten, welche Cooper 
rer republitanifchen Legislatur wieder 


verbrannte, 
Einige uns 


D  verbrannte Ueberrefte, welche gefunde 
South Chicago verjuchen, ihre Ange: | 
jtellten zum Stimmen des repubitlas | 


waren, lentten den VBertaht auf ihn. 
Allein das lange geluchte Objekt be- 


; fand fich nicht mehr in Battle Ereef, 
ſondern wurde erjt hier von dem Chef | 


| der Deteftives 
; tag Abend dort abzuhaltenden republis | 
faniichen Parade zu beiheiligen. 


der Mejtern Indiana 
Bahn, Herin Öregorh, bei einem in der 


| Lanaley We. dienenden Mädchen, Nas 
Heute Abend findet eine deutjchzdes | 


in ı 


| Dreyerd Halle, Nr. 2525 ©. Halited | 
| Str., und morgen Abend eine jolde | 
in der Calumet Turnhalle in Soutd | 


— In emer zu Bukareit: gehaltenen | 


verſtorbenen ungariſchen PatriotenLud 
wig Koſſuth, er werde verſuchen, ſein 
Vaterland durch friedliche Mittel 
befreien. 

— Die Beamten des Auswärtigen 
Amtes in Berlin ſtellen entſchieden in 


Abrede, daß fie irgend etwas mit dem | 
4 Verbot gegen die Einfuhr amerifaniz | 

ſchen Hornviehs und friſchen Schlacht— 

fleiſches zu thun hätten. Sie ſagen, es 
handle ſich einfach um ſanitäre Maßre- ** 
andle ſich einfach um ſanitäre Maßre- gen, ihre Kampagne am Samſtag durch 
— Br eine Straßenparade und 
— Die Geheimpolizei in Zondon hat | zu 


gein deuticher Einzeljtaaten. 


auf Grund von Bejcäiverden des dorti- 
de3 


„Batent- 


Inijche Erfinder. werden beſonders da— 


vor gewarnt, Zierkulare, in denen für 


Teſtamenten und Urkunden, 





England giltige Patente angeboten 
werden, ohne völlige Gewißheit über die 
Patent-Agenten zu beantworten. 

— In der franzöſiſchen Abgeord⸗ 
netenkammer gab es eine erregte De— 
batte über die Entſcheidung des Kriegs— 


ſchen Kammer-Abgeordneten beſtritten 
entichteden, daß man das Necht Habe, 


| das Militärbienft-Gefeh gegen Abge: 


| murde ein Antrag, die Regierung 
| ihrer Entieheidung zu unterjtüßen, mit 


it ein i i Bahl | „ ie 
mit einem Tolinen Haben nah eigener Wahl | ner Toren 205 Stimmen angenominen. 


ordnete geltend zu’ machen. Schließlich 
in 


er 
Salbe Fahrpreife, 
Auf der Baltimore & Ohio R. R. 


Am 2. und 9, Oftober, am 6. November 
und 4. Dezember. verfauft die Baltimore & 
Ohio : Erjenbahn Exkurſions-Tickets für 


ton, Ba., und dazwijchentiegenden Punften 
zum Gabe einer Fahrt erſter Klaſſe limited 
Jür die Rundreiſe. Nur an obigen Daten 
werden Tickets dazu verkauft werden, welche 
für die Ruückfahrt junerhalb 30 Tagen vom 
Verkaufstage an gültig find. Vollſtändige 
Auskunft bezüglich des zu verkaufenden Lan— 
des Faun man durch Anfrage bei M. V. 
Richards, Land- und Einwanderungs-Agent, 
Baltimore. Md. erhalten. Kr 
Wegen weiterer Einzelheiten, hinſichtlich 
Tickets, Raten, Schlafwagen-Gelegenheiten 
Ms je m, wende man ji an irgend einen 
B. & D.:Ciienbapn: Agenten, Dder f, ©. 


‚Allen, I. ©. 2.9, Zimmer No. 431, Grand 


Gentral Rajjenger: Station, Chicago. 03,31 


* 


zu 


J RS — u x a 
M | Rebe erflätie Franz Koffuth, Sohn de3 | 


Chicago ftatt, 


In den morgen Abend in der Een 


tral-Turnhalle und der Aurora-Turns 


| halle an Milwaukee Ave. abzuhaltenden | 
demofratiihen Maffenverfammlungen | 
| werden außer anderen Nednern aud) | 
Gouverneur JohnP. Altgeld undFrank⸗ 
lin MacVeagh ſprechen. 


Luch M. Flower, 


Avbe. wiederum eine Maſſenverſamm— 
lung einberufen. 


eine große 
Maſſenverſammlung imTatterſall zum 
Abſchluß zu bringen. 

Die „Cook County Equal Suffrage 
Aſſociation“ gab geſtern Abend 


mens Lulu Barnhart, aufgefunden, zu 
welchem Cooper zuletzt ſeine Beute ge— 
ſchafft hatte. 


— — 


Ein aufregender Unfall ereignete ſich 
geſtern Nachmittag bei Gelegenheit ei— 


nes Leichenbegängniſſes an der Ecke der 


Wentworth Ade. und 54. Str. 
dem Leichenzuge 
page, deren feurige Pferde 


In 


ſcheu wurden und wie raſend davon— 


Dieſelben beabſichti- 


DiePopuliſten haben auf heute Abend | ſtürmter ‚um bald darauf in eine Sei- 


ı nach der Battery D an der Michigan 


tengaffe einzudiegen. Hier follidirte 
da? FZuhrwerf mit einem Abfallkaften, 


und die Inſaſſen, Frau Roſe Gibſon 


dert wurden. 


im ren mit einigen Hautabſchürfungen da— 


Sherman Houſe den drei Kandidatin- 


nen für Truſtees der Staats-Univer-⸗ 


ſität zu Ehren ein glänzendes Bankett, 
an dem gegen 150 als Vorkämpferin— 
rien de3 Frauenjtimmreht3 bekannte 
Damen theilnahmen. Die befagten 
Kandidatinnen find befanntlih Frau 
Frau Dr. Julia 
Holmes Smith und Frau Rene Mi- 
chaels⸗Atchiſon. 

Im Hauptquartier der Populiſten, 


Nr. 121 Fifth Ave. herrſchte geſtern 


Abend große Freude, als die Nachricht 


lam, daß die Wahlkommiſſäre ſchließ— 


lich doch den Vorſtellungen der Advoka⸗ 


ten der „People's Party“, Jeſſe Cor 
und Clarence S. Darrow, nachgegeben 





und entſchieden, 
amts-Kandidaten 


daß die County⸗— 
der Uhlich-Halle⸗ 
Populiſten ihren Platz unter den 
Staatsamt-Kandidaten der regulären 
„People’3 Party” finden follen. Die 


| Populiiten der Uhlih3 Halle-Fraf- 


tion werben jomit auf dem offiziellen 
Stimmzettel alle ihre Kandidaten in 
berjelben Spalte unter dem Kopf 
„Beople’3 Party” finden und feinen 
Grund haben, fih zu beflagen, daß 
fie ungerecht behandelt wurden. Es 
handelt fich jet für fie nur noh um 
die Enticheidung der Frage, ob fie da— 
mit, daß fie beim Mbageben ihrerStim- 
men ihr Kreuz in den Kreis vor dem 
Namen ihrer Partei machen, au für 
die Kandidaten‘ des 
ftimmen, ober ob fie, da die Leteren 
per Petition auf das Ticket kamen, noch 
erira ein Kreuz in jedes ber Vierede 
por den einzelnen Namdr der Handi- 
daten. "ed ouniy-Tidet3? machen 
mäüffen. Wahrjcheinlich wird die Wahl- 
Kommifjton erfucht werden dieſe Frage 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


und Frau James Ihornton, fowie ein 


| jedoch ohne die nöthige | 
| Vorfiht zu gebrauchen. 


ch nicht ruhig verhielte, wodurdh er | 


ließen die Beiden das Lokal, bereinig- | 


| ten jich vor der Thür mit dem Dritten, 
| der dort inzwilchen Wache gehalten hat- 


| te, und waren bald darauf im Straßen- | I { 
| einem nochmaltgen Tehätfen 


gewühl verſchwunden. 
EinigeMinuten ſpäter betrat ein Ge— 
ſchäftsreiſender das Brethauer'ſche Lo— 


| Tal. Er hörte das Klopfen im Kaſſen— 


ſchranke, und ein Blick auf die gelerr— 
ten Schaukäſten ließ ihn ahnen, was 
ſich ereignet hatte. Zunächſt befreite er 
den Gefangenen, der nahe daran war, 


mirt. Der eine ijt mehrere Male von 
| Brethauer fr. gejehen worden, wie er 
auf dem Korridor hin= und her Tpazier= | 
befand fich eine Equi= | fe. Man nimmt an, daß_eS diejelben | 


plöglih | Räuber waren, die aus Syracufe, N. | 


| griffen find. Wie neulich bereits 


aus Mangel an Luft ohnmädhtig zu 
werden, und machte dann Lärm. Aller: 
dings war die Polizei bald zur Stelle, 
do Tieß fich vorläufig nicht? meiter 
thun, als fejtitellen, dab die Beute der 
Räuber ca. 54000 betrug. Der Be- 


Ichretdung nach, welche Herr Brethauer | 


bon ihnen gab, haben Jie ſich ſchon Ta— 
ge lang im Gebäude . umheraetrieden 
und fich über die günftigite Gelegen- 
beit, ihren Plan auszuführen, infor- 


A., ftammen und auf einer Art Kunit- 
reife dutch die Vereinigten Staaten be=- 
be⸗ 


richtet, haben ſie in mehreren großen 


dreijähriger Knabe, Namens John Da⸗ 
ley, auf das Straßenpflaſter geſchleu— 


Die beiden Damen wa— 


vongekommen, während der kleine Kna— 
be ſchwere Verletzungen erlitten hatte. 


Auch der Kuiſcher, ein gewiſſer John 


Canboy, war nicht unerheblich am lin⸗ 
ken Bein verwundet worden. Die Pfer— 
de waren unverletzt geblieben. , 


Wenn aus dem Mädchen 


eine frau wird, ijt es 
von größter Wichtig: 
feit, daß die Regel— 
mäßigfeit, mit 
welcher die Natur 
ihr Syitem reis 
nigt, nicht unters 
brochen wird. 
Sie follte Zu: 
rückhaltung, Un— 
\ terdrüdung oder Un: 
pregelmäßigfeit ver- 
= meiden. 
| Wenn die Reini- 
gung ausbleibt, wird 
Adas Blut vergiftet, 
A Berz £ungen und 
Ylieren angegrif- 
fen und ihr Fönnt 
über den Ruin 
eines ichönen £&e- 
bens trauern. 
Caßt Euch ra⸗ 
then. Lydia E. Pinkham’s 
Vegetable Compound tit das 


County-Tidet3 | denfbar beite Mittel gegen unregel- 


mäßige, fchmerzhafte oder unter: 
drücte Menftruation. Alle Apothe- 
fer führen dasjelbe und Taujende 
von Frauen empfeblen es. 
Manches Mädchen hat durch 
feinen Gebrauh die Gejundheit 
ı 


‚ wiedererlangt. 


— 
wobei der Wagen in Trümmer ging, | Städten 


bereits beträchtliche Räube— 
reien ausgeführt. Der Diamantenraub 
iſt ihre Spezialität. 


Unglüdsfälle. 


| indem Haufe Nr. 399 Late Sir. 


mohnbaft, wurde geitern Abend an der 


| Elizabeth Str. von einem Straßen 
bahnwagen der Lafe Str.-Linie nies | 


| dergerannt und fand, jchmer verlegt, 


im County-Hofpital Aufnahne. 
Der 50jähriae Arbeiter 
Francis fand geitern durch einen Sturz 


thef8-Gebliude, Ede Randolph Str. 
und Midyigan WÜve. feinen Tod. 
heißt, er jei Betrumfen gqemejen und 
habe. deöiwegen jein Gleichgewicht ver- 
loren. Der Verftorbene wohnte in dem 
Haufe Ede Monroe Str, und Center 
pe. 

Der Anftreiher Auguft Lorenzen 
ftürzte bei der Arbeit an dem Haufe 
Nr. 528 W. Madifon Str. von einer 
Höhe von 12 Fuß zu Boden und brad 
jein rechtes Bein. Man fchaffte ihn 
nach jeiner Wohnung in dem Haufe 
Nr. 5I N. Center Abe. 

Der Meichenjteller Chas. Eich aus 
Paris, Mich., gerieih Nachmittag bei 
der Arbeit mit dem linten Bein unter 
die Räder eine? Frachtwagens derBal⸗ 
timore & Ohio Bahn. Das Bein wur- 
de am nie abgetrennt, und man fchaff- 
te den Schwerverleßten in das Mercy- 
Hofpital. 

Der 25 Zabre alte Bawfchlofier F- 
GE. MeGuire fiel geftern bei der Arbeit 
on dem Bau der Metropolitan Hoch- 
bahn vom Gerüft und z0g fich ſchwere 
Berlegungen am Rüden zu. MeGuire 
wurde im Ambulanziwagen nach jeiner 
Wohnung im Haufe Nr. 386 W. Ban- 
Buren Sir. gebracht. 


⸗ 


*Pſchort bräu am Zapf in allen pro⸗ 
minenten Lolalen. 


ann mw; 


| rin befindliche Baargel 


Jones verſuchte an jenem 
ihn zur Bezahlung ſeiner Rechnung zu 
bewegen. Dies ift der Grund, den Leb= | 


jeinem SHaupte. | 


Edward | an das Schauturnen anſchließen. Bil— 


* 2tutz lete koſten im Vowerkauf 25 Cents 
von dem im Bau begriffenen Biblio— —————— 


Es 


—Inm Eifer des Gefechtes.⸗⸗ 


Die Polizei verhaftet einen Wagen— 
fabrikanten unter ſchwerem 
Verdacht. 


| Wahrſcheinlich ein Mißverſtändniß. 


Im zweiten Stockwerke des Hauſes 
Nr. 71. Wafginaton Str. befindet fich | 
das Jumeliergefchäft von E. W. Bret: | 
hauer, deſſen Beſitzer nicht nur jehr viel | 
‚bon Diamantenräubern gelejen, 
bern fich auch vor folchen jtets in Acht | 


Benjamin V. James verlieh geitern 


feine Wohnung, Nr. 44 31. Str., und 


begab fich nach feiner Dffice in Jones | 


und van Kleeds Wagenfabrit, Nr. 


3235 Cottage Grove Xne. 


poliziften vorjtellten und ones 


bei fi hatten, fejtnahmen. 


bon wo er fpäter gegen Bürgſchaft 


Noch ehe Jones feitgenommen mur- 
de, waren R. Damjon, altad Dorjey, 


ein ehemaliger Schantwirth und \o= | 
Alle | 


ſeph Clough verhaftet worden. 
am legten 


Milpniederlage, Nr. 2620 Indiana 
Übe. gefprengt und demfeiben das da— 
im Betrage 
von $125 entnommen zu haben. 
Einbrud war auf der Station an der 
Eottage Grove Avenue gemeldet wor: 


und Stateman wurden beauftragt, die 
Geldjchrantjprenger zu ermitteln. Der 


in Gemeinfchaft der beiden gefesen 


| meife für die Schuld des einen oder | 
.. < . . .. | es D ) Prn f ß 8 
der Männer bedeutete ihm in nachläſ— * —— zes 
| figem Tone, daß er ihn dafür haben | Je, umD jomert Sonn IE 
| fommt, fcheint die Polizei einen argen 
Daß er; t 
ſtellt, 
ı Keine 


in Betracht 


Yırma einen namhaften Betrag 


terer für fein Zufammenfein mit 
Elougd angibt. 


er ee 
Ein ungetreuer Poſtbeamter. 


Als Joſeph P. MeKone, ein Ange— 
ſtellter der Poſt, geſtern um 1Uhr von 
ſeinem Mittageſſen in das Poſtgebäu— 


de zurückkehrte, nahm er aus den Räu-⸗ 
nen, in welchen die Briefe Jortirt wer= | 
den, mehrere Spezialablieferungsbriefe | 
an fich und ließ fie in feiner Tafche | 
Einer feiner Kollegen | 


verſchwinden. 
hatte das Maneuver bemerkt und mel— 


dete den Diebſtahl dem Superintenden- 
ten Montgomery, der fofort MeKone | 


bor fich beorderte. Der junge Mann 
leugnete ihm gegenüber hartnädig feine 
StHuld, legte aber, alö er vor Poit- 
meifter Hejing geführt wurde, der ihn 
Werhore 
unterwarf, ein Geftändniß ab und lie- 


ferte 4 Briefe, die er noch bei fich hatte, | 


aus. 
Der 


tete alö Anfläger den Bericht ab. Nach: 
dem noch Infpeltor Stuart bezeugt 
hatte, daß Meftone ihm geftanden ha= 


be, jchon früher eine Anzahl von Bries | 


fen auf Diefelbe MWeife entwendet zu 
baben, wurde der Ungeflagte unter ei- 
rer Bürglchaft von $2000 an die 
Bundes-Großgeſchworenen überwieſen. 


Da der junge Mann, der in dem Hauſe 
Nr. 513 Robey Str. wohnt und ſeit 
zwei Jahren im Poſtdienſte ſteht, ſich 
die Buͤrgſchaft nicht verſchaffen konnte, 


mußte er in's Gefängniß wandern. 
— — — — —— 


Großes Schauturnuen. 


Der Turnverein „Einigkeit“ wird 
am nächſten Samſtag, den 2. Novem— 
ber, in ſeiner Halle, Nr. 710 -714 
Blue Island Avbe., ein großes Schau— 


turnen abhalten, an das ich ein Ball | 9" 


anichlienen wird. Schon jeit Wochen 


| find umfaffende Vorbereitungen getrof- | 
| fen worden, um dem fFeite einen in je: | 
| der Beziehung glänzenden Erfolg zu | 
| Jichern. 
a | darf fich darırıy der bereihtigten Hoff- 
Frau Lizzie Elymer, 50 Jahre alt, gten of 


Das Arrangements-Komite 


nung hingeben, daß die Betheiligung 
ein außerordentlich rege ſein 


Nachdem 
er einige Briefe durchgeſehen, erſchie— 

nen zwei Männer, die ſich als gt | 
auf | 
' Grund eines Verhaftäbefehles, den fie | 
Man ı 
brachte ihn in eine Halle der Station, | 





' Verfügung geitellt. 
Der | 
ſitzung des Schulrathes mit herzlichem 


tig wurde der Beſchluß gefaßt, dieſe 


untreue Beamte wurde dann 
dem Bundeskommiſſär Wirt übergeben 
und Superintendent Montgomery ſtat- 








wird. 
Daß der jtredfame Verein zur Zeit ein | 5. 
großes Preiätegeln abhält, ijt bereits | Ki, 


| Bau can * h have thebest if 
= you only insist upen it. 
1| Theyaremade for edaking and 
‚ Neating,in every conceivable siyle 
| andsize,for ary kindof fuel and 
with prices from +10 to $ 70. 
The genuine ail bear this trade. 
g| mark ändaresold — 
| Suarantee. First-class merchanits 
geverywhere handiethem. 
mE The Michigar Steve C k 
| LARGEST —— A And Raxcæs n THE WORLD 


Mit Daunt anugenommen. 


Die „Hammond Typewriter Co.“ 
hat dem ſtädtiſchen Schulrath 100 
Schreibmaſchinen unentgeltlich zur 
Das Sefchent ift 
geſtern Nachmittag in einer Spezial- 


Dank angenommen worden. Gieichzei- 
Chreibmafchinen vornehmlich 

Abendſchulen zuzuweiſen, da in den 
letztexken zahlreiche Cleris und Office 
Beamie unterrichtet werden, für welche 
die Anwendung derartiger Mafchinen 
von aroßem Vortheil fein würde. Die 


r 
ni he 


Gabe hat einen Werth von $1000, 


— — —— 


Ein Tempel der Gefundheit, 

in welben Haft e Verdauung, Appetit mad ges 

ſunder Schlaf die Bauft en Wohlbehagens 
Tt Korperoru, der, Ww br je: 

mernte durch Krankheit ut 

das 

bekannt als Ho 


ſind, iſt der— 
Nud, it der S$ e Wunde 


unibertreifkiche 


ste der it, dezeichnen es 
gegon Uebermüdung und Abſpannung uü te ſchad 
Inden Einflüſſe plößlichen Luft- und elimawechtels. 
roteichlich ſind ſeſne hetlenden Wirtungen bei 
dien, vheumariichen, Wieren: und Nemwenleiden, 


—ñ— — 
OHetraths⸗LAicenten. 
Folgende Heiraths-Lizenſen 


des Comp Elert3 


Hermann NRuajb, W 

Frank Tamejhte, 

ge Garter, —X 

solz, Zelina Reriord, 2 
Ma 


Will am Aillomamu 


Jo 

erlliam Zpellinan 

Domwuard Youn, Fllen Dan  - 

Riem Williams, Aınıie White, 9 

Syhzsmon Aubere, Emilia Makoleda 
ti Langite Auguſta Carlſon, A 

Barney Navman, & N 

Kasper Koi, france 

Wird Kor, Glard 

Razer, ( 

Heury Rorman, 


z. Sara Copeland, 
Ida Muller, WW. 
,„ Lizyo Madowid, 8, 0 
Mord: Emma Binfert, 34, 30. 
tr, Gurrie Briags, T 


Alired Gunn, C 
Walter Rodrian, J 


Scheidungasſciagen 


eingereicht von: Ellen gegen Charles 
vegen Ehebruchs;: Belle G. gegen Dayton 
nith, wegen Verlaſſens. 


Todesfaͤue. 
Nachſtehend veröffe 
1, über Deren 


ſch 


— 
EN 
nd Varfhioe. 
— 
DBau-arinndurriimct:> 


Ausgeftellt: Nohn 
nplat3 unit Baſement und Lad 
W. Chicago Abe. B0W; W. 2.9 

ron: Bıdlitein-AUndan mad Wfiraerı 

, 82009: M. O. Sull wan 

t Bajement. 138 Park Abe 
Yind, ver litöc. Framme-F 


geſtern wie folgt 


v 
& 
»- 


ausführlich in der „Abendpoft“ berich- | 308 


ı tet worden. Die Preiivertheilung an | 


die beiten Keqler wird fh unmittelbar 


PBerlon, am Tyeltabend an der Kajle 85 
Cents. 


— —— — — 


Unter ſchwerer Auklage. 


Gegen Edward Hoefling, den bis— 
herigen Schatzmeiſter der Arcano-Loge, 
Knights of Pythias, iſt eine Anklage 
vegen Unterſchlagung angeſtrengt wor⸗ 
den. Als Kläger fungirt Herr Auguſt 
M. Unger, der geſtern einen Verhafts— 
befehl gegen Hoefling erwirkte. Die 
Verhandlung oes Falles wird im Laufe 
des heuiigen Nachmittags vor Richter 
Prindiville ſtattfinden. 


Die „Alton“ jetzt die beſte Linie 
nach Californien. 


Verſucht eine Reiſe auf der wirklichen ſüd— 
lichen Ronte nach California. Pullman erſte 
Klaſſe Schlafwagen, billige Raten und ſchnelle 
Fahrt, durchfahrend täglich von Chicago nach 
dem Land der Orangen, Roſen und Sounen 
ſchein, das ſemi-tropiſche Königreich au der 
See, Süd-Californien. Mahlzeiten werden 
auf dem Zuge oder in denTabnhors:Tpeuela: 
len jerpirt. Sprecht vor bcı oder idhreibt au N. 
Somerville, Stadt: Faliasier-Agent der Br: 
cago & Alton Bahn, No. 195 S. Elarf Etr., 
Chicago, A. — ins 


— 


* 
=Die Nidel Plate Eiſenbahn betreibt jetzt 
einen Durd:-Schlofwagen: Vienft nach New 
Morf über die Wer Eimwre Yırie und nad 
dem 7. Det. wird ein täglicper Buffer: Schiuf: 
wagen: Dienit über die Delaware, Yadaman- 
na & Weitern E:jenbahn eingeführt werden, 


—2 m. Str 
Grame-Flats, 6832 MeChesne 
—s 1 — 
Maͤrktbericht. 
ven 30. Oktober 1898, 
für den Großhandel, 
Semüje. 
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d 
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ug 

v 
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aa, 83.00-85.00 vr Rift. 
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‚Sci: Rı. 3 52-übr, 
Bint:r =: Beizsen 

3 vorb, MI; Ar. 4 rote, de. 

2 bari, Fa: -Ke. 3 Hart, Dee 

Nguyen 
3, ck. 
Baier. 
3, 3cI%r; Ar. 3 Melle 
14 
. 4 Timo:he, $10.00-210.35 
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ẽrſcheint täglich, auſsdenommen Sonntags. 
— 
Heraudgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“ Gebäude 
Itwiſchen Monrde und Adams Stt. 
CHICAGO. 
Selephon No. 1498 und 4046. 


Mrei® jede Rimmer ............. ......Gent 
Preis der Sonntagsbeilage. ... ....... * 2 Cents 
Durch unſexe Träger frei in's Haus geliefert 

wöchentlich © 


Sährfich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei...... ·· ..*6* 83.00 


Jahrlich nach dem Auslande, dorrofrei 


Anſtaäͤndiges Benehmen. 


Die Wahlbehörde hat ſich nun doch 
enufchloffen, da8 County-Tidet 


ſogenannlen Morgan-Flügels unmit— 


telbar unter das populiſtiſche Staats- 


müffen: “By petition.” Ob fie dazu 


oft. 


des· 


nn] 


tifer erhoben worden ware, er kann ſie ihnen imponirt. Sie bewunderten die 
aber nicht auf ſich ſitzen laſſen, wenn 
ſie mit dem Gewichte einer ſogenannten 


tr 


| Autorität auftritt. Indeſſen kann ein 
Begmter mitunter dem Publitum auch 


— — — ———— — — — 


berechtigt iſt, wird von vielen Rechts⸗ 
tennern bezweifelt, aber da ihr Anwait 
erffärt hat, daß die Wahl durch diejes | 


9 Fahre: } N 3414 cht rt: | ; - u 
Verfahren nicht Angiltig gemacht werz zier den Halunten verfolgen, der dur 
Er | jeine Zeitung die Kuppelei und die Er: 
Mohlihat des Zmeifels” zufommen laf- | m. g bie-Ruppelki und’ bie Er 


den kann, fo hat fie den Popufiften „Die 


fen wollen. 


J tandounft Serechtigfeit | 2 * 
Vom Siandpunkte der Gerechtigteit lerdings lächerlich, aber die vollſtändige 


Denn obvohl Unempfindlichkeit im Punkte der Ehre 


ie Vopulff ider Mahl die | K nn 
die Bopuliften bei der lebten Ybah nen Ruf hochſchätzt, Jollte ihn auch ver= 


ı theidigen. 


und Billigfeit aus iſt vieler Entichluß 
rüchhaltslos zu billigen. 


porgefchriehenen ziwei Prozent aller ab- 
gegebenen Stimmen nicht aufgebracht 
haben, ihre Kandidaten alfo nur “by 


petition” auf den amtlichen Wahlzet- | 
Ga tel fommen fönnen. jo follten fie jede 


‚nefeßlich jtatthafte Gelegendeit erhalten, 


2 ihr volles Votum „herauszubringen.“ 


Mer populiftiih zu fimmen gejonnen 


tigfeiten in Verwirrung gebracht mer- 


den. Der Stimmzettel ift eine Waffe, | 


zeren Gebrauch in der Republif jedem 
Bürger fo viel mie möglich. erleichtert 


3 


werden muß. E& ift qut und müne | 
ichensmwerth, daß die Unzufriedenheit | 


in jeder Form bei den Wahlen zum 
Ausdrud gelangt. Wie wenig man au 
mit den Zielen der Populiiten über- 
einftimmen mag, jo fann man e3 nur 
qutheißen, daß fie diefelben durch Bes 
nüßung ihres Mahlrechtes zu erreichen 
Tuchen. 

Den populiitüfchen Kandidaten in 
Chicago find alfo jett genau diejelben 
Begünftigungen eingeräumt morden, 
wie den demofratijchen und den repu— 
blifanifchen. E83 maq fein, daß Davon 
die Demofraten vorübergehend Den 
größten Schaden haben merden, aber 
auf die Dauer fann e3 ihnen .nur nü- 
ben, daß fie einen politiichen Gegner 
s anftändig behandelt haben. 


Verbrecheriſche Verleumdung. 

Daß ein Beamter in den Ver. Staa— 
ten ſich jede Art von Kritik gefallen 
laſſen muß, auch die unberechtigte und 
aus Unwiſſenheit oder Boäheit herbor- 

0: gikt-afs-felbfierftänofich Mer 


1 eine Thätigkeit nicht von jedem Dumm- 


fopf oder Giftinichel begeifern laffen 
will, darf fich eben nicht um die Ehre 
beiwerben, dem intelligentejten Volte der 
Erde zu dienen. In Folge deifen haben 
die Männer, die längere Zeit im öffent: 
lichen Leben gejtanden haben, gemühn 
fich eine geradezu undurhdringliche 
Haut. Auch it nicht zu leugnen, daß 
es durchaus philoſophiſch iſt, ſich gar 
nicht umzuſehen, wenn die Kläffer Ei— 
nem nachlaufen und nach den Hoſen— 
Grändern ſchnappen. »Indeſſen kann 
auch dieſe Art von Geringſchätzung 
oder Gleichgiltigkeit zu weit getrieben 
werden. Wenn ein Mann, der eine ho— 
he und verantwortliche Stellung beklei— 
det, an ſeiner perſönlichen Ehre 
angegriffen wird, und zwar von Leu— 
ten, denen ein gewiſſes Anſehen zu— 
kommt, ſo ſoll und darf er ſich das 
nicht gefallen laſſen. Denn die Ehr— 
abſchneiderei hat mit der „Politik“ of⸗ 
fenbar nichts zu ſchaffen, und der Po— 
litiker bleibt doch immerhin ein 
Mann. 

Es iſt daher nur zu billigen, daß der 
Bürgermeiſter Hopkins den Vorſitzen— 
den des republikaniſchen Staats-Zen— 
tralausſchuſſes wegen verbrecheriſcher 
Verleumdung in den Gerichten verfol— 
Men wird. Denn dieſer — Gentleman, 
Ber den Namen Kohn R. Tanner führt, 


Ale hat in einem feiner Buncombe-Rund- 


ichreiben folgende Behauptungen auf- 
geitellt: 

„Zroß aller verfchmigten und ſchuf⸗ 
tigen Betriigereien, die von demofrati- 
ihen Köpfen. ausgedacht worden find; 
troß Des riefigen Korruptionsfonds, 
der von der demofraiifchen Mafchine 
allen ihren fnechtifchen Zakaien im Am- 
te außgepreßt worden ift; troß der Er⸗ 
preifungen, bieder Mayor 
an den Laftern der Stadt 
Chicago geübt hat, und die noch 
vermehrt werden durch die fließenden 
Millionen des Heren Franklin Me- 
Veagh, des SacharinKandidaten für 
den Bundezjenat, werden foir in beit 
fommenden Kampfe großartig. fiegen.” 

Da Tanner dieje niederträchtige Be— 
huldigung nicht zurüdnehmen mollte, 
d jo wird Herr Hopkins ihm Gelegenheit 
: a:ben, biefelbe vor Gericht zu bemeifen. 

Kann aber der Vorſitzende des republi- 

kaniſchen Staatsausſchuſſes den ver: 

langten Wahrheitsbeweis nicht lie— 
fern, ſo ſollte er als erbärmlicher Ver— 
leumder nicht nur mit einer Geldbuße 
beitraft werben, ‚die ja feine „Freunde“ 
für ihn bezahlen würden, jondern er 
jollie von Rechtsivegen in’8 Zuchthaus 
" geichidt werben. Denn der gemwifjenlofe 
Ehrabſchneider iſt ſchlimmer, als der 
Dieb. Jedermann läßt ſich gewiß lie- 
ber ſeine Uhr ſtehlen, als ſeinen guten 
Namen. Wenn alſo der Taſchendieb 
die geſtreifte Jacke anziehen muß, ſo 
ſollte der infame Verleumder mindeſtens 
ebenſo ſchwer beſtraft werden. 
Selbftwerftändlich darf und wird ein 
Ehrenmann. immer die Duelle in Be- 
tracht ziehen, aus der die Verunglim- 
gung fließt. Mahor Hopkins hätte 
| & «felbe Beſchuldigung mit ſtillſchwei⸗ 

\nder WVerachtung übergehen können, 

wenn ſie von irgend einem Winkelpoli⸗ 





dadur 
einen gemerbömäßigen „Blad- 


meiler“ zur Verantwortung zieht. Der 
Abgeordnete Goldzier z. B. würde al⸗ 
len anſtändigen Bürgern einen Gefal—⸗ 
len thun, wenn er eine hiefige Revol- 
berzeitung, die Jeine Ehre angreift, weil 


“er auf ihre Erpreffungsperjuche nicht 


eingehen wollte, gerichtlich zur Verant- 
mertung zöge. Obmohl er e8 nicht no» 
thig hat, fich zu rechtfertigen, und ob= 
wohl Jedermann weiß, daß das betref- 
fende Watt ausfchließlich don Raube 
und von der Unterſtützung der Zuhäl— 
ler und Dirnen lebt, ſo ſollte er doch 


dieſer Natter den Kopf zertreten. Durch 
ſolche Schandwiſche wird das Vertrau⸗ 
— ——— der geſammten Preſſe untergra— 
ticket ſetzen zu laſſen. Sie wird freilich en zu der gefammten Brei] gr 


temjeiden die Bemerkung boranitellen | ungeftraft ausiiben dürfen, fo bildet | 


ben, und wenn biejelben ihr Gemerde 


fi) allmählich dielleberzeugung heraug, 
daß Niemand e& wagt, ihnen das 
Handwerk zu legen. Am öffentlichen 
Senterejfe jollte ter Abgeordnete Gold— 


preffung betreibt. 
llzu große Empfindlichkeit ijt al- 


ift entjchieden feine Tugend. Wer fei- 


Unſinniges Kreditweſen. 


— 
Wie ſcharf der Wettbewerb im Woll— | 
maarenmarft ift, d.h. der Wettbewerb 


| unter den einheimifchen durch jehr hohe 








ift, fofte nicht durch technifche Schiwie- ı Zölle vor der europäijchen Konkurrenz 


geſchützten Fabrikanten, läßt ſich am 
Deutlichſten erkennen aus dem ſchier 
unglaublichen Kreditweſen, das ſich ge— 


rade in dieſem Geſchäftszweige heraus— 


gebildet hat. Wollenwaaren, die für 
nächſtes Frühjahr beſtimmt ſind, wur— 
den von den Großhändlern im Juli 
und Auguſt bei den Fabrikanten be— 
ſtellt. Sie wurden im September oder 
Oktober geliefert, aber die Rechnungen 
werden erſt vom 1. Januar ab datirt, 
mit vier Monaten Zahlungsfriſt und 
dem Vorrecht, zu 7 Prozent zu dis— 
kontiren. Rockſtoffe für Herbſt und 
Winter, die dem Kleiderhändler ſchon 
im Januar oder Februar verkauft 
und im April und Mai abgeliefert 
wurden, find erjt nach vier Monaten 
vom 1. Juli an gerechnet zu bezahlen. 
Das find ungefunde Zuftände, die 
das ganze Gewerbe mit größeren Ge— 
fahren bedrohen, al3 irgendwelche Zoll- 
politik je heraufbeſchwören könnte, es 
ſei denn man erfände eine Methode, die 
noch mehr, als die bisherige republika— 
niſche Zollgeſetzgebung zu unſinniger 
Maſſenproduktion einzelner, leicht her— 
ſtellbarer Stapelartikel führen würde. 
Der „Schutz“, welcher der Wollen— 
waaren⸗-Induſtrie gewährt wurde, ver⸗ 


anlaßte das ſchlimmeLeiden, an dem ſie 
jetzt krankt. Der Gewichtszoll von 50 


Cents das Pfund machte die Einfuhr 
billiger Stoffe unmöglich und veran— 
laßte, daß ſich die hieſigen Fabriken 
mit aller Macht auf die Herſtellung 
minderwerthiger Waaren warfen. Un— 
geheure Maſſen wurden produzirt, und 
die Folge war ein geradezu halsab— 
ſchneideriſcher Wettbewerb, der wieder— 
um die unſinnige Ausdehnung des Kre— 
ditweſens mit ſich brachte. Unterdeß 
überließ man lange Zeit den Markt 
in feineren Waaren faſt gänzlich den 
Ausländern, bis endlich eine Reihe von 
Fabrikanten durch die Noth dazu ge— 
zwungen wurde, von dem amerikani— 
ſchen Syſteme der—leichten und ſchnel⸗ 
len — Maſſenproduktion wohlfeiler 
Stoffe abzugehen. Diejenigen Fabri— 
kanten, die das thaten, ſind gut dabei 
gefahren, wenn ihnen auch die Wollzölle 
das Aufblühen erſchwerten und ſie auch 
ihre beſſere Waare unter dem maßlo— 
ſen Kreditweſen verkaufen mußten, das 
ſich nun einmal in dem Wollenwaaren— 
Geſchäft eingebürgert hatte. 

Der lange Kredit, den die Fabrikan— 
ten geben müſſen, ſchädigt Niemand 
mehr, als die Arbeiter der Wollenwaa— 
ren-Fabriken. Der Fabrikant muß bei 
dem Verkauf mit der Möglichkeit ſchwe— 
ren Verluſtes rechnen und muß ſeine 


Preiſe und Berechnungen dem anpaſ— 
ſen. Die Löhne der Arbeiter baſiren 


auf Berechnungen, in denen ein ge— 


de; tritt der Verluſt nicht ein, ſo ge— 
winnt nur der Fabrikant, der Arbeiler 
hat ihn immer zu tragen. Je kürzer der 
Kredit, den die Fabrikanten einer In— 
duſtrie geben müſſen, deſto beſſer für 
den Arbeiter, und deshalb iſt es in ho— 
hem Grade wünſchenswerth, daß dem 
übertriebenen „Zeitgeben“ in der Wol— 
lenwaaren-Branche ein Ende gemacht 
werde. 

Solch' alteingewurzelte Uebel ſind 
nicht leicht zu entfernen, am eheſten 
noch, wenn ein äußerer Anſtoß mit— 
hilft. Ein ſolcher iſt jetzt zur Hand: 
Die Rohwolle iſt zollfrei geworden, und 
dadurch wurden die Verhältniſſe im 


| 


einen Dienft ermeien, daß er | merthung des Raumes. 


| 





I 





1 
| 
| 
] 





Mollenmarkt und der Wollenwaaren= | 


Anduftrie bedeutend geändert. 
Molhandel hat fich der gute Einfluß 
Schon bemerkbar gemacht, Rohwolle je— 


Sm | 


| 


der Qualität und Art fann au von | 


meniger fapitalfräftigen Fabrikanten 
je nach Bebarf jeverzeit gefunden mer- 
den, ohne daß fie höhere Preije zu zah- 
fen brauchen. Dadurch ift ihre Kontur- 
renzfühigteit gehoben, und biejelbe 
mürbe noch mehr fteigen durch ein Zu: 
rüdffehren der Inbuftrie zu einer ge- 
funden Krebitbafts. 
——— 
Deutſche und amerikaniſche Möbel. 


Die europüiſchen, beſonders die deut⸗ 
ſchen Beſucher, welche lehtes Jahr an⸗ 
läßlich der Weltausſtellung die „große 
Pfütze“ kreuzten und die Gelegenheit 
wabrnahmen, Land und Leute eimas 
iennen zu lernen, fanden ‚nicht gerade 
viel, dem fie ihr uneingefchränftes Lob 
olaubten fpenden zu dürfen. Aber fie 
fanden doch etwas, und das find bie 
amerifanifchen Mohnungs- und Fime 
mereinrichtungen, "Damit haben wit 


aa um 


— 


Waſſer-⸗ und Heizungsvorrichtungen, 
die man hierzulande auch in billigeren 
Wohnungen findet, die ineinanderge— 
henden Zimmer und die praktiſche Ver— 

Vor allen 


Dingen aber fanden unſereMöbel Gna-⸗ 


de vor ihren Augen, und namentlich die 


bequemen und dabei gefälligen Stühle 
entzückten ſie. Sie mußten — nicht 
neidlos, aber rückhaltlos —anerkennen, 


daß wir ihnen im „Stühlebau“ über 


ſind. 

Ganz in Uebereinſtimmung damit 
iſt der jüngſte Bericht unſeres Konſuls 
in Braunſchweig, E. W. S. Tingle, in 


dem darauf aufmerkſam gemacht wird, 


daß die deutſchen Möbel der billigeren 
Sorten in keiner Weiſe den Vergleich 
mit dem ameritaniſchen Fabrikat aus— 
halten können. 


tiſch, wohl aber verhältnißmäßig theu— 
rer, als die unſeren. 


unſere wunderbar bequemen zumTräu— 
men einladenden Schaukelſtühle kenne 


Konſul Tingle findet 
die deutſchen Möbel bei weitem nicht 
ſo ſchön, und dabei dauerhaft und prak— 


Billigere Tiſche 
ſtänden ſelten auf allen vier Beinen, 





man nicht, und die gewöhnliche Pol- 
ſterſtühle der guten Stube ſeien wohl 
ſubſtantiell genug, jedoch weit davon 


entfernt, jchon zu jein. Die Schlaf- 
zimmer-Einrichtungen findet er dürf- 
tig, und verjchiedene tleinere Möbel, 
die unjere Zimmer jo gemüthlich ma= 
den und hier faft al3 nothwendig an= 
geiehen merden, hat er in den Woh- 
nungen des deutjchen Mitieljtandes 
nicht vorgefunden. 


Die Urjachen für diefe Mindermer: | 


thigfeit der deutjchen Möbel, findet 
ber Berichterjiattende in den hohen 
Holzpreijen, in dem Mangel an ver- 
befjerten Mafchinen und in der gerin= 
geren Gefchidlichkeit der deutfchen Ar= 
beiter,. AU’ Das führt ihn zu der Ue- 
berzeugung, daß Deutjchland zu ginem 
aropen Abjabgebiet für amerifanijche 
Möbel gemacht werden fann, und daß 
e3 einzig und allein in der Hand ber 
biefigen Möbelfabrifanten liegt, fich 
dies Gebiet zu fichern. 

Das Alles ftimmt mit fchon früher 
gemachten Beobachtungen überein, und 
e3 jcheint fi da wirklich ein Feld zu 
bieten, da8 der amerifanifchen Aus- 
nußung geradezu mwartet. Die deut- 
ſchen Zölle auf Möbel find nicht drü- 
dend. Xuf rohen, ganz hölzernen und 
nichtgeftrichenen Möbeln liegt ein Zoll 
bon 3 Marf für 100 Kilogramm, alfo 
etwa 36 Cents für 100 Pfund. Sind 
Die Möbel verziert und gejtrichen, fo 
fteigt der Zoll auf 10 Mark für 100 
Kilo ($1.20 für 100 Pfd.); gepolfterte, 
aber nicht überzogene Möbel müllen 
mit 30, und fertige gepoliterte Möbel 
mit 40 Mark für 100 Kilo verfteuert 
werden. Die Fradht von Nem ort 
nach Hamburg jtellt fich auf etwa $1.- 
20 für 100 Pfund. Demnad fcheint 
e3 empfehlenamwerth, die Möbel im 
rohen Zuftand in Deutfchland einzu= 
führen und fie dort anftreichen oder 
poliren und jonjtwie fertigftelen zu 
lafien. 

Jedenfalls iſt der Wink des Konſuls 
beachtenswerth und unſere großen 
Möbelfabrikanten ſollten ſich näher mit 
der Sache beſchäftigen. 


Lokalbericht. 


Frecher Diebſiahl. 


⸗ 

Vor einigen Wochen kam Herr Henry 
N. Birren, der Beſitzer des in demHau— 
ſe Nr. 171 E. Chicago Ave. befindli— 
chen Leichenbeſtattungsgeſchäftes durch 


Diebitahl um eine Wefte'und die darin | 


enthaltene goldene Uhr im Werthe von 


100. Der Berluft der leßteren war | 
für ihn um fo fehmerzlicher, ala diefelbe | 
ein Andenfen an feinen verftorbenen | 


Bater war. Der Dieb hatte feine Beu- 
te am hellen Rachmittage gemacht. Wäh- 
rend Herr Birren fich in, einem Neben- 
zimmer umzog,-Jah er einen Fremden 
borjichtig in das Gefchäft eintreten und 


die Weite mit einem fühnen Griffe an 
Bevor noch Herr Birren | 


ih reißen. 
die Mitte de3 Lofals erreicht hatte, um 
den Spitbuben fejtzubalten, war der- 
jelbe bereit3 zur Ihüre hinaus und 
ſpurlos verſchwunden. 
lenkte ſich auf einen gewiſſen 





Steffens, der vorgeſtern Abend verhaftet 


wurde und nach langem Leugnen ſeine 
That eingeſtand. Er gab auch das 


Pfandgeſchäft an, in welchem er die Uhr 
wiſſer Verluſtſa angenommen wur— 


verſetzt hatte, ſo daß Herr Birren zu 
ſeiner großen Freude wieder in den Be- 


ſitz derſelben gelangen wird. 

Richter Kerſten überwies Steffens 
unter $600 Bürgſchaft dem Kriminal— 
gericht. 


— 


Unter der Anklage des Mordes. 

Die Großgefchworenen haben geftern 
Fred. Schenid wegen Mordes unter 
Anklage geftelt.e Schenid hatte. be- 
fonntlihd am 2. Dftober, zu früher 
Morgenitunde, einen gewiflen Edward 
Ehea, altad Salisbury, in dem Haufe 
Nr. 271. Madifon Str. bei Gelegen- 
heit eines Streites niedergeſchoſſen. 
Die Kugel war dem Unglücklichen ge— 
rade durch's Herz gedrungen, ſo daß 
der Tod nach wenigen Minuten ein— 
trat. 

* Der 44 NYahre alte Fred. Laut, 
wohnhaft Nr. 11 Commercial Str. dat 
fich geftern in feinem Schlafzimmer er- 
hängt. Noth und Arbeitslofigkeit fol- 
len den Ungfüdlichen in den Tod ge- 
trieben haben. Er binterläßt eine 
fränkliche Zrau und mehrere unerzogene 
tag in den bürftigften Verhältnif- 
en. 

* Der Turnverein „orbichritt“ wird 
heute Mbend im feiner Halle, Nr. 1824 
—1826 Milwaufee Aoe., eine geiftig- 
gemüthliche WVerfammlung abhalten, 
für die ein reichhaltige und gebiege- 
ned Programm in Augficht genommen 
it. Gefang- und PBiano-Vorträge, De- 
Hamationen und Debatten werden in 
bunter Reihenfolge mit einander ab- 
mechfeln. E3 dürfte deshalb feinem 
Smeifel unterliegen, daß jedem Beſu— 
er ‘einige genußreiche Stunden be- 
vorſtehen. 


| gung wird Alderman Finkler ſei 
Der Verdacht | e 
John | 


Ende einer Berbrederlaufibann, 


Der notoriſche hie ſige Einbrecher 
Ed. Egan in Kanſas City 
erſchoſſen. 


Edward Egan, ein Chicagoer noto— 


— nenn isn nen 


| 
| 


| Ontario Sir. befindet, 


riſcher Einbrecher und Geldſchrank— 
ſprenger, wurde, wie Nachrichten aus 


Kanjas City, Kanz., bejagen, dort „ein 
Opfer feines Berufes.“ Er wurde von 
tem Bolizei-Sergeanten Liewellyn bei 
einem Einbruch ertappt, und, da er ji 
der Verhaftung widerſetzte, todtge- 
ichoffen. Egans Mutter wohnt in Chi- 
cago und fie will die Xeiche ihres 


| Sprößlings, dem fie troß ſeiner Ver— 


dorbenheit jehr zugethan war, hierher 
ſchaffen laſſen. 

Der von feinem Schickſal ereilte 
Verbrecher war 29 Jahre alt und Thon 


l 


| 


| derbarft. 
| den unglüdlichen Mann mit joicher Ge: | 
mwalt in die rechte Seite, daß mehrere | 
Rippen gebrochen wurden. Man fchaff- | 
te den Verletten unverzüglich nach dem | 
Alerianer Hojpital, wo er bald darauf | 
Me= | 
Garry war 45 Jahre alt und mohnie | 


58 Fairfield pe. 


feit feiner früheiten Jugend im „Ges | 
Ihäft“. Im Sabre 1886 wurde er von | 
bem Boltziften Thomas Eichinaham bei | 
einen Verjuch abgefaht, in einem Ges | 


Ihäftshaus an der Canal Str. einen 
Beidvihranf zu Tprengen. Er erhielt 
einen Schuß imden Fuß, entfam aber. 
Kurz darauf ftahi er aus dem Went- 
mortj-Gebäude an der Randolph Str. 
eine Kaffe mit $1000 Inhalt. In 
Chicago, joinie auch in Milwaufee ver: 
iibte er unzählige weitere Einbrüche 
md wurde iniederholt verhaftet, wuhte 


fich aber jtetS einer ernftlichen Strafe | 


zu entziehen. Wenn e3 jeinen politi- 
chen Freunden — Denn Egan war 
jelditverjtändiich ein „großer Politiker“ 
— nicht gelang, ihn vor einer Verur- 
theilung zu fchüßen, ließ er feine Biir- 
gen im Stich und hielt fich eine Zeit 
lang verborgen. 

Am 25. Kuni diefes Jahres wurde 


er von der Deteftives Duinn und Re | 


gan in dem Haufe Nr. 338 W. Har— 


rifon Str. überrafcht, alS er gerade | 


bei der Arbeit war, dyrt einen Geib- 


fchranf zu fprengen. Er wehrte fich mie | 


ein Verzmweifeiter gegen feine Verhaf- 


tung und wurde in dem Kampfe fchwer | 


verwundet: Man fchaffte im nad der 
Eounty-Hofptal, aus weichem er, fauın 
daß feine Wunde zu vernarden be— 
gann, entfloh. Das Erite, was, Die 
PBolizei jeitdem bon ihm hörte, tft jekt 
die Nachricht von feinem Tode. 


Kur, und Ne. 


* no ©. Stevens wurde tobt in 
jeinem Bett in dem Haus Nr-91 ©. 


Desplaines Str. gefunden. Die Leis | 
che wurde nach der Morgue geichafft | 
und der Coroner wurde benadhrichtigt. | 


* Wn. F. Wafhington, wohnhaft 
im Haufe Nr. 19 N. Green ©tr., ber 


nen Schuß in den Fuß erhielt, ijt fei- 


| muss Hood's Sarsaparilla wirklich loben, 
2 ae  » | denn ich weiss, dass es eine ausgezeich- 
am 25. Oftober bei einer Rauferei eis | note Medizin ist. 


; saparilla bisher bestens empfohlen und | 


ner Wunde im County Hofpital eries | 


gen. 
* Das zmeiftöctge unbemohnteHolz= 


von Patrik Tyrell, ift aeitern Abend | 


durch Teuer zeritört worden. 


Man | 


permutbet, daß Stroldhe, die dort ihr | 


Quartier aufgelchlaaen Hatten, 
Brand verurfachten. 


trägt $2500. 


* Hr. Henth Schemmel, der befannte 9 


den | 
Der Schaden be= | 


Hood’s 


haus Nr. 83 Center Ave, Eigenthum | 


= „&bendpoft", Chicago, Mittwoch), den 31. October 1894. 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


Der Maſchiniſt Andrew MeGarry, 
ein Angeftelier ver Hemwitt Manufac- 
turing Co., deren Fabrik jih Nr. 21 
war geitern 
Nachmittag in der Nähe eines großen 
Schwungrades beſchäftigt, als dasſelbe 


plötzlich mit lautem Krachen auseinan— 


Ein ſchweres Eiſenſtück traf 


ſeinen letzten Athemzug that. 
mit ſeiner Familie in dem Hauſe Nr. 


laſſung iſt eine genaue Unterſuchung 
eingeleitet worden. 
sense 


Kindesraub. 


Am Sonntag Nachmittag kam eine 
fremde Frau nach der Brighton Park— 
Schule und erklärte einer 
nen, daß die Mutter der 
befindlichen, 7 Jahre alten Li 


cowski ſich durch ei 


* 
der 


non 
nen 


gegen, daß die kleine Lizzie 
Frau fort, angeblich nach Hauſe, ging. 

Seitdem hat man von dem Kinde 
nichts wieder geſehen. Die Familie 


Wilkowski wohnt Nr. 3839 Lincoln | 


Str. und an der Geſchichte von dem 
Unglück der Frau iſt kein wahre Wort. 
Wie es heißt, iſt das Kind ein Findel— 


vun 


find, Das möglichermeife jet von feiner | 


Mutter auf die odendeichriebene Were 
jeinen Pflegeeltern entrilfen worden 


iſt. 


r y 
Skropfeln am Hals 
sind gefährlich, unangenehm und hart- 
näckig, aber Hood'’s Sarsaparilla als 
gründliches Blutreinigungs - Mittel heilt 
diese, sowie alle anderen Formen der 
Skropfeln. „Ich 

hatte eine Ge- 
schwulst an der 
Seite meines Hal- 
ses, SO gross wie ein 
Hühnerei. Es wur- 
de mir gerathen, es 

ausschneiden zu 
lassen, wollte es 
aber nicht zulassen. 
‚Ein Freund rieth 
mir, Hood’s Sarsa- 
‚parilla zu nehmen, 
N0was ich auch, mit 


F Hl Freuden spreche 
Bi N 

u ni 

En, N | 


Mich es aus, that und | 

i W# bald war die Ge- 

et " ‘ iM 
Mrs. Ella Billings 


schwulst gaenzlich 
verschwunden. Ich 


1 


Ich habe Hood's Sar- | 


werde fortfahren es zu thun.‘‘ Frau 


ELLA BILLIXGSs, Red Cloud, Neb. 
Sarsa- 


SEE Männer 


die im Wholefale zu $7.00, 87.50, $8.00, $9.00, 
59.50 md $10.00 verkauft wurden, für....... 


Lehrerins | 
in der Klaſſe 
zzie Wil- 
Fall ſchwer ver-⸗ 
letzt habe. Die Lehrerin hatte nichts da- 
mit der | 





heilt 


parilla 
KO0N’S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pillen, | 
beifen der Verdauung, verhindern Verstopfung. 3 


Todes: 


Dauer-Fußgänger, iſt geſtern Abend 


um 7 Uhr auf ſeiner Tour von India— 


napolis nach Chicago, in Delphi, Ind. 


eingetroffen, 
2 Uhr muß er am Hiefigen Rathyaufe 
fein, fall3 feine reunde die Wette von 
$1000 gewinnen wollen. Obgleich das 
Metter jehr jchlecht it, glaubt er doc, 
zur feitgejeßten Zeit hier zu jein. 


Morgen Nachmittag um | 


5HODebmanm 


Tedes-Anzeige, 


1 und 


* 
| ım Ztaate Ininois 


Eine 
Helegenheil 
für die 
rdeiler. 


Wo 


Neberzieher 
56.00. 
Anzüge 


che. 


Wir wollen den Arbeitern Chicagos in dieſen ſchlechten Zeiten 


helfen und ihnen zeigen, was es bedeutet, 
Wholeſale-Preiſen zu verkaufen. 


eine Woche 


feine 


an. 
M 


bieten Ihnen die Auswahl. 


Dren- 


Waaren im Retail 3u 
Wir offeriren für nur 


Weberzicher, 


$6.00 


Wir haben dieje Ueberzieher auf befonderen Tifchen ausgelegt und 
Dies umfapt reinwollene Clin— 


ton Meltons, feine Superior und Everett Kerſeys, 
Eurefa Bibers, fanch Wolle Diagonals u. f. w,, 


hübſch gemacht und ausgeſtattet. 


Münner 


Kaſſimere-u. 
KRammgarn—- 


die im Wholeſale für 89.00, 810.00, 811.00, 
812.00 und 813.00 verkauft wurden, für ...... 


Anzüge, 


86.00 


Bitte zu beachten. Dies gilt nur für eine Woche, 31. 


Oft., 1., 2., 3. und 5. und 6. Nov. 


Am 7. November 


werden dieje Ueberzieher und Anzüge wieder zu unferen requlären 


Wholeſale-Preiſen verkauft. 


Um den Arbeitern das Kommen zu 


erleichtern, halten wir Samſtag Abend auf bis 8:30 Uhr. 


CHAS. P. KELLOGG CO,, 


Wholeſale-Kleiderhändler, 


Ecke Franklin und Mouroe Str., 


American Building Loan & Investnent 
Society. 


Sm Kreisgerihtder Ber Staaten. 
Nördlider Diftrift von Yllinois, 


Markus M. Towle, 


vs 
| Umerifan Burlding Koan& | 


Snveftment Society. | 


Hierdurch wird befannt gemacht. dat der Urterzeich 
nete anı 3 yebruar A. D. 1894, zum wWtaflenvermwalter 
bes gesamt n3. liegend, perförtih und 
gemischt. jeder Bezeihamm», Natur oder Art, der 
American Buildıng, Xoan aud Inveitment Society, 
&i inter den Ceſeßzen des Staates Yllinois beites 
de Korperſchaft innerhalb genannten Kreiſes, er» 


d Aktien-Juhaber genaunter Ge— 
durch aufgefordert ihre Anſprüche 
nt Eigenthum beim Maſſenverwalter im 
Hartford Buillding in der Stadt Chicago. 
zunerhals dreißig (49 Tagen ein⸗ 
zureichen, von 10. Ottober 1894 als dem eriten Tage 
ner Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung an gie— 
chnet; die Glänbiger durch Einreil 
vit deglaubigten Rechnung 
rih Ginreichung von Gert 
reten Altıen. Leder Gtäudiger. der.ieinen 
jeder Aftronan, dev ſein Certifikat inner⸗ 
gelegten Zeit entzureihen unterläßt, vers 
n Antheil an ter Altıva genanuter Kon 


b die Atktien⸗In- 


tursmaſſe 


W. K. Sullivan, Maſſenverwalter. 


Collins. Goodrich. Darrow & Vincent, 


* Nichter Kohlfaat: beftätigte geftern | "Pay HR 
da3 Teltament des vor Kurzem in Hot | 


Springs, Ark., verſtorbenen 


Champlin. 


Die Gattin erhält ein | 


Drittel des Tich auf nahezu zwei Milz | 


lionen belaufenden Vermögens und die 
fünf Kinder theilen fih qleihmähtig 
in den Reit. 


* Der ftädtifche Romptroller Ader- | Pr zu 


man berichtete dem Bürgermeilter Hop= | 


| fing, daß täglich 254 jtadtiiche Polizi- | 


ten an Bahnfreugumgen Dienft tun. | 


E3 heikt, daß die Bahngejellichaften 
gezivungen werden jollen, in Zufunft 


für Diefen Dienft ihre eigenen Leute zu 80: 
| jtellen. | 


* Sn der heutigen Stadtrath3-Si- | 


eir 
Verordnung einreichen, Durch welche die 
Jeils 


eo 


Einführung des Behrina’ichen 


te | 


Serund gegen dieDiphtyerie ſeitens des 
| hiefigen Gejfundbeitsratdes angeordnet 


werben jol. Laut diefer Verordnung 


wird der Stadtrath erſucht werden, 


die Summe von 8510,000 zur Anſchaf— 
fung des Heil-Serums 3 
* An dem Schnittwaaren-Geſchäft 


u bewilligen. 


gither- Kon; 


bon M. D. Madigan & ©o., Pr. 961 | 
| —963 ®. Late Str., wurde geitern | 
Nachmittag dur Feuer ein Schaden | 


Der Brand 
Sachen 


von $2500 angerichtet. 
eniltand, indem einige 


Berührung kamen. 

* Henry Kegel, der am Eamftag 
Abend um 9 Uhr den in dem Haufe 
Ni. 89 Sedgwid Str. wohnenden Otto 
Alm. in der Milton WUve. überfallen 
und um feine Uhr beraubt hatte, wur- 
de von den Poliziften Hamilton und 
Need ausfindig gemacht und verhaftet. 
Richter Severfon überwied den An 
geflagten unter $1000 Bürafchaft den 
Großgeſchworenen. 

*Joe Blonski und Ernſt Magnuſ⸗— 
ſen bekannten ſich geſtern vor Richter 
Dunnke ſchuldig, aus Frachtwagen der 
Chicago ée Northweſtern Bahn Güker 
geſtohlen zu haben. Ihr Mitangeklag— 
ter Sam Eromn ftellte feine Schuld in 
Übrede und muß prozeilitt _merben. 
Ulle drei find Knaben im Alter von 14 
—16 ahren. 

* In der Central Mufic e orga⸗ 
nifirte fich geftern der „Chicago Wo- 
mens Medical Club“ und ermählte 
die folgenden Beamten: Dr. Gertrude 
G. Wellington, Präfident; Dr. Mary 
Meets Burnett, Vizepräfibent; Dr. 
Mary Seymour, Sekretär und Schab- 
—9* Die erſte reguläre Geſchäfts— 
berfammlung fol am nächſten Frei— 
tag Nachmittag in der obengenannten 
Halle abgehalten werden. Am 14. 
November wird im AuditoriumsGe- 
bände ein großes Bankett veranftaltet 
werben, 


NO | ar mds sun. 
ım | 
Skhaufenfter mit den Gasflamınen in | „ih, 


euuy 
j niufern a 


Todes: Linzeine. 
Court Gaethe Nr. 86, I. O.F. 


rt hiermit 
> 4 * 


Bernhard Krueger 


Dankſagung. 


ı und B 


Sammer 
Sram 


lieben a ä ders Mar 
man ſagen h u 
NM. Soiimaı trwe, nedit A 


den Dank. | 
indern. | 
an tet ‘ fin ’ | 
Demofratiiche Mafjenveriamminug | 
findet unter du uſpizien des Cxetutib-Komites des 
9. Diſtrikis ia sc serd Sale, Bine Asiand Ave. 
und Dinman Sır. am Wittwocd Ubend, ven 31. 
Sftober 1894, jia Ju der % ! 


vr 


d 

x Id, 
Chos. Yaı ; 

o Kuismann Wnpruchen ba ir inde 

Cyoch ein und lauſcht den Worten des Geſf man 

Kanbidaten für Bundes-Senater. du 


t 


— Ein großes — | 
ert 


hervorragender 
nud Soliſten von den 


wird unter Fitwirfung niehrerer 


Geſangvereme 
zchülern der Rahn'ſchen Ziſher⸗Auu)emie 
am Sonutag, den 4. Mevemnber, 
in ZAnS ESILLS- 
ecle Clark uad Erie Str. gegeben werden 
Dieſes Konzert ſihert den Beſuherun thatſächlich den 


wrrilthen 


von 
traac® zu, uud awar L 
»itherireunde e8 bierie'bit 
bören Gelegeiheit gebab el. 
SF Mehr ald 40 Zitheripieser wirfer mit 
x 
Eintritt für Derra und Tame 50 Ceuts. 


vollen v Ye 
yon jeit 1h r im u 
4 


Wahl: Dienſtag, den 6. Noveuber. 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei. Züge Täglich 
JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIFTH AVE. lommfrZm 
Saterer für Hodzeitö-Geiellihaiten. Parties u. f. m 


-CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY, 
5 873 12. Str.-Boulevard, 19090 
if das befte und dilligte  A.M. SCHMOENL, Pres. 
{ 


Anwälte für den Verwalter, 
Tbe Rootery, Ehiago, ZU. 


Stimmt für —_m 


Demofratiiher Handidat für = 
County-Kommissar. 


Aug einer duch | 


10,17,24,3108 | 


163 bis 169 ran lin Str. 
215 bis 221 Monroe Str. 


-. 


Zu vermiethen 


| — im — 


Abendpoſt Hehände, 


205 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Slociwerke, 


I 

| 

| 70x22, mit Dampiheisung umd Kabrituhl, 

ſehr geeignet fjür Muſterlager oder leichte Yas 

brikation. Die Anlage für elektriſche Be— 

triebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im 
Gebäude. Miethe ebenſo billig wie auf der 

| Weite oder Nordjeite. Nähere Ausfunft er 

| tyeilt in der Djfice der Abendpoit. bio 


aten für die von 


Bau- una Leihverein. 

Neue Bericn, Die 30. Serie der Attien Liegt jet 
zur Beihnung anf. Einzahlungen beginnen Dons 
nerftag, den 1. November 1894. Beriamms 
Inugen finden ftatt jeden Dounnuerjtag Abend, 787 ©. 
Haltted Etr. Geld zu verleihen zu 6 biö 8 Prozent 
glatt, obne Brä.unie, . 

‚Der Staatd-Auditor of Public Xccounts hat beicheis 


| nigt, daß er, jeiner Unterfuhung zufolge, die Dereinde 


| Springfield & Decatur......... 


| Rantalee & Giman ... 


O HULSMAN, 


ı Qubuane & Rocdford Grurei ..... 


bücer forvett und deu Verein in guter finanzielles 
Lage befunden bat. 


—do &. Kretihmer, Schagmeifter. 


Eifenbahns- Fahrpläne, 
JUinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 
Alle duriahrenden Zitge verlaffen den Gentral-Babrt- 
hof, 2 Str. uud Parf How. Die Züge nad dem 
Süden föünnen ebenfalls an der 22. Str... 39. Stu» 
und Hyde Parf-Statton bejtiegen werden. Gtadtis 
Zieet-Difice: 194 Clark Str. und AuditoriumsHotel. 
Abjahrt Autu 
LEN 5.00 3 
. 0 N 1.3538 
2.ON 1.58 
New Orleans Poftzug. .- ---.....:.1 300B JIEWOB 
Et. Louis Tagium -2.22220220000.." 8EWB TOR 
Bloomington RPaflagierzug ......." L10B — 5.00 8 
Chicago & New Orleans Expreß 745N 7.08 
ON 1105B 


Züge 
New Orleans Yımited & Memphis 
Ch. & St. Youid Dramond Special. 


Rortford. Dubuoue, Stour Eity & 

Sioux Falls Schnellzug... ......1 2ON L.10N 
NRocdford, Dubugue & Stour Erty.all.35N 5.50% 
Rocdford Bafagieräug............! BORN IWW 
Rockford & Freevort SER "TOR 
2 TOR 
‚aSamjtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglıd. *ZTäg« 
li), auögenommen Sonntags. 





Stimmt fir 


Roger C. Sullivan 


— für — 


GOUNTY GLERK. 


% 
Sullivan int ein Chicanoer Kind. 
ıd fühig. 


Roger 6, 


Gr ist rechtichaffen u 


a 


ter ihm im Nachlaßgericht zahlreiche Deutſche 


angetellt. do 


Stimmt für 


James Pease, 


ten Dolfs-Kandidaten 


für dı3 


Sheriffs-Amt. 


KONZERT und BALL 


veranstaltet pont 


| Streator und Ottawa... . 


Auch ſind un- 


New York und Waſlhington Veſti— 


Burlington:kinie. 
Chicago⸗ YBurlington» und Qurmcey-Eiienbahn. Tictet· 
Dfftces: 2IL Glarf Str. und Union Pailagıer-Bahne 
bof, Ganal Str.. ziw.ihen Maduron und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Streator..........+8.0:B +6.5R 
Rodford und rorreiton ...........8.5B 2.58% 
YocakPuntte, Jumors u. Jowa....*+11.°0 8 
Nodtord, Sterling und Wnendota...t 4.ION 
; * 430 NR 
Kanſas City, St. Joe u. EN 
Mile wundte im Frras. ............ FRA N 
Dimaba, E. Bluffs u. Neb Punkte .+ 6.37R 
St. Paul und Pirumeapolis........*6.25N 
Keskıtn St. Isen. verpemvorth . 
Criaha, Yıncol und Deuver . 
Bart rlig, Winntara Portland... * 
Et. Paul und Wiinneapolts....... — 1 
*Zaglıy. +Iäglıd, ausgenommen Sonntags. 


* 


Smaesmewssn 


BISHSFEESEH 


Leavenworth* 
* 


Ee e e ⸗ 


“urn ht 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Brand Sentral Paflagier-Station; 
Dffiee: 195 Glarf Str. 
Kein: ertra Fahrp:eiie verlangt auf 
den B. &D. Yımited Zügen. Abfahrt 
76.0583 


Stadt⸗ 


buled Limited..... 


| Pittaburg Yrnnted 


| MWalterton Accomodatıon 


Aamtestown & Buffale...... ....-- 
| Norib Audirn Beeontincdatton 
New Yort & Beſton ze 


Groß Park Liederkrangs, | 


Sonntag, den 4. Rovenber 1594, 
wmdr Lincoln Turn-Halle, 
Ede Divericey nnd Sheifieid Ape. 
Zidet3 256 j. Herrn. Damen. -Antang Abd3. 8 Uhr 


Großes Ronzertud Ball & 


! »£ Louis lamited ........ 
! St. Louis “ Palsce Expre 


veranftalter von der 


Badiſchen Sänger-Runde 


am Sonntag, den 4. Rovember ’B4, 
Anfang prözis 7 Ubr AbendE, 
in ihlicyh’s nördlidrer Dalle, gt 
Clark und Kinzie Str. Imif 


Eintritt 25 Cents die Person. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, Inhaber, 


Früher: Albert Fuchs. 
459 Oft Diviion Str., nabe Slark, 
Größte Ausmwebl ın Scuıttblumen, formie tropijchen 
und hlübenden Pilanzen. 
CF” Speziell: Seihmadnndl aufgeführte Arran- 
gemeuts für Veerdigungen, Dodizeiten x. sofl 
Billige Preise. 


5.38R 
Lolumbus und Wreeling Ervrek...* 6.5 NR 
New York, Waitington. Fıttsburg 

uud Gleveland Bejtibuled Yimiied.* 6.25 N 
"Iäylih. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eric:Eifenbahn. 
Tidtet-Offices: 
242 ©. Glarf Str. und Dearborke 
Etation, Bolt Str., Erte TFourtb Ave. 
Abjahrt. Ankunft, 
+,:08 


16,55 
VOR 
y 


* 


Worion Lrcal..... +. 
New York & Bofton *2 
... 


& 
* 


4434 
3858 


ze was 


Solumbus & Nerfolt, Ba 

* Zäglıh. Töglid ausgenommen 
Terre Dante & Enan-rille "1 
Baris, Diaribad nad Gairo..... 


Sonntags. 
Ai 


r728 


wor! 
— 


————— J Day ezcept 8 


| Springfield & se. Lowie 
; Julie & Dwight Acerunmosdation... 


| 


| Danviite und Terre Saute Ball. 


cket Öflice, 195 South Cierk Sıreer. 


7 


t Leare. 
jed Lisnited 
tah Erpress.. 


oz 


Paeitie Vestibul-d Express. 
Kansas Lity & Denver Vesti 
ansas City, Colorado KU 


* 


—— 


er 
© 


u 


2* 
Springfirlä & St. Louis Day LExpre 
Night Express... 


- 
22 


BöLsak2 


— 


rar 
zn 00m 


l Er re 
, t-Difices: 23: 6la 
— u, uud und QAudıtortaus Hotel. 


a Abiahrt ur 
m 


BB 

B838 *50%2 
"EZB +606 
+82R "500 
= ysuN 


— u d Cinciuaati 
afa vette und Lonsvine 
Zatanetfe und Louiswrile 
Kajayetie Accomobatıom..... ---- 


*10.45 


Chieago & Eaſtern JUinoisGiſenbahn. 
Tier» Officed: 23 Glarf Ste. Hubiforiuin Dot 
und am Kaflagier- Depot Dearboru und Bolt Str. 
“"Zialib. +rmdgen. Sonutag Wbfahrt 
Zerre Haute uud Evandvile .. + u. 
i 25% 
Eoxags & Naihoille Yımited. ... t LOR 
Terre te uud Svansuıle ... LEN 





BVergnügungs-WeaWweifer. 


a b a The ſtill Alarm. 

Chbicaxn Opera D ou je—The Review. 
Gol und ia-— The Little Trooper. 
Empirc—Buaudeville, 

Grand Opera Houje— The Rainmakerd, 
Havlimns— The Captain Mate, 
Haymarfer—A Km on the Bank. 
Hooleys— David Garrick. 

Lincoln Part Theater—The Band Man. 
MeBicher s Buſh 

Schillet—Felix Morris. 


Ruhmvolle Fahnen. 


— Die Nagelung der neuen Fahnen 
für die vierten Bataillone der deutſchen 
Armee die unlängſt vorgenommen 
wurde, lenkt den Blick auf die alten Fah— 
nen und Standarten, die ſich im Berli— 
ner Zeughauſe beſinden. Die älteſten 
brandenburgiſch-preußiſchen ſtammen 
noch aus der Zeit des Großen Kurfür— 
ſten. Eine Fahne eines Regiments aus 
jenen Tagen trägt den ihwarzen Adler 
und Kurhut. Fahnen zur Zeit Hur- 
fürft Friedrichs III. 
Ihen Garde ge hörten, weilen-den rothen 
Adler auf. Diejer it aber in das Fah— 
nentuch nicht hineingeſtickt, ſondern dem— 
ſelben aufgemalt. 
preußiſchen Feldzeichen ſind wohl drei 
Standarten aus den Jahre 1064. Sie 
zeigen in farbiger Malerei das Wappen 


de3 HerzogthHums Yiegnig und Brieg | 
die Anfangsbuchjtaben | 
| Nor An eenz’gen Fall will ih Se er« 


und über ihm 


G. H.Z.L. B., die auf Georg IIL., 


legten Herzog zu Yiegnig und Brieg hin= | 
nen Daged zu unj’rer ungrdegraphi- 


weijen, jomwie die Unichrift: „„Deo Ca- 


sarı et Patria. ‘* 


90, die in Malerei das Wappen des 


Markgrafen von Brandenburg Anspad) | 


trägt. Weiter ift noch erwähnenswerti) 
eine Standarte mit-aufgeitidtem. Wap- 
pen von Hurbayern und der Pfalz, die 
der Zeit von 1680---1726 entitammt. 
Fahnen, die der Ktenaifjance oder gar 
dem Mittelalter angehören beſitzt dem⸗ 
nach das Zeughaus nicht. Im Hinblick 
auf die leichte Vergänglichkeit des Ma— 
terials und die Zufälligkeiten, denen 
ſolche Feldzeichen ausgeſetzt ſind, iſt die— 
ſer Mangel wohl erklärlich. Unter den 
Sammlungen des Zeughauſes fällt un— 


ter einer Anzahl Fahnen aus der Zeit 


Friedxich Wilhelms J. die Heerfahne des 
Huſarenkorps auf. Weiter ſind in grö— 


hßerer Anzahl Fahnen aus der Zeit Fried- | 


rich des Großen und der folgenden Re— 


genten bemerkbar. 


1756 beim Ueberfall von Stöcken-Dröb— 
ber durch das damalige Huſarenregi— 
ment No. 5, jetzt J. und 2. Leibhuſaren— 
regiment eroberte Fahnen des franzöſi— 
ſchen Huſarenregimentes Polleretzki. 
Ebendaſſelbe Regiment eroberte auch am 
2. Juni 1758 in dem Dorfe Duiffel— 
ward die Standarte des franzöſiſchen 
Kürraſſierregiments Marquis de Belle— 
fonds. Selbſtverſtändlich ſind zahlreiche 
öſtexxeichiſche Fahnen, die in dem ſchle— 
ſiſchen Kriege erbeutet wurden, vorhan— 
den. Sie ſind meiſt mit reicher Sticke— 
rei ausgeführt und mit den Namens— 
buchſtaben der Kaiſerin Maria There— 
ſia verſehen. Aus den eroberten Fah— 
nen der Folgezeit iſt bemerkenswerth eine 
der erſten Fahnen der franzöſiſchen Re— 
publit mit rother Freiheitsmütze und 
der Inſchrift: „Droit de Phomme““: 


tionalgarde zu Niederbromm im Elſaß. 
Eine andere Fahne iſt jene aus dem 
Jahre 1792, die der Convent der Stadt 
Varennes für die Gefangennahme Louis 
XVI. zuerkannte. Die gewaltigen Ers 
folge der preugiichen Waffen in diefem 
Sahrhundert haben dem Zeughaufe eine 
bejonders ftattliche Fülle an Feldzeichen 
zugeführt, und zwar jtanımen die mei= 
ften aus den Yeldzügen 1864,1886 und 
1870-71. 


Sturmpdögel. 


Der Sofia-Korrejpondent der „Köln. 
3tg.* Ichreibt jeinemBlatt: Die Sturm= 
vögel find da! Weber Nacht find fie ge= 
fommen. In Bulgarien Hlingt ihr 
Schrei: Kauft ruffiihe Pelze! Kauft 
zujfiihe Mefjer! Kauft ruffiige Heili- 
genbilder! Im Kaftan, unter der Fell 
müße jchreiten ‚die ruffiihen Bratujchki 
durd) die Straßen. Der Bulgare liebt 
den Rufjen, das ijt nicht neu, und zwi- 
Ichen dem rufliihen Bolte und dem bul- 
gariſchen Volke ijt kein Friede zu jchlie= 
Ben, denn er ift nie geftört worden. 
Man freut jich über die Haulirer, ihre 
ſchlechte bulgariſche Ausſprache, ihre 
Verſuche, die Bulgaren zu überliſten und 
ihnen erbärmliche Felle Meiſter Lampes 
als ſibiriſches Straußenfell oder polni— 
ſches Löwenfell um einen billigen Preis 
aufzuſchwatzen. Vor den Heiligenbildern 
ſteht der bulgariſche Bauer mit Kind 
und Kegel und glotzt die bunten Papier— 
ſtreifen an, bis er endlich eine von Far— 
ben und phantaſtiſchen Grauſamkeiten 
ſtrotzende Darſtellung der Beſtrafung ir— 
diſcher Sünden oder ein Bild des Berges 
Athos kauft, der auf dem blauen Papier 
jteit wie ein giftgrün gefärbter Zucker— 
hut aus dem Meere aufiteigt.. Auch 
Kaifer und Könige, namentlid Ruß— 
lands und Dänemarks, find zu haben; 
Fürft Ferdinand natürlich nicht. Yerner 
fann man ruffifche Heerführer in weis 
ben Röden und buntitreifigen SInvali= 
denmüsen faufen, fowie;Türkijche Grau- 
jamteiten“ u. 1. w. Auc auf den Dör- 
fern findet man die rufjifchen Brüder- 
den. Dort jind fie wegen ihrer Zujtig: 
keit. und Geihwäsigfeit gern gelehen; 
wenn die Bratufchli fommen, gibt es 
ein Dorffeit, bei dem viel getrunfen 
wird, bis endlic) die ganze flamijche 
Brüderihaft nad) einem Dudelfad im 
Neigen der bulgarifchen Horo umher: 
Ipringt. m jo gutem Rufe aud) dieje 
ruſſiſchen Hauſirer bei dem Volke ſtehen, 
um ſo ſchlechter waren ſie bei der bulga⸗ 
riſchen Polizei angeſchrieben, da ſie im 
Verdacht ſtanden, gefährliche Wühler 
und Spione unter ſich zu bergen. So 
ſollen ſie 1886, als ſie kurz vor der Ent— 
thronung des Fürſten Alexander in gro- 
Ber Anzahl ſich in Bulgarien verbreitet 
hatten, durch Erfindung der tollſten Sa— 
chen gegen den Fürſten gearbeitet haben. 
Sie erzählten u. a. den bulgariſchen 
Bauern, der Zar habe für jeden Bul- 
garen ein Baar Ochfen und hundert Ru= 
bel geſandt; der Fürft ließe aber die Ge- 

De nicht in’s Land. Alfo: 
Nieder mit d 


die der furmärlis | 


Die älteften nicht= | 


alt ebenjo alt iſt 
eineStandarte aus der Zeit von 1650— | 


| chen offn Dil. 


Unter den zahlrei= | 
chen eroberten ?yeldzeihen der älteren | 
Zeit bejinden fi) zwei am 23. Februar 


: Sprache. 





Kurz vor dem Ruſtſchuker Auftande 
(März 1887) waren fie wieder in Scha- 
zen im Lande. Bald darauf murde 
ihnen — wenn wir nicht irrem, 'zZu: der- 
jelben Zeit wie in Rumänien — die bul- 
gariiche Grenze verichlofien. Was wer: 
den fie nun bringen, die rufliichen 
Sturmvögel? Kommen fie diesmal als 
Hriedenstauben mit dem Delzweige? 


Zweierlei Deutid. 


Nee, heernfe, gehn Se mer mit der 
dummen breiß’schen Sprache, ich-fünn= 
te mich mweeßhole allemal gleich piered’g 
ärgern, wenn ich da8 unordegraphiiche 
Gauderwelſch Bar Daß das ieber- 
haupt gar fein Deitfch mehr i8, 18 Har 
wie Dide Tinte. Mer nu, wie id, gar 


‚noch ä breiß’ ſches Dienſtmädel gehabt F | 
ı einjtedt und jich, ohne den Konfulti- 
| renden meiter zu beachten, an feinen 
Arbeitstiſch ſetzt. 


bat, der fann ä Lied fingen. Unſere 
Guftel — fo hieß Se nämlich unfer 
dienjtbarer Geift — würde gejagt ha= 
ben: „Det jeht mir jrad ezu über’n jrü- 
nen Klee!” Nu frag ich aber än Ehrt- 
ſtenmenſchen um acht alde Grofchen: „is 
das d't Ehinef’fchen denn nicht ähn- 
licher als 'n Deitſchen?“ Dadrum 
—— ooch ganz nadierlich, daß un— 
ſer Guſtel unſere ſcheene ſäck'ſcheSpra— 
che gar nicht begreifen konnte. Und was 
mer dadurch äfterſch forAergerlichkeiten 
baſſirten, känn Se ſich ſchon denken. 
zählen. „Guſtel“, ſag' ich ännes ſchee— 
ſchen Breißin, „hier ſind zwee Neigro— 
ſchen, hol'n Se mer doch glei ämal ä 
baar Gorken.“ Se miſſen nämlich wiſ— 
ſen, daß 'ch Gorkenſalat for mei Läben 
gern eſſe. Aen Oogenblick guckte mich 
das Weibſen an, wie die Kuh ’3 neie 
IHor, dann nahm je’3 Geld und drickte 
fih. Kaum äne Bierteljtunde dauerte 
’3, da fam fe wieder und legte ü Diel- 
Nu warih Guden 
auf meiner Geite, denn daß da feene 
Gorken nich drinne fein konnten, jah 
Tietich ohne Brille. Aus Neigier mach’ 
ih endlich das Dietchen off, und ma3 
kommt zum Voricheine? ee, Tollte 
merssh nor fer meealich halten! Nenne 
ganze Kapſel Flaſchengorkſe! Ich war 
Se wie aus'n Wolk'n gefall'n. „Nu 
ſcgen Se mer um Alles in der Welt, 
Guſtel, was hat denn das eigentlich zu 
bedeiten?“ ſchrie ich vor lauter Deſch— 
beration, daß merſch bis bei Seefen- 
Klimpehens über der Straße driben hee» 
ren fonnte. „Wolln Se mich vielleicht 
verhehnen, oder Ham Se etwa än Elee- 
nen Klaps gefriegt? Was i3’n das, 
mas Se da gebracht ham?” „Na, wat 
fol id man jebradht haben?“ meente 
Guftel in ihrer unordegraphiichen 
„Korten hab’ it jebracht!“ 
Na, das heern un in die follefalfteWuth 
geratbhen, war een3 bei mir. „Da-brate 
mer aber doch glei eener än Storch“, 
Ichrie ’h, „nahm ©’ merfch nich iebel. 
Guftel, Se finn meeßhole mehrichtens 
deel3 gewiflermaßen mit Rejpeft zu 
bermelden & privilegirtes und fonzej- 
fionirtes Heiferd! Hab ’ch denne ge= 
jagt, Se Jollten Gorfje bringen? Nee, 
o Kondrolleer, im Geegendheele, Gor— 
fen hab 'ch ham woll'n! a, ja, fo i3 
e3, wenn mer jo iwie Gie unfere deit- 
The Sprache nich ordentlich reden kann! 


es ijt die Fahne, der franzöfifchen Na⸗ | Merten Se fih’s, Frailein Auguſte, 


mas Se da aebradt ham, heebt off 
Säckſch „Gorkſe“; de grien'n Dinger, 
wo mer Gorkenſalat draus macht, hee— 
ßen „Gorken“. 
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ein allgemeines In 
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$1 aufwärts ei: 
werden anges - an 
nommen und 
Binfen darauf bezahlt. 
milien während ihrer Aptvejenbeit Geld kö 
en — — auf stehen eigenen 
samen interlegen . 
a Dirk; ker i e 
Irland und ıhren Sıltalen von Er und wärts. 
eiimäftsttunden: 10 — Pe bi sölbe Sat 
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b bis 8 RD RE "> Abends. NS TIER NN SED 
152 LASALLE STR., 
verleiht 
Ge [D auf Brundeigenthum. 
Sicherheiten zu verfauien. ini) 
gu verleihen in beliebigen Summen vou 8500 aufwärt® 
auf erjte Hypothefen auf Chicago Grunbeigentbum. 
Bopiere zur fiheren Kapital» Anlage immer vorräthig. 
E. S. DREYER & CO, mu 


N.O⸗Ecke 
Depoſiten v. 

Sevoſitoren können es ſo arran — daß Ihre Fa⸗ 
Auslaudiſche Begſel. Wechſel auf die Bank von 
APOLPH LOEB, 
Nerd-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. GC. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunde 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

2. 1 A verkaufen. BIER 


'LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Syppotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Srjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LA SALLE STR, 


Verfeißen geld auf Ehicago Grund- 


eigentäum. su 


Verkaufen erfle Morges. Fri sine 
Schukuerein der. Haushefiger 


gegen fihlecht zahlende Miether, 
371 Barrabet Str. 





Aerztliche Anuektoden. 


Aus dem Leben eines berühmten 
Berliner Arztes, der allerdings ſchon 
vor einer Reihe von Jahren das Zeit— 
liche gejegnet hat, weiß das „Berl. 
Tagebl.“ Die beiden nachfolgenden Züge 
mitzutheilen, die ein charakteriftijches 
Licht auf denfeiben werfen und feines 
Kommentars bedürfen. 

Kommt alfo eines jchönen Tages ein 
nicht gerade mit Glücksgütern geſegne— 
ter Batient in die Sprechitunde des 
Pıofefjor3 und fragt, was mohl eine 
Konjultation fojte. Dreifig Marl 
rar die Antwort. Der Preis fonde= 
nirt, die Unterfuchung geht vor fich, 
und nach Beendigung derjelben über: 
reicht der Krante dem Doktor einen 
Tünfzigmarkfchein, den derjelbe ruhig 


Diefer, einen Irr— 
thum des PBrofefjord vermuthend, ent= 
fernt fi natürlich nicht und fehaut 
denjelben fragend an. „Nun, mas 
warten Sie noch, lieber Freund? Mei: 
ne Beit ift foitbar, und draußen Stehen 
noc) Viele, die mich fprechen wollen.“ 
„Herr Profeſſor,“ entgegnet fchüchtern 
auf dieje Anrede der Patient, „Sie 
jagten dreißig Mark, ich gab Ihnen 
fünfzig, befomme alfo zwanzig Marf 
beraus.” „Uber, lieber Freund, hier 
ijt doch fein Wechſelgeſchäft!“ Mit 
diefen Haffifchen Worten 


| Soien. | 
Ichob ber | 


PBrofeffor den verblüfft ob diefer Ant 
wort Daftehenden mit fanftem Drude | 


zur Thüre hinaus, 


| Eır., 


Der Schaupfaß der zweiten Gefchich- | 
te befindet fih im Salon eines Berlis | 


ner Finanzariftofraten, deflen Gattin 
fih den Profeffor zum Tiſchnachbarn 
gemählt hat. Sofort nach der Suppe, 
ver Sherry war eben die Kehlen hin= 
untergeflofjen, begann die Wirthin ih- 
ren Gaft in die intimften Details eines 
ihr feit längerer Zeit Befchtwerden be- 
reitenden Leidens einzumeihen. „Nun, 
Herr Profeffor,“ fo endigte der lange 


Q”ertrag, „jet habe ich hnen genau | 


erzählt, was mir fehlt, was tathen Sie 
mir nun zu thun?” — „Sa, liebe 
Frau, “ Jautete die Antwort, „der ein- 
aige Rath, den ich Ihnen geben kann, 
iſt der: konſultiren Sie einen tüchtigen 
Arzt.“ 


— — —ñ—— 


* Salvator, ein reines Malgzbier der 
Conrad Seipp Bremg. Eo., zu haben in 
Slafchen und Fräflern. Tel. South 869, 


ee. ——— 


*Anfangend Sonntag, den 7, Oct. wird ein 
Palajt Buffet: Schlafwagen⸗ Dienſt zwiſchen 
Chicago und New Morf auf der Nidel Plate 
und der Delaware, Ladamanıa & Weitern 
Eijenbabn eingerichtet werden. Diejes hat 
durchaus feine Veränderung in dem früheren 
Dur: Waggon Syitewm zur Folge. 


Schneidet Dies auS. 


Die neue Stadt Cedarburg wurde in Midigan an 
bober den See überblicdender Stelle angelegt. Zwei 
Mühlen, 50 Häufer, Ba Geihäftshäufer, Poit« 
office und Dampiboot-Docs find bereits erbaut. Viele 
neue Häufer werden nächited Srühjahr errichtet wer« 
den und wir fordern Eu auf zu und zu kommen. 
Kauft eine Lot, baut ein Haus und lapt Euch in diefer 
Ihönen Gegend nieder. Hier ift Eure Gelegenheit. 
denkt darüber nad. Spredt darüber. Dann kommt 
zu und KXotten tojten $1O bis 8100 das Stüd; $5.00 
baar und $5 per Monat. Wir wollen Euch mit Baue 
holz verjehen oder Euch ein Haus bauen und Eud da⸗ 
rauf nah Eurem Vermögen abbezahlen Iaffen. Koften» 
freie Boot-Erfurjion. Ledarburg Townſite Co., Zims 
mer 308, No. 130 Dearborn Str., Ede Madijon Str. 
Nehmt Glevator nach dem 3, Flur. imomibw 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen ı unter diejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 








Borlangt: Sunger Mann, ungefähr 18 Jahre ait, 
welcher Fleiſch ſchnelden kann; muß engliſch ſprechen 
renzen verlangt. Nachz ufragen 478 Searborn 

tt. 

 Verbangt: Ein Baiter an Shpopröden. 207 13. Ste., 
nabe Abland Ave. 


Verl langt: - Gin Wurftmager, 
Fulle ton Ave. 


Ber tlangt: Ein guter Schuhniadher für Reparatur. 
237 © Ipbourn Ave. 


Ein guter Icddiger Schuhmacher. 816 3. 





fedig, jofort. 12 6. 


Verlangt: 
Ar. 


_ Verfangt: Lediger Mann, um-Kohlen gu fahren, 
8 S. 


Dutley Ave. 


Verlangt: Kommij fion- Treiber für Bäder; 
mit Erfahrung vorgegogen. 4937 Juſtine Sto. 


Verlangt: Ein junger 1 Dann, um in — Wirth: 
ſchaft zu helfen, muß englijch jprechen. . Vooſt, 
18 Madiſon Str. 





einer 


Verlangt: Ein guter Junge von 18 Jahren um im 
Groee ry Store zu helfen. 411 W. Indiana Str. mdo 


2 erlangt: Gin junger Mann an Gates. 766 ®. 
North Ave 





Ein guter Rodicpneider im Store zu ar⸗ 
bejtändige Urbeit für den rechten Mann. — 
2 33€ ; Halfted Str. 


J erlangt: Ein lei iger Butcher. 1001 9 
Str. ; Groß Bart. 


Ve erfangt: €i 
bei ten; 


1601 N. Robey 
h mdo 


ER | 
v langt: Ein junger Mann für Wurft zu maden 
und Store zu | tenden. 732 Soutbport Ave. 


B: elamgt: SHnsider an Kunden -Nöden bei der 
Bm: | jtetiger Pla für guten Mann. 121 Bun 
uven Str. 


Br rbangt:- 
enſchmiere⸗ 
vmit age Ave. 


Verlangt: _Nunger Schneider. 
325 State Str. 


Verlangt: 2 erſter glaff⸗ Kürſchner an Seaiarbei t, 
fofort. 33 N. Wood Str, —ja 


Verhangt: 18 | 





Si ger Mann, mel (er in einer 
oder Dil: Fabrit gearbeitet hat. 
im Saloon, 


Wa⸗ 
1275 


Steam Dye Worte, 


Solicitorg irgend tmelcher Rationalität, 
erjabrone Buildirg und Loan Wortes, Referenzen. 
Adreſſe F 110, Adendpoft. dımi 


Berlangt: Ein guter Sofen: und Wetten{hmeier 
im Store au arbeiten. Stetiger Plak. 23 S. Hal⸗ 
ſted Str. —mi 


——— 2 Farmerbeuer 50 Treiber und Sera⸗ 
erhalter, für Hennepin Canal; Winterarbeit. Roß 
Arbeits⸗ Adent ur, 2 Market Str., oben. Woklw 


VBeraligt: Vier Kmaben da3 Telegraphiren zu er: 
kınen an unjeren Linien und wenn Ka — 
garantirt mit Gehalt von 50, 60, 80. 90 bis 
— per Monat. Telegraph i Us Fifth 
Ave. — 


Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanfas, Miffffippi, Winterarbeit 
und bılliae Fahrt; auch billige Fahrt nah Mens 
phis, Vidsburg, New Orleans und allen Toeilen 
firdlich über die Allinois Central Bahn, Direite Li- 
nien. Rob Labor — 2 Market Str. 18oflm 


Verlaugt: Zuderläffige junge, jowıe im mittleren 
Alter ftehende Deutice in jedem County, um als 
Korrejpondenten und SpezialsDeteftives für das 
größte und im feiner Urr vollitändigue Geheimpolis 
jei:Bureau des Landes zu arbeiten. Frühere Ers 
jahrung nicht notbiwendig. Knaben und unverläßliche 
Verfonen find erjucht, nicht zu antworten. —— 
verlangt und gegeben. Seit Yahren etablirt. Schickt 
Briefmarke jür volle Auskunft fomie die befte Erimis 
nalzeitung. welde Tauiende von "Dollar offer:rt 
für vermißte oder gejudhte Verfomen. Rational 
Detective Bureau, Indianapolis, Ind. v 


Verlangt: Reute für den Berfauf des „Quftiger 
Bote Kalender. Gerinan Um. Rews Co, 197 ©. 
Madifon Str. - 1, Im 


 Perlangt: 2 Agenten für nene en Zeitz 
faritten und Kalender. 8. M. Mai, Buhhendlung, 
0 Wells Str. 1508 mt 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Deutiches Ehepaar, Frau Klin, nah 
außerhalß, guter Bohn. 41 N. Elart Str. 


DBerlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bäden unp Fabriken. 

BVerlangt; 2 Mädchen das Telegraphiren zu erler⸗ 

nen an unjeren Sinien und wenn füchtig es u a⸗ 
rantixt mit Gehalt don 50, 60, 70, 90 b —9— 

— Monat. Telegraph Superintendent, 1 si 

—nmi 


Berlangt: Gute Hände für PBikich-E: 31 Elm 
‚Str, ne Sa Ss Ye Core er. 


gFelanet: _Verlangt: Gandmädehen an Ehopröden. 3 Biel 


Mehr Yards auf das Pfund, als 


Verlangt: Frauen und Mädchen. | Stelungen fuhen: Männer Frauen und Madden. 
(Anzeigen unter ec biejer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


2äden und Yabrifen. 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Röden. 236 


Eugeni ie Str. 
Mädhın für Tafhen und Nähte an 
213 213 Rumjey Str. mido 


Berlangt: 


tüchtige %: Iznäherinnen und Finiihers 
Wood Str. 


Berlamgt: 2 
ſofort. 333 R. 
Gute weibliche Hände für Plüſch-Caps. 831 Elm 
3 Tre eppen, ‚zweites Haus von n Clart Sto. 


—do 


Derlangt: 
beiten. 


Finder: an Ela im Ehop zu ars 
TEN. Sally Abe. 
Verlangt; Sängerinnen. Hanſa Houſe, 10—12 ®. 


Randolph Str. — 


Verlangt: 


Madchen — zu lernen. 


Auſtin Ave. 


Verhangt: Eine Kleidermacherin. 440 —442 Noble 


Str. Eingang Corneli a.· 
Hausarben. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
901 Milwaukee Ave. 


Ein gutes "Mädchen. 158 €. North | Ad. 
Mädchen für Hausarbeit. 407 Orcdard 


Verlandt; 





Verlangt: 
Str. , 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit. 96 
Le Moyne Str., Wicker Str. 


Verla angt: Gutes Kinde srmäddhen von 13—15 Jahren. 
30 Sedgwick Str., Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeit. 
262 Blue Island Ave. mdo 


Nerlangt: Mädchen Hausarbeit. 
686 Nacine Ave. 


Verlangt: Ein Peims Mädchen, um auf Kind zu 
adten. Muß zu Haufe isiafen. 537 NR. Halitev Str. 


Verlangt: Gutes Madche n oder *ingelne Frau für 
allgemeine Hausarbe —J 108 Clybourn Ave. 


Verlan nat: Ein Madch⸗ n für allgemeine Haußarbeit, 
4 Ganarport Ave. 


Berlangt: —J fleißiges Mädchen. 582 Sedowick 
Str., 2. Flat 


Ber {angt: — für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. 958 Lincoln Ave., 2. Stock. 


_ Berlangt: 3 ; Mädden für Hausarbeit, eine gute 
Köchin. Zu erfragen bei Fr. Jade. Guter Lohn. 428 
Milwautee Ave. 


Berlangt: 5 Mädchen zum Wajchen und in der Küche 
zu tzetfen. 569 Sedowick Str, unten, 


Berlangt: Ein Mädchen für — Hausar⸗ 
beit. 500 Wue Grope Ave., Latle View 


Verlangt: Sofort, 5 Mädchen für — > 
arbeit in beiten Ki vatfamifien, Zohn $ 605 
N. Elart Eir. 


zuderlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 7 
W. Bolt Str. 


für gewöhnliche 














%0 


 Berlangt: dm 1ge8 Mädchen für Hausarbeit. 
Wolfram Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß gut dochen, waihen und bügeln lünnen. 
Auch ein zweites Mädgen. 3411 Vernon Ave. 


Verlangt: 1Tjähriqes ; Mädchen, | bei leichter Haus⸗ 
arbeit zu helfen. 853 Elybouon Ave, 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Sausavbeit, guter Lohn. 628 W. Andiana EStr., Gde 
Sincoln Str. 

Derlangt: Gute frifhe Amme - ein zweiwöchigeß 
Kind. 272 Dayton Str., 1. Flat 


Berlandt; Ein Madchon für — Hausarbeit. 
700 Wells Str. 


Verlangt: Ein ‚Mädchen, auf eim Kind zu achten. 
1131 S . Galli forni ia Ave. 


J — Eine altti be ; Frau, Die eime gute Her: 
math witnjcht und wenig Lohn beaniprucdt. 889 
Mitchell Ave. 

Verlangt: Errahrenes Mädchen für allg:meine 
SausSarbeit. 350 Dayton Str., nahe Garfield Ave. 

mido 
Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Str, 











Verlangt: 
719 W. 12. 

Verlangt: Tüchtiges 
arbeit, gute er Lohn. 


DB selangt: Gin de utſches Mädchen in gejegtem Alter, 
das wajchen, bügeln und kochen lann, bei einer ein⸗ 
zeluen Dame, 5019 Dearborn Str. 


Verlangt: Ein Minden für allgemeine 
arbeit. Kleine Familie. 33 YLaffalle Ave. 


Mädchen für we ——— 
fat 


523 Laſſalle e 


Mi —T ge Fran oder ftetiges Me: 
351 S. Halſted Sir. 


(Stellen: 1: Veomittelungs: Bureau, ver: 
Märchen Für allgemeine Hausarbeit. 
Gabe ſehr gute 


43 Mils 





Mädchen für allgemeine Haußs 
31 Dayton Str. 





Haus⸗ 





Verlangt: 
Kleine Famtlie. 
Verlangt: 
Ken in kleiner Fam: ‚fer. 


Frau 
langt 
Serrihaiten gebeten borzuwipredhen. 
Mädchen an Hand. Gute Empfehlungen. 
waufze Aloe. 


Ve elangt: Ein Mädchen für gewöhntiche Hausars 
beit. 321 Wurbajh Ave. 


——— Startes Madchen für gewöhnliche Haus⸗ 


arbeit. 475 Ahland | Blod. 


Verlanot Mär: n für - allgemeine Hausarbeit; gus 
ter Lohn. 704 N. Part Ave. 


 Berlangt: Ein Mädchen File gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. Spingold, FW. Brown Str. 

Verlangt: Madchen für leichte Hausarbeit. 
Sedowick Str. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen oder alleinftes 
benide Frau im Saloon. DR N. Aihland Une. 


Nude, 
qute 








568 


Verbangt: Gutes Madchen für _ allgemeine Haus: 
arbeit; guter Sohn. 517 Laapitt Str., Flat €. 


Vırlangt: Gute® Mädchen für .leite allgemeine 
Hausarbeit. 376 Jane Etr. 


Verlangt: Gutes ftarkes erfahrenes Kindermädden; 
gate Bezahlung. 474 474 Wihland Blod. 


vBetlanot: Ein in Mädchen von 15—16 Jahren , für 
Kinder umd Haushaltung. 33 Cottage Growe oe, 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 


Hausarbeit. 421 Wepiter Tor. 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
ea in Heiner Familie. 731 Yullerton Un, 

tat 3 

Berlangt: Ein Deutjes Mädden für gewöhnliche 
Kausarbeit. 690 fFullerton Ave. 


Berlangt: Vöbmiic:s oder deutjes Mädchen. 812 
43. Str. nahe Halfted 

Berlangt: Eine link Geſchirrwa ſcherin im Res 
ſtaut ant. Bo R. Clatt Str. Lohn 4 Dollars. 

“ Berlangt: Ein getmandtes deutiches Mädchen; muß 
engliih iprehen. 240 RN. Alhland We. 


Berlangt: Rejolutess Mädchen, weldes gut eng= 
1:5 jpricht, für leichte Arbeit. Steam Dye Works, 
345 Stute Str. 


Berfanat: Fin deutjches — pi allgemeiner 
Haus: und Küchenarbeit — et 
fürzlich eingemenberiel: bevorzugt. @3 Bearion Sır, 
Berlangt: 
arbeit. 749 
BVerlangt: 


ze Mädchen für allgemeine * 
Madijon Str, 


Ein gutes tüchtiges deutſches Sur 
riich- eimgeinanderted Wird borgezogen. 
Str. . Dimi 
 Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit und Kinder. 
Bringt Roherenzen. 4 472 Aihland ® Dim. ami 


 Verlangt: Gutes Mädchen für Kücemerbeit. 65 € 
North Ade., Ede e Shettield A Ave. Diwi 


Berbangt: Ein | fuctes tes Mänden für — 


75 W. Ci icago 


Berlangt: Bute Mädden in rg ni 
Boardinghäujern für Stat und ereider 
ten belieben borzuiprehen. Duste, rs Hlhoaufee 
Apr. Bollmt 


Mi. 
ar finden —— DE eg au —— 8 
fo:t untergebradt. Bali 
Berangt:- Sofort Beer Mädden für Haus⸗ 
arbeit umd zweite Ürbeit und t 
für die AL ak e in den feinite 


* am N 


— 


irgend ein 
Anderes Garn 


— — — — — — —— — 


— fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Gefuht: Stelle für Buther und Wurftmacher. -697 
17. Str. a. 3loflio 


Geſucht: 
Jahren 





Fin zwerläſſiger Mann in den mittleren 
ſucht mit beſten Empfehlungen in einem 
deutſchen Hauſe unter beſcheidenen Anſprüchen Be— 
ſchäftigung; ein Heim wird Lohn vorgezogen. Öfs 
ferten erbeten unter & 147 Ab: endpoft. mido 





Geſucht: Ein Junge wünſcht Stelle für Hausar⸗ 
Adreſſe: G 119, Abendpoft. 


Goſucht: 
den —A ſucht Stelle. 
. 12. Ste 


beit, 


Alleinitebender Mann, verftehr mit Pier: 
Adrejie: Saloon, 1312 


Geiußt: Ein Gatebäder, der felbitftändig arbeitn 
fan, juht Stelle. Adreſſe: J. Wernli, SI Blue 
Sl and Ave. Bin: 


Gin auter Buſineß-Lunch-Koch ſucht eine 
zweijährige Erfahrung. Spricht 
John Mondik. Bitte nachzufragen J. 9., 
Sangamon Str. 


Geſucht: 
le ‚elle, 
23 N. 
3008, iv 





Stellungen fuhens: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrid, 1 Gene das Wort.N 


. Avis für Salvonkeeper. 

Eine Wittwe, Ende der 3er, gute Erfcheinung, in 
bıfferen Verhältniffen und wirklich tüchtig im Saloon: 
Geihäft, winiht bei einem Wirtwer_Suloonteeper 
als Wirthichafterin placirt zu werden. Offerten unter 
3 106 Abendpoft. —ir 


_ Gefußt: Veriekte $ Mei dermacherin ſucht Plätze zum 
Rähen, 75 bis $1.00 per Tag. 18 W. Divifion Str 
d. mi 


Geſucht: 
ins Haus. 552 Holt Ave., 


Geſucht: Anſtändiges junges Mädchen ſucht Stelle 
für leichte Hausarbeit. 3M Clybourn Ave., oben. 


Geſucht: Tüchtige Haushälterin wünſcht ſofort S 
fung, wo fie ihr 11 Monate altes Kind bei ſich 
bdann. Adreſſe J, 182 Indiana Ave., Top Flat. 


Eine junge deutihe Frau fucht MWäjche 
Qinierhaus, 2 Treppen. 








Stel⸗ 


haben 





Geſucht: 
uten Herrſchaft. 


lat hinten. 


Geſucht; Junge Wittwe ſucht Stelle als 
hälterin. 140 Biſſell Str., hinten oben, 


Ein gutes Mädchen jucht Stelle bei eimer 
Adreſſe 375 MW. Chicago Ave., 1. 


Haus⸗ 
obere Kluͤnge!. 

mido 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
156 3. Place, hinten, oben. 


Goſucht: Eine 
fuht Stelle als 
Nbendpoft. 


Geſucht: zuverläſſige Perſon mit Empfeh— 
lungen ſucht Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleinen Haushalts in oder auß: erhalb der Stadt. 
Adrefle: 609 Camal Str., oben, Front. 


ledige Frau in mittleren Jahren 
Hauspälterin. Adreffe: URS, 


Eine 


Geſucht: Aelteres Madchon fucht Stelle als Haus⸗ 
hälterin bei einem Wittwer, auch mit Kindern; geht 
auch aufs Lamd. Adreſſe J 105 Abendpoſt. 


- Gejuht: Eine alle: nftehende deutjche Frau (Witttve) 
Sucht bei einem anftändigen Herrn die Wirtbichaft zu 
— Vorzuſprechen bei Frau Jürgenſon, 5186 

age Str. 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wirt.) 
Geſucht: 
irgend welche Beſchaätigung in Reſtaurant oder in 
Privathaus. Adreſſe L 119 Abendpoſt. 





Ein junges Ehepaar ohne Kinder ſucht 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Wiefer Nubrit, 2 Gent das Wort.) 


383 Alhland Ave. ; 





Zu vermiethen: 4 Bimmer, 
und 6 Bi mmer, 98 933 37. Str. 


Zu derm! ethen? 8 ſchone helle elle Zi mmer; billig. 2 
Mohant Str, 


278 
—ia 


Zu vermiethen: Eine jhöne Cottage dan 6 Zimmern 
und Badezinmer, gut gelegen, nädhit der Wlphonjus 
Kirche und Säule. 6 75 Southpart Ave. —do 


Yu dernrießhen: 6 Zimmer mit Padegimmer. 


472 
Latrabee Str. 


—ir 


Hartholz Find, 
—ie 


Zu vermiethen: 4 4 Zimmer:fFlat, 
helle Zimmer, 893 Elt Grove Ave. 


Zu u ietben: 5 Zimmer im 2. $loor, in der. 
Sront. 6 Wells Str. dimi 


Zu vermiethen: S Ey: neues Flat, $13, 5 Zınıs 
ner, Badezinmer, ImBerne Bequemlichkeiten, Janis 
tor:Bedienung. 2. und Loeavitt Str. ne 





Yu vermiethen: Der dritte und vierte Stod de3 
Ademdpoft = Gebäudes, 203 Fifth_Ube., einzeln od:r 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
Veichten Fabrifbetrieb. Dampfbeizung und Yabrftehl. 
ze Ausfunft in der Gejchäits-Office der „Abend 
pojt” bw 


Achtung! An ehrliche, deutiche Arbeiterfannilien 
find einige 5 und 6 Zimmer enthaltende Wohnungen 
fowise ein geräumiger Ed-Store billig zu verimmies 
then; Breis der Mobnungen $5—$6, für den Store 
$15 per Monat. Nachgufragen Nr. 2106 S. Clark 
Str., 2. Etage. 5utlio 


Zu vermietben: Adht Ader Land mit Haus, paflend 
für einen Gärtner, Zu erfragen Hl Wentwort 
de —mi 


at für $12, 4 Zim= 


6 immer: 
ortd We. Sof, im 


Zu_ vermiethen: 
301 Weit 


mer-Flat für $6. 





Zimmer und Board. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Gute Board, 8.75 per Woche. 64 Blue — 
ve. 





Zu vermietben: 2 deutiche Border finden S 
Keim. 566 12. Str., 2. Floor. ot, 10 


Verlangt Anftändiger Boarder oder Roomer. 1:8 
Vedder Str. mdo 


Zu vermiethen: 2 leere Zimmer. 1115 Otto Str. 





Zu miethen und Board geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort 


Möblirtes Zimmer von ein⸗ 


Zu miethen geſucht: 
% G 112, Abenpdpoft. 


selmem Herren, Worejje: 





Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Es—⸗ — billiger Preis. BI Mil: 
waußcee Ave., 2. Flur 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter dbiefer Rubris, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu verfoufen: Beites Emerſon Piano, 8175: Sopha⸗ 
Bett, 2 Gobe Plüſch-⸗Stühlbe, eichener Tiſch, 2 voll⸗ 
fändi ge Betten, Wiege, Haarmatrage, ÜFederbetten, 
Kinderftubl KüchensUtenfilien, wegen Übreije. 157 U 
Orhard Str. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gent Das Wort.) 


635 Haufen mein feines Bugappferd, 40 fhartes 
Delivery: oder Arbeitäpferd, jotie u. Topmwagen 


und Geihirr, fpotthillig. 209 Webfte 


$10 taufen gutes Wrbeitspferd; Sommt fchnell. 209 
Webiter Ave. 


Zu verkaufen: Zwei Biegen und eim Kammels 
San. 122 Mohamt i Str, mdo 


Einige Spighunde, von einem 


Zu Taufen geiuht: & 
S. Hal⸗ 


bis zwei Momate ait. Tboes JJ. es, N 
Str. 


Zu verlaufen: Eim wachſamer Hund, Ulmer Raſſe. 
42 ©. Halfted Str. 


—— — —— Auswahl aller Sor⸗ 
ten Si el;-ald da find: Ganarienvögel, Spott: 
vögel, Rotboögel, Drofieln, Stigligen, Star linge, 
SHänjkinge, ee jprehende Bupageien, Goldf Fufche, 

eine wi Räf aan aller Art, Bogelfutter, jomıe 

—— zu Epottpreijen. Wholejafe, 
Retail. 1 — Slaud Une. Sonntags offen. 
momi 


Berihiedenes. 
(Unzeigen unterwiefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
en: a Upr, us 


ne: A. U Soma Sir. 


Miethe. Zu enjragen 2 118, 


i beit. 


| Salited Str. 


I — | 


Geihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter: diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein mit guter Kundſchaft verjehames 
Schneidergeihäit ift Wegzugs Haller billig zu ver⸗ 
fawion, "mit oder ohne Stod. Sterige Arbeit; billi ge 

Abendpoft. 


Zu verfanten: Sim 4 anne n-Mithroute. : 


Princeton Er. 
Zu verfanfei: 
ter Plug; feine Ugenten. 


3 
ET —mo 
Grocery Store an der Weitjeite: gu- 
Adrefle: © 118, Abens: 
do 


Zu verfanfen oder zu 
waaren⸗Geſchäft, 6 Jahre etabiirt, auf der Sibieite, 
billig. * in baares Geld nöthig, wenn gute Sicer⸗ 

Seiffe, 104 Eiybourn Ave. 


Zu — n: Ein gutgehender Butcher ſhod ohn⸗ 
Konkurrenz, für nur $200, wenn dieje Woche genous 
nem. 44 Weit 59. Str. 


Zu verfaufen: Kleine mild Idroute; gutes Pferd und 
neuer Wagen. 106 Sefting Str. 


Yu verkaufen: Eine Reitauration; billig. 18 R. 





9175 Baufen 8500 Sigarrenz, Gamdye, Delitareffen: 
Store. 756 Li ncoln Ave. 8 


300 taufen einen etablirten, gut gehenden Meat 
Market, billig für 600; befte Gelegenheit, die je 
offerirt wurde; bım gezwungen, zu Diejem Schleus 
dDerpreije zu derfauien wegen anderer dringender Ges 
Ihäft._ Kommt umd überzeugt Gudh. SO Maud Abe 
nahe She field Abe. dmi 


J verfaufen oder zu bermi etben: Mein feiner, 


Yuszabiondre Saloon, Familie mderhäitniffe Sul: 
ber, jofort, billig. 408 Giybourn We. dimi 
5028 


Zu verfrufen: Eine 4 Kannen-Mi lchtoude. 


Elint on Str. —ia 
— Pier 


Fu verkaufen: Gute mit Pferd und 
Wagen; großer Haus⸗ verfauf. 209 Sarraber Str. 


Zu verkaufen: Grocerp und Market, guter Pla 
210 Abendpoſt. — Dias: 


Zu verlaufen: 
Zu verkaufen: 





Matı eatmarter. . 43 S.Sıate e Str. —mi 


— —5 ce qu te Ech-Saloons 

en Bedingungen. Näheres bei der B rt 

Brew. & Malt. Co., 35 ®. 2, a. oe 

— — — nn 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


mit leidhs 


Str. 


WienerDamenihneider:- Akademie 
207 Rujh Straße. 
Dirschrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schule für SMleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Spitem. 
Der Eintritt i 
i 
d 
i 


i 
ederzeitſt« n, 
des n z . 
dr anfertigen 


T 
Untert 
e eigenen 
Der Unterriht wird im deutjcher, englifcyer oder 
fvanzöfiicher Sprache argeben. 
Ghenfall3 werden Tumentleider auf Beftellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertiat. 
Scnittzeichnen wind mir Hilfe des „Wiener Aus 
fchneide-Apparates“ gelehrt, Ddeffen vorzügliche Ver: 
wendbarfeit duch Grthailung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verichiedeniten europätichen 
Wusfeßungen gewüurdigt wurde 
Dieſer Apparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
Rändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wid auh mad auswärts verſandt. 
Unjere Druchſchrift: „Ddie Kunſt, ſich zu 
kleiden“, wird in unſerer Office koſtenfrei ver—⸗ 
abfolat oder per Poſt zugeſandt. 


e Schule kann 
und während 
en die Damen 


WienerDamenſchneider-⸗Akademie 
207 7 Ruf Straße. &9u;,bi 


Die MeDomwell franz. Kleider: Zufchneide- Alademie, 
New York umd Chicago. 

Die größte und beite Echule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDdvwell Gurment Droafting Ma: 
fhine bat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleilderzujchneidens bemwieien 
und erbielt die einzige goldene Medaille und höchite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Fran: 
cisco, 1894. An jeder Hinfiht das Meueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nah jediweder Mode lehren, haben 
mi: eine Räb: und Wyiriihing-Schule, in, welcher 
Damen jede Einzelbeit der Kleidermacherkunft vom 
Einfädeln der Nadel bi zur Derftellung eines voll: 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenftellen 
von Streifen und ChedS erlernen können von fran= 
deutichen, enalijchen und jchweniichen Leh— 
tern. Schülerinnen madhen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fich jelbit oder für ihre Freundinnen. 
Keht ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläke vorzubes 
reiten. Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nah Maß geihnitten. Sprecht vor oder lagt Cu ein 
Modebuh und Zirkular gratis zuichiden. 

The MeDdomwell Eo., 73 State Str., Chicago, Y., 

5. u. 6. Stodiwerd, gegenüber Marjball Fields. 
Dag,ınmja,ig 


zöſiſchen 


In der hübſchen Halle „Zud hohen Alpe“ feierte 
dorgeftern der Eigenthümer derſelben, „Bert Hans 
Althaler, jeinen 53. Geburtstag. Viele Freunde und 
Bekannde verfammelten fihb um ihren Hans, ihre 
herzlichen Glüfwünjhe Darbringend, und wurde ders 
ſelbe durch ſinnige Geſchenke und prachtvolle Blumen⸗ 
ftüde aufs freud. ‘alte überrajcht. ge Trichtel, Der 
Leiter der jehr berühmten Tyroler Eänger-Gerelliaft, 
isberveichte Dem Geburtstagstinde eine don ferjchen 
Nojan Hergeftellte Lyra mit der Injchrift: „Gruß aus 
Tyrol®, Bei Fröhfichem Becherflang und jolenn: m Gets 
burtstagsihmaus wmüfirte fih Alt und Jung mit 
Gejang, Mufit und Tanz bis in Die fpäte Nachts 
ftunde. Möge unjer Hans noch viele jolde frohe Ge⸗ 
burtstagsfeier in ähnlich fröhlicher Weiſe feiern. 
U.0n. 


Advokaten, Bankiers, Geſchäftsleute und Privat⸗ 
perſonen in jeder Ortſchaft werden darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß es in Indianapolis, Ind., eine 
Geheimpolizei-Agentut gibt, die begangene Verbe— 
chen aller Art unterſucht, Beweiſe in Zivil- und 
Kriminalfällen beibrinat, ſowie alle vorlommenden 
regulären Detektive-Arbeiten durch ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ver. Staaten, ſowie in Canada, 
—— Süd⸗Amerika und Europa ausführt. Wir 
befigen ale Hilfsmittel und find im Stande, Aut: 
träge jchnell auszujühren, da wir überall Detektives 
haben. Man adreflire: Cha3. Winge, Gen. Supt., 
Nıtional Detective Buremı, Zimmer 11, 12, 13, 14 
und 15, 964 Guft Diarkit Str., Andianapo hi 8, Ind. 
Bip6nt 
Alerander8 GeheimpoflizeiAlgen 
tur, 9 und 95 Fifth Move, Zimmer 9, bringt ırs 
gend etwas in Eriubrung auf privatem Wege, unters 
jucht alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ehe⸗ 
ftandsfälle, w. j. w., und fammelt Beweije. Died» 
ftähbe, Räubereien und Schwindeleien werden uniers 
fuht und die Schuldigen zur Rehenjchaft gezogen. 
aan auf Scadenerjag für Verlegungen, Uns 
glüdsjälle u. dal. mit Erfolg_geltend gemacht. Freier 
Ka: b in Rechtsjacen. Wir find die einzige deutfche 
Polizei-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittugs. Dmaıbie 
Löhne, Noten, Mietberehnungen und schlechte 
Schulden aller Art jofort Lolleftirt, jchlechte Mieiher 
berausgefegt, alte Judgments follekti rt, alle Rechts: 
geichäfte bejorgt, feine Bezahlung, wenn mit ers 
folgreich; Mißerfolg einfach ausaeichloffen; allen Uns 
gelegenbeiten prompteite Aufmerfjamteit geiwidınet. 
Officeitunden 8 Vormittags bis 6 Abends; 9 bis 11 
Vormittags an Sonntagen: deutich und engbiich ges 
ſprochen; Refedenz: Erite National Bank, Schneider 
Dies aus. 76 und 78 Fifthb Ave, Zimmer 8, nade 
Randolph Str. . Mali nowäti, Ronftabter. 24oflın 


Löhne, Roten, Mietbe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnel und ficher Tollektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeichäfte jorafältig beiorgt. 

Burmu of Law and Collection, 12malj 
17—19 Wahhingten Str., nahe 5. Aoe., Zimmer is. 
Sohn W. Thomas, Coumty Conitable, Manager. 


Löhne, Noten, Miethe = Forderungen und jchlechte 
Schulden aller Art jofort follektirt. Keine Bezabs 
fung, wenn nicht erfolgreih. Dffen bi3 6 Upr 
Abends, Sopmntags von 9—11 Vorm wittags. 
oflm 160—162 ' Wajbington ( Str., ‚ Simmeo 18. 18. 

W. U Wood!, 369 Nemball Str, Milwaukee, 
Wis., erbittet Die Mdrefle des Herrn Guftav Andaner, 
—— legte Adreffe Deffelben in Chicago: 12 Linden 

tr. 





Wir find von unjerer Reife nah Deuticyland jurüds 


Chas. 9. Weimar, 


Be Muler.. Mi. 5 R 
inard, Gedurtshelferim. 37 €. 2. Str. 


St. Paulus Bau: und Leih- Verefa. Die jährliche 
Berfammlung jowie Beamtentwabl de8 Vereins findet 
am Donnerftag Abend, den 1. Nodember, um 8 Uhr, 
in Nr. 163 Ambooje Str. ftatt. Eröffnung der 20. 
Serie. Hohn Gunterbeng, Bräfivent; Yug. woles 
brocht, Seftetär. do 


Geld zu verfeiben; 6 Progmt; 


keine Rommiifien. 
R. R. 8. 6 R. Clart Sit. Boe lw 


——— deutſche Fi —X und Pantoffeln jeder Ar 
fabrizirt, und halte borräthig. U. Zimmermann, 
Eiybourn Wo. 148. 190, im 

®. Schübler jchneidet —— 208 Blue 33: 
land Ur. Arbeit „D. Sot, Im 


Söhne fi foftenfrei a Wir jhieken die, Ge: 
bühren vor. 70 La Salle Etr., Simmer 60. 25agbiv 


 Plüic- :Gloats werden gereinigt, t, geiteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 S. Halfte Stt. loſpbw 


Alle Arten ge: heiten fertigt Cramer, Damen: 
Frijeur und Perrüdenmacher, 384 North Ave. 19ialj 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
ET RR RER 3 Sa NR ent 


Spottbillig zu verkaufen: Chemijh gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde uud Damenkleier, 
alles MWaaren, die micht abgeholt wurden. Die Gas 
hen find jo gut wie men. Wusverfauf jede Woupe. 
Das gange Jahr täglich Berkauf. Chemie Reinis 
gung jowie tärden don Damen: und Herrenkleidern 
Kahn und billig ausgeführt. Geihäftsftunden vom 

8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags von 
9—12 Uhr Mittags. Ann Dye Houie, 39 €. Eous 
ieh Str., — Siegel Cooper & ©. 18otlm 


Zu verkaufen: Yuther-Wertzeug. 64 WB. 21. Str. 


Muk verfaufen: Spottbillig, eine vollftändige Gro> 
—— N einzeln = zufemmen, aud Bferd 
und Wagen. DI Webiter U 


und Wagen. 09 Weder er 3 — 
Zu verfaufen: Vollftändige Ausftattung von Gros 
eerysffigtures. VBorzuiprehen 209 Gieueland u — 


% uht: Getragene 2. abgelegte Ders 
——8 Overcoats u. ĩ. mw. Bitte 
Brief, wann und wo id voripredhen joll, unter 
Worefie M. 518, Mbendpoft. 18of,1 


ar 
en — 
—— 
u 
üte $15. — zarten 216 5. 
20 State Str 


| für Käufer, da große Gelegendei 
| etw eid. E 
— Ein gutes Bus: | a3 Geld. Biele Deutjche, 


Grundeigenthunm und Häufer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gens das Bart. 


Barmer gejuche 


zum Unfhlub am die Rolanı r, wel ut i ! 
Gountd, Zentral = Wisconiin. — F = 
und blühend:n Staat 


der Umgebung der meuen 
Solumbia, Wis, 
Billets 


für Leute a 

= * vveer und Xoläns 
der haben ſich bereits ein Heim gegründet, — 
rein SS und SO per der. 


82.00 per Ader Baat., 
Reft auf Zeit. Sendet nur Guren Namen und tretet 
der Kolonie bei Schreibt um nähere Yuskunit. 
Ihe 6. ©. 


79 Elart Str, Zimmer 4, Chicago, 


reie Gifenbabn - 


Graves Lund Co, 
30. 


„ .osig:Dureans: 120? mfrm 
; Ya Crofis, Wis.; Columbia, 


iges Frames Da us un 
Wrightwood Ade., 83500; oc. 
Lot, Melroje Str., nahe Racine 
diges Frame⸗Haus 
im Ave., modern 


J * I HH: Hrödiges Fi aıne 
us, ei %o u: 
Bu, Haus, Mei , p, * 
Ah babe eine große 1: ich 2 
Wohndbäuiern an da u 
Late View und Rave: 
Morgens bis 9 Uhr Abe 
dags. Auguſt Tore, 160 th 

Zur Nahriht. Habe mich entichlafien, au? Land 
zu geben, um unabbäng:z eben zu Armor, umd 
da ıh Die Agentur für ein: e De des 
jurchtbatſten Landes im r 
übernommen habe, erjuche ih m 
alle Anderen, die fih dajür int 
Sonntng den 4. November 1894 ı 
Rahımir in Duje Halle, TI um 
vifton Str., einzu 
bande bu. Xof Ania 


ati feine Mi d! 
Side:st Euch ein Heim! L i ẽdiſon Park 
find mit 85810 Anzahlung zu haben um Heine 
mwöchentlihe oder monatlihe Adzadhlungen. Syiier 
nah Wunih gebaut. Nur 30 Minuten Faber unit 
ber Rorthiwitern R. R., Depot Wells Str 

Ules Nähere zu erfragen 302 Tacoma 

Wm.-Zuetell& ©o, 
Gelder geliehen auf Real Eitate und Feuer: Berfühes 

zung. Lotten und Güujer verlange zum Berkauf. 
15of, Im 


Yu _verfaufen: we iftöcfi iges Haus mit Stone-Front, 
gut jüt jedes Geſchäft. Maxra Str., Lake Vier 


Bldg. 


25 be ja sablen € eine Lot in Hos fords Bart, werth 
$150, Feine : Schattenbäuste, elefiriiche 
Bahn, feine \ fen, 4 Depot3. S Baat, 55 
Monat. Perfe Befigtitel. 189 Lotten wich: 
Perry Ruſſell, dimi mer 8, 192 Waſbinoton 

1808. 1m 


Ben ucht: eine Go St ttage, womögli ich mit. Stall. 17: 9 
Milwaufee Ave. C. Jango. “ 


Zu verkaufen: Gute Geih it3-29t mit Fünfzim⸗ 
mersdaus hinten; gute Graend; #j 
zu dertawjchen gegen modern 
Preisunteriihied aufbezahlt. 
Abendpoſt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent das 5 Wort.) 
Houſehold Loan AWjjociation, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 804 
534 Sincoln Uve,, Zimmer 1, Sale Vic. 


Geld auf Möbel, 


Reine Begnabme, feine Deffentlichkeit oder Verzds 
gerung. Ta wir unter allen Gejrllihaften in den 
der. Staaten da3 qröbte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren 
als irgend Jemand in der er. t. Unsere Gejellichurt 
ift organifirt und macht Gejchäfte nach dem Baugcj:ls 
ichafrsplaue. Darkchen gegen eichte wöchentliche oder 
monatlihe Rüdzabiung nah Bequemlichkeit. Sprabt 
uns, bevor Hr eine NAırleihe mecdk. Bringt Guie 
Mödel-Duitrungen mit Gud. 


63 wird deutjch geſprochen. 


Houſehohd Loan Aſſociation, 
85 Dearborn Sitr., Zimmer 304. 
534 Lincoln WUve., Zimmer 1, Qule View. 
&: Sigritudet 1 st 


enn Ihr Geld zu leihen münıst 
4; Möbel, Dianos, Bferde Wage 
Rutiden uf, jfprehbtpdorinder ü ie 
fice de FidelityMortgageLoan üo 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, oüne 
Deftentlihkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgager Loan Go 
Incorporirt, 


4 Wafhington Str, erfter Flur, 
zwiſ en Glar it und Dearborn 


oder: 351 68. Straße, 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, 
Diod, © Süp- Ei icago. 


Englewood. 
Columbia 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. mw. 
feine Anleihen 
von $%0 b5i3 $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihmen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jonde en laffen diejelben in Ihrem 
fiß. 


Wir habaıı da8 
größte Deutidhe Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deufiche n, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 zu Gurem 
Bortbeil finden, bei mir borzufprechen, ebe hr ans 
derweitig bingebt. Die fierite und zuder lüjfigite Bes 
andlun uge ſichert. 
2.2. Trend. 


19ınzlj 18 La Sale Str, Simmer L 


Geld — — — Sie etwas? 


| Wir verleihen Geld im großen oder Meinen Summen 
auf Haus Spaltungs= Gegenftände, 


Pianos, PBierde, Wo: 
gen und Lagerhausiheine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Mbzahlungen der Anleis 
ben können zu jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 
dieje Weihe die gi njen reduzirt werden. 
Chicago Mortgage goan Co., 
86 La Salle Str. (Hauptflur), {ur über der 
St: * oder 
185 Wet Madifon Str., Zimmer 205, Nordweſt- Ede 
Hal fi Str. 7), li 
ach der Südſeite 
geben, wenn Ir $: ffige® Geld haben föunt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
feine von der Northmweftern Mortgage 
8 van Go., 519 Milwaunfee Ave, Zimmer 5 m ıd 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld -üdzaplbar im b:= 
liebigen Beträgen. 1 ma i 
Chriide Leute, 
welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, 


venlagerjcheine, wollen gefl. vor ſpte chen bei 


Zeimer, 
119 Dearborn | Str., Zimmer 53. Umaili 


erſter F 


Woz— 


Waa⸗ 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum und zum 
Bauen; ö_ und6 PBro3., in Eummen von 81000 bı3 
810,000. Freudenberg Bros, Nordweitele Mi wautee 
Ave. und Divifion Sto. 20? ‚Im 


&eld zu verei iden; 6 Bı93.; ; feine Kommi ifion. _ 
R. 8, 65 N. Glark Str. —di 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu. Ders 
feihen zu 6 PBroz.; ebenjo Geld zu 5 und 5} Bros. 
Baardaricehem zum üblichen K uß. 10ip,6m 

9. 0. St tone&6o ‚206 Sa Sale Str. 

Geld zu verleihen in n be liebi gen Eummien auf 30, 
60 und MW Tage auf Gold, Uhren, Diamanten und 
Möbel. 1492 Milwaufee Mve., 2. Stod. 6ollınt 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer ubtil, 2 Gent das Wort) 


Frau K. Heinri ch, Frauenarzt und Geburts helferen 
Spatuet für alle vorkommenden Yrauenfranis: :ie 
ten. 44 ®. Chir cago vr. löof, mju, 3m 


— Deutie Hebammen» »Schule. Das alleinige Chicago 
Gollegs of Mivwifery in Jllinois. Anmeldungen 
für den Frübiabfösrurjus werden jeßt emig:gen gt» 
nommen. Dr. Scheuermann, Gde Rortb ve. umd 
Burking Sir. Nortnmibwe 


Geihlehts-, Haut:, Blut:, Nieren- und Unterlei ids» 
Krankheiten iche ſchnell und dauernd geheilt. De; 
Ehlers, 108 Wells 3 Str., nahe ©: o. Toto 


Dr. Dubs, deutjcher A jt und Gbirur I. — 
ſich dem geehrten Publikum. Hauttrankbeiten wird 
—— Aufmerkſamtet gewidme. 1104 Maſone 


Temple 1237, tägli ch. Shot, Img 

—— —— erfolgreih behandeit 
sSiäprige_Grfahrung. Dr Röjh, Zimmer 20, 113 
Adams Str, Ede von Glarf. Sorechttuuden von I 
bis 4. Sonntags don 1& bis i8 2. Aiubw 

Mes, da Babel, 

Geburtähelferin, Ne. 77 Seogwid Str., 
pifion. Behemdelt alle Frauenranfpeiten. 
garantirt. 

Die größte Hebammen-Schule 
fi 186 ®. 13. Str., nahe fand pe. 
werden jegt angenommen. 


Unterri 





nabe Dis 
Erfolg 
Zot, img 


CHicagos befindet 
Stubirende 
Bot, im 


at. 
(Anzeigen umter diejer Rubrik, -2 Gent das Wort.) 


Erdliih im dreifig Stunden. Preiſe sin Rn 


Throop Str. 


Unterriht in Engliih für erwachjene — 
g per Monat, Buchführung, Stensgrapbie, Jerchuen. 
een u. j. m, 3. Dies if beffer als „Down 
Town⸗Schulen. Offen XZags über und Abends. 


Beiucht uns oder ſchreibt Sirkular. 
Ane., de 
— 8* 


Buñineß KCollege, 
Chicago ne. 
—— 
Sci zuwe Diefer Rubrik koRet eng 
* A einen 1 


Hrirathägeiud. Minden, 9 Sees alt, 
Meubern, ohne Anhang, möchte be 
ülterem netiem, nicht gung ——— 2 Sun 009 
tannt werden; Wititwer mit einem aber wei Mine 
Kern nid en. gemeinse Oihetn·a 
bern mi; — 


l4ap, bi 


gene SE 


N OR 


—* 
T 


PATE Sg 2 or 


BT. 





X 2 Dame und ein Arit zur Bedienung anweſend. 


” * — 


| Rheum atismus, 
NAervoſitãt 


und viele andere Krankheiten 
werden poſitin geheilt durch 
Ir. Owens eleklriſche Gürtel und Por- 
richtnugen. 


de für die Behaudiung und Heilung von Krankheiten 
vermittelſt Elektrizität. Keiue Schwachung des Mageas 
durch Gebrauch von Medizin * 

Wir heilen veziell chroniſche Leiden bei jedem Ge— 
Schlecht. Im Nachſtehen den geben wir einen Auszug aus 
der ufangreichen Zahl der uas ſfreiwillig eingefadten 
Dantesichreiben von Seheiiten. 


Bon Rheumatisnns geheilt. 


Der Gürtel leiftet dem Keidenden mehr 
Dienfte alS Arzt und Apotheker. 
Chicago, Y, den 10. März 1892. 
Geehrter Herr] Im Zeitalter der Täuſchung und des 
Schwindels kann man ſich nicht geuug ireuen, wenn 
mau einmal ehrlich bedient wird. Mit Lachelun und ſtar— 
kdem Zweifel, wie gewiß viele Audere las ich oft Ihre 
Anzeige, che ich beighuen vorſprach, um mir einen elet— 
riſchen Gurtel zu taufen. Ich glaube, wenn ich des 
früher gethan, hätte ich viel Geid geſpart. Rahdem ich 
mir Ihre Heilvoxriutüngen ange ehen und mich voun 


der Breuchbarteit derſelben überzeugt hatte, laufte ich 


u Erfüllung, 
ühle ich woh— 
taud in tang— 
e vouſtind a 


einen Gürtel No. 4 für 820. 

Meine gehegten Erwartungen gingen 
meine Schmerzen verſchwanden und heute 
ler als je jert 16 Jahren. Mein Leider De 
jahriaen Aheumatismus, wodoı ic Dei 
acheilt bir. Auf meıne Empfehlung Dit baden Jy Deiz 
schiedene meiner freunde ebenfalls &® r.elvon su en 
tkommen laſſen, die ebenfalls ausgezeichnet gewirtt ha— 
ben. 

Ich betrachte es als m 
Omen, meinen berziigen Dart quszuſprechen ur, 
MWoblthat, die nrir Ahr wieltriicher Gürtel erwicp. 
Hunderte von Dollars jind m die Zafıhen des 
uud. Abothefers geflojier, aber trokdem er angte ih 
feine Hilſe. Ihr Gücte iſt im Vergle 
dienst das bill gte Heilmittel, das Be 

In dem ich Jonen! daß ich h Gelegen⸗ 
heit fiudet, Ihren elett n Gürtel empfehlen Iverde, 
egrüße ich Sie hochachtungsvoll 
nn 3. 3. Hoffman, 
bei Morris € Goldidimidt. 735739 3. Halited Str. 

N in 3125 Union Ade, 
rKatalog, in deuticherSprade 


eine Pilid 


gedruckt, qientüi 

richtun 

in unſerer 
Conſultation 


iſt; derſelbe iſt unentgeltlich 


1 5 wird dentich geiprocheit. 
Siice Stunden: Wohentags: 8 Uhr Moraeıs bis 8 
um Abends; Sonntags Vormittag 10 Bid 12 Uhr. 
Bir fabriziren auch die erjten-und vorzüglichiten 
‚ eleftriihden Bandagen zur Heilung von Brücen. 
Das größte Etabliffjement der Welt für 
elettriiche Seilmittel. 


The Owen Electris Belt & Annliance Co. 


201—211 State Str., Ede Adams, Chicago, JL. 





ER 4 7 
(Dr.G 


te 
— 


RAHAM) 


behandelte, wie befannt, feit dei legten Sahren mit -| 


größten Erfolg alte die bartnädiger, hoffnungsloſen. 
veralteten und lamgjährigen Krant 


beidertei Geſchlechts durch die Deutſchland, 


ſowie hier ſo dewährte Methode von Unterſuchung des 


Waſſers (Urins). 


Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan⸗ 
tirt in Lungen- Leber-, Nieren-und Unterleibs-Leiden, 


Hervenleiden und Frauenfrantheis- 


ten, jowie Muttervoriall, Weihfluß, Unfruchtbarkeit; | 


Kreuzweh, ſchmerzhafte, unregelmäßige ‚oder unters 
drüdte monatlihe Negeln, häufiges Wailerlajfen, 
Ein:iden und Brennen S ent mach unten nd 


Sieben Lieblings: Medifamenten 
x denjenigen Krankheiten, wozu fie geeigftet und für 
bereit yründliche Kur fie beitiimmt find. un 
— Tauſende hieſiger Familien beitätigen ntit Darıfe 


allen chroniſchen Privat- und Geſchlechtsleiden bei— 
derle i Geſchlechts durch den Gebrauch von ſeinen 


ſagungs-Zeugniſſen die wunderbare Heilkraft ſeiner 


von ihm perfſönlich zubereiteten Heilmittel und die 
faſt erſtaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem 
alle anderen fehlıen. 

— Der Wajler: Doktor bereitet jeine eigene Medizin 
und jteht deshalo mit der Apothefe in feineriei Ver» 
bindung. 

— Dıefe Liebling3-Medifamente Furiren nur folche 
Krankheiten, wofür jie einzeln empfohlen find, und 
find allein au haben ım ber 


& OFFICE: 363 S. STATE STR., 


nahe Harrijvon. 


Spredhftunden: 11 Uhr Borm: bi3 2 Uhr Nam, 
Sonntags geihloffen. Unentgeltliye Eonjultatioıt. 


EOPLE’S DENTAL PARLORN. 
Das alte und zuverläfiige Inititut. Bom 
Staate privilegirt für fchmerzloje 
Sahnerbeit. 

363 State Str., nahe Harrison. 


Dauptgquartier für 


Schinerzlojes Zahnauszichen. | 


92.50 


für gutes zuverläffiges, gut pallendes volles 
Gebiß. 

.Bridgework“, Goldzähne, Kronen, Goldcaps und 
Goldfüllungen zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 
Garantirt ſchmerzloſes Ausziehen 50e. 
Ein volles Gebiß beſte Zähne . ..2..... 85. 00 
Unzerbrechliche NMeople's Safety“ Platten . 81 0.00 
(Werhen nicht Lorter beim Sprechen oder Ejfen.) 
Gold: und Siberfüllungen 50c aufwärts 


Conpen— Auf für zwei Dollars. 

An Zahinngaitatt für eine People's Gulety 
Platte oder andere Zahnarbeiten dom gleichen 
Merth, wenn in unierer Office binnen 5 Tagen 
vom Datum diefer Zeitung präſentirt. Nur ein 
Coupon auf jete Beitellung angerommen — 
Schneidet died aus und ipart zivei Tollars. 


Keine Studenten oder Anfanaer. jonder-:ı criahs 
rene Zahnärzte mit Wjähriger Praxis ın der Stadt 
Außziehen frei, wer Zähne beitellt werden. 
Geihriebene Garantie mit unjeren Arbeiten. 
Wir ziehen und füllen Hähne mit abjoluter Schmerz» 
Yojtgfeit. — Zähne gratis unterjudt. 
363 STATE STR rabe Harriion. Nur ein 
4 ° BlodfvonSiegel,Cooper. 
' Dr. C. GRAHAM, Profident. 
Offen Abends bis 7 Uhr; Sonntags von 10 bi8 4 


EHE” Deutiche Bedienung. mibiv 


* MEDICAL 
“al; INSTITUTE, 
Fiat 
Hi 458 
1 £ MILWAUKEE AV.. 
} CHICAGO, 
 nädite Thür zu 
— —— Baers Halle. 
Heilt alle geheimen, hroniichen, nerpdien und 
geſchlechtlichen Krankheiten, ſowie deren Folgeu. 
Beide Geſchlechter mit groͤßter Geſchicklichkeit be⸗ 
handelt. Schriftliche Garantie in jedem von uns 
übernommenen Falle. Conſultation perſönlich 
oder brieſlich. Behandlung. 
Medizin. zu den niedrizſten Raten. Separate 
Empfangszimmer für beide Geſchlechter. Deutjcher 
Urzt und Wundarzt jtets amıveiend. 


Abende. Sonntags von lU did I Upr, 


. Medical 


Diepensary | "zum das nämliche Boot von ben Sele 


' fen aus’ an. Onar Effendi, mit einer 
| Dame fo [hön wie die Sterne, fhteg im 
| den Wagen und gab’ mir noch z3wei 
' Sofpftücde. Er hatte auch Soldaten bei | 
| fih. Die andre Dame in dem Boat 
| war Prinzeh. Fatima, die ich Tannte, | 


37 Milwaukee 
1 ‘ Ave., 
Ede Huron Ste 
Spezial⸗Aerzte für 
Saute u. Geigiehts: 
Kranfheitem zdd i» 
18, Munnerihwide, 
weiten Fluß. Mute 
terieiden u. alle chros 
wiihen Kranfheitzı. 


Behandlung SH-00 per Monat 


: ve (int. Medizin). c 
Officeftunden: 9 bis HUdL, Sonntags 10 bi3 3 Uhr. 


Ge 


* 


Kie beften ud biltigften Reiche 
bänder tauft ran bein Kabıw 
tenten OTIO KALTEICH. Sinner 
U 133 Clark Str. Ede Dladijon 


| iogenannten Entfügrung fand. 
| Noje von Tiflis ader wurde in 
| Mauern von Kara gefangen gehalten. | 
ı Schampyl war aufer ftande gemefen, | 
Haſſan zu beobachten, und dieſer brach- 
te Beute aller Art zum Vorſchein, die 


ſere elettriſchen Gürtel und Vor- 


17omilj | 





te und ihm athemlos mithtg 


ein ſchließlich aller 


der Arpa 


| Bring Schamgs Brantwerbung 


Solpftüd „zu, und [prengte, von Haf- 


5 h ——— 2 
Cine Geſchichte aus dem rufiſch-⸗turkiſchen rieg. 


Von Richard Heury Savage. 


GSortſetzung) 
8. Kapitel, 


Abdallehs Lift. — Schamyls Kundſchaftet in Kark 


Zwei Tage ſpäter rückte das Deta— 


chement ſtolz in Kizilkule ein. Scha⸗ 
mhyl hatte nun das Geheimniß ergrün-⸗ 


det. 
"Der Fluß bildete die Rüdzugslinie, 


| und jede an feinem Ufer gelegene Hütte 
ı war unterfucht worden. 
' auch eine weitere Raftitelle ermittelt, als | 
‚ lein Fatima war dort allein gelandet, 
| und ihr heitereg Geplauder mit ihrem 
| willfährigen Geieite hatte zur Genüge 
| gezeigt, weiches Vergnügen fie an ihrer 
Die | 
den | 


Man hatte 


er in feinen merkwürdig angefchimwolle- 
nen Gatteltafchen und in feihem Yell- 
eifen verbargen hatte. 


| Ein fürftlider Shanl, ein unjhäß- | 
| barer Degen mit dem alten Damas- | 


cenerzeichen, etliche Reihen Perlen un) 
werthvolle Juwelen ſchmückten 


andre 


ihn nun und bewieſen, wie auch die be— 
deutende Verſchönerung am Zaumzeug 


ſeines Pferdes, daß der alte Haſſan 


rn | auf dem blutigen Schlahtfeld von Bei- 
wen ih | lona reihe Ernte gehalten hatte. 


Außerdem war auch nod ein ge= 


| wöhnticheres Pferd da, das eine fehmere 


Lajt zu Jchieppen hatte und eine über- 


| rafchende Vermehrung ihres lebenden 


Beitandz bildete. 
„Hallan,“ bemerkte der. Prinz tro- 
den, „hatten wir'nicht nur ein einziges 


| Badpferd?“ | 
„Selodt jei Allah,” erwinderte Haf= 
; jan, ohne zu erröthen, „jegt haben wir 


zwei.“ F 
„Womit iſt es beladen?“ 
„Mit meinem Gepäck,“ erklärte Haſ— 


ſan ernſt. „Hoheit reiten weit, und ic) 
brauche gar mancherlei.“ 
Ach, über Haſſans Gewiſſen! Aus 
eigener Machtvollkommenheit hatte er | 
ı fih zum Univerfalerben 
ı den gemacht, die vor der Zeit dahin- 
| gerafft warden waren. 
|  Schamp! jtand von meiteren Berfus | 
ı chen ab, feine Neuaterde zu befriedi- 


ı und Yerden | 


vieler Rur- 


gen. 

Beim Einzug in Kizilfule machte 
Haffan eine ftattliche Figur, er Jah aus 
wie ein Mitteiding zmilchen einem 
zur Nude gejegten PBalhı und einem 
reifenden Millionär aus dem Bazar. 

Sn Kizilfule, mo Schamhl wieder 
mit feinen eigenen Sotnien zujfammen- 
ftieß, herrfchte aroße Freude über ben 
Sieg. 

Auf ſeine telegraphiſche Meldung an 


General Melikoff erhielt er den Befehl, 


nach Gumry weiter zu marſchiren und 


ſich von dort, nachdem er ſeine Leute 


habe raſten laſſen, auf den Weg nach 
Tiflis zu machen. 


Es war ein ſchöner Anblick, als 


die Eriwaner Truppen auf der Parade 
ı in Kizilfule an den fte um ihren glor= | 
ı reihen Kampf beneidenden Sriegern 


Schamyls vorbeidefilirten, ehe ſie den 
Rückmarſch nach ihrer Garniſon an— 
traten. Der Befehlshaber von Eriwan 
hatte nun den „Usbergang der Kur— 
den“ mit vier Geſchützen und einem 
Starken Regiment bejebt. 

Beim Klang der Kalferdymne führte 


darauf Schampy! feine Eirfaffier dem | 


lommandirnden General vor. 

Stolz defilirten fie in Schritt und 
Irad, al? fie aber das dritte Mal vor: 
überzogen, war nichts zu Jehen al3 eine 
mogende Exe mild dahinſtürmender 
Pferde, denn gleich den Comanhes hiel- 
ten fih dießirkaffter hinter ihren Ihie- 
ren verſteckt. Als fie 
murden fte von den Danten der Garni- 
fon mit lauten Beifallsrufen begrüßt. 

Als fih die Schatten des "Ubend3 
über Abmed und jene tapferen Sirie- 
ger leaten, hatten fie fhon dreikig Mei- 
len auf dem Weg na* Gumrhn zurücd- 
oelegt, in wel rieſiger Flußfeſte ſich 
Eeneral Komaroff bereit hielt, fi mit 
feiner ganzen Dtacht auf ara zu wer- 
fen. Noch ehe der erſte Tagesſchimmer 
die Gipfel des Aladia Dgah vergoldete, 
ſchnaubten und wieherten die feurigen 
Pferde in der friſchen Morgenluft. 

In dem Städten Abduhraman blieb 
Haſſan etwas zurück, um ſich einige ei— 
nem alten. Soldaten atbehrliche 
Dinge zu erhandeln. Schon hatte das 
Kommando die Stadt weit hinter ſich 
gelaſſen, als er Prinz Schamyl einhol— 

tbzeilte: „Ho— 
heit, hier iſt der nächſte Uebergäng 
nach Kars. Ich habe den Weg des Mor— 
genſterns entdeckt, 
Kommen Sie!“ 


Rappen die Sporen in die Weichen 
und hielt fünf Minuten ſpäter vor der 
Hütte Fährmanns. Ein ſchlanker 
Armenierjüngling, deſſen Augen ängſt— 
lich aach Ahmeds Revolver ſchielten, 
wahrend ex ſprach. gab ihm folgende 
Auskunft: „Letzte Woche 
mich an der Fähre, ais fpät in der 
Nat ein Boot den Flak Herumtetfuhr. 
Ich rief 68 an, und. ein premder gab 


nes 
wii 


| mir zwei Golditüze, „pofür ih eifigit 

— über die Berge nach Alam laufen und 
Spredftunden don 9 Uhr Morgeuz mans | ten Wagen holen ſollte, der dort auf 
Omar Effendi warte. Bei Tagesan⸗ 
bruch kam ich hin und begab mich mit 
dem Wagen zu den großen Felſen an 
| unterhalb Bairain Kend, | 


Dort wartete 1:5 biä zur Nacht und rief 


weil ich ‚fie übergefeht hatte, als fie 

das Tehte Mat nah Tiflis ging.” 
„Und das Boot?” fragte Schamyl. 
„Da3 fuhr- mit der andern Dame 
den Fluß hinab,“ erwiderte ber erſchro⸗ 
dene Yungs; „in ber Nat fuhren Fie 
an den beiden Forts oben. vorbei”: 
‘ ER era A 


a. le 


x s — — ⸗ 
— 4 — BER 


traut hat.“ 


hundert Kruppſche Kanonen die 


vorüberjagten, 


den Sie ſuchen. 


befand ich 


Azgiz' vor — es war ſicherer. 


ſchen Agenten über Anatolien ausge— 
pffentliche Meinung durch den Klatſch 
tig gefammelten Geheimniſſe vertauſch⸗ 


—— 8* 
ss 


—F 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 31. October 1894. 


Schamm warf dem Jungen ER 


m 


“fan gefolgt, ben Weg am Sup Ginauf, 
dler des 


In dieſer Nacht ſprach der A 
Kaukaſus am Lagerfeuer noch lange 
mit ſeinem ſchlauen alten Dienr. 

Die Entfernung von Gumry nach 


| Rars betrug nur dreibig. Werft, und 


gleichwohl durfte Schamyl nicht hof- 
ten, fie in Monden zurüdlegen. 

Als er fich dies alles hin und her 
überlegte, famen ihm die Abſchiedswor— 
te Suleimans wieder in den Sinn und 
er fragte: „Hallan, fennit Du den al- 


ten Wbdallah, den Yumelenhändler im | 
ı Bazar?” 


„Ein mweiler Habfehi*), ein reicher 


Hadſchi — er hat alle heiligen Orte 


befucht,“ Damit entblöhte Haffan fein 
Haupt und verneigte fih fromm nach 


ı tem Diten. 


„Wie lange ift’3 her, dah Du 
tennft?“ fragte Schamy! meiter. 
„Schon viele, viele Sahre, Hoheit. 


ihn 


Zu jener Zeit handelte er mit Perlen 


bon Ormuz und Türfifen von Samar- 


fand, und ich weiß, daß ihm der „große | 


Herricher”, Ihr erhabener Vater, ver- 


„Sn Gumty merden mir biefen 


Mann auffuchen,“ 
no, als ihm jchon die Augen‘ zus 


; fielen. 


„Er it meife und mächtig,“ ermwider- 
te Haflan. 

As Schamyl am 
durch das Hauptthor von Gumry ein— 
ritt, war die große Grenzfeſte ſchon 


von einem Gürtel flimmernder Lichter 


umſchloſſen, und dicht zuſammenge— 


drängt lagen große Maſſen Infanterie, 


Kavallerie und Artillerie unter den 
drohenden Wällen, von denen aus 
un⸗ 


ſchätzbaren militäriſchen Magazine des 


| Weiten Zaren beichügten. 


Schamyl ſtieg in Komaroffs Haupt— 


quartier ab und fühlte ſich dort bald 


behaglich ſeine Leute waren außerhalb 


der Wälle, Haſſan mit den Pferden im 
Hofraum untergebracht. 


Nicht ohne Stolz las Prinz Scha— 
myl die Depeſchen, die er hier vorfand. 

Melikoff ſagte kurz: 

„Gut! Berichten Sie ſofort hierher!“ 

Aber der Großfürſt Michael hatte 


geruht, ein beſonderes Telegramm zu 


ſchicken, das lautete: 

„Bravo, mein tapferer Tſcherkeſſe! 
General Tergutkaſſoff iſt Ihres Lobes 
voll. Ich erneuere Ihnen die Verſiche— 
rung meiner Hochachtung. Michael.“ 


Als Ahmed ſich von der luſtigen 
Tiſchgeſellſchaft im Kaſino losmachte, 
nahm er das Bewußtſein mit fort, daß 
ihm ſein Ruhm vorausgeeilt war — 
war es doch das erſte Blutvergießen in 
dem nun außer allem Zweifel ſtehen— 
den Krieg. 

„Womit kann ich Ihnen dienen, 
Prinz?“ fragte Komaroff herzlich, als 
Schamyl ſich von ihm verabſchiedete, 
da er drei Tage ſpäter in Tiflis ſein 
und Melikoff um eine Gnade bitten 


wollte — hing doch Maritzas Geſchick 


bon ſeinem Geiſt, ſeiner Treue und ſei— 
nem Degen ab. 


„Iſt Ihnen vielleicht der Juwelen- 


händler Abdallah bekannt, Herr Gene— 
ral?“ fragte der verliebte junge Mann 
reſpektvoll. 

„Sehr gut ſogar. Er iſt unſer be— 
ſter Geheimagent in Kars, Erzerum 


und Trapezunt. Wir geſtatten ihm, 
hier zu bleiben und ſeine Reichthümer 


vor gierigen Paſchas und Kaima— 
kams**) zu ſichern und für ſich zu be— 
halten. Er hält ſein Wort und iſt ge— 


ſchickt und dem Zaren treu.“ 


„sch möchte ihn in einer Privatange- 
legenheit eine Stunde fprechen,“ erivi- 
derte Schumpl, worauf Somaroff eine 
Karte nahm und mit 
King fiegelte. 


und jollte es je nicht ausreichen, jo 
bringen Gie ihn zu mir.“ 
Us Schamyl und Halfan von ih- 


ren Bferden fprangen und dieje der | 


Ordennanz übergaben, waren die ver- 
aittertenzteniter des zweitenStodes bon 
Wbrodallah3 geräumigem Haus heil 
erleuchtet. Wi3 Haflan mit dem Griff 
feines Dolches an die mit Eifenftangen 
berwahrte untere Thür fchlug, erfchien 
ein jabeldeintger alter Diener und 


‚ fragte nach ihrem VBegedr. 


Schamyl ſandte Abdallah die Karte 


des Generals hinauf und blickte unter- 
deſſen in den dunkeln, nur von einer 
Laden. 
Hier alſo pflegte der verſchmitzte Mos⸗ 


einzigen Ampel beleuchteten 


lem um einen fünf Rubel werthen Tür— 
is zu feilſchen oder aus den geheimen 


Verſtecken ſeines tiefen Gewölbes gan- 
ze Schüſſeln voll Diamanten, Perlen 


und Rubinen herbetzuſchleppen. 

Worallah war ein mesfer alter Türke, 
Um die Zeit diefer ftillen Ruheſtunde 
pflegte er weder den friedlichen Tichi- 
bu," noch den verbotenen Wein . des 
Ciauren, noh die Lieblofungen der 
fügjamen Schönen zu verichnähen, die 
verjtodien durch die Gitterieniter des 
Haremd nad den vorüberzlehenden 
Ituppen binabblingelten. 

Abyallah befand fin in einem "ge- 
willen behaglichen: Ülter, in dem er 
durh eine Übrigens höchſt anftändige 
Habiacht und die Sorge um feine ber 
reits angehäuften Schäße konſervativ 
geworden war. Er’3og den fiher und 
ruhig fließenden. Solditiom Rußlanda 
in Gumrp dem orthodoren Leber eines 
rechtgläubigen : Unterthanen Abdul» 


Der an Jahren gereifte, ernfte Mann 
hatte ein ganzes Reg von faufmänni- 


breitet, denn in der Türkei wird die 
er Händler gemacht. Geine ſorgfäl— 


te Abdallah dann um da rothe, ges 
mürngte Gold Rußland — kurz, er 
betried eigentlich ‚ein modernes Aus: 
funftöbureau.. 


*) Dadihr —- Fhrantitel ber Sobemurbens, 
nah M.ftı gewall ahrtet find. we 


"+; Ralımzlam — Stelloirirsten des Großpegier, 


een ee. 
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erklärte Schampl | 


nädhften Abend | 


jeinem eigenen | 
en die Nickel Plate Gifenbabn in ihren Tieets- 
„geigen Sie ihm Died, Herr Major, | 


1:28 „Meiegim Frieden. _ 
| Die Fräntifchen Nachrichten erzählen 


: folgende Manövergejchichte: Kommt da 

eines Tages in ein Bberfräntifchiadorf 
ter Quartiermacher einer Infanterie- 
lompäagnie. Der Quartiermadet hai 
Durft und-begibt fi nad demWirthg- 
haus, macht aber, alö er mieder ber- 
ausfommt, ein bedentliches Gefiht. Ur- 
jache: das Bier ijt ſchlecht und koſtet 
12 Big. Zum Glüd erfährt er, daß im 
Dorf noch eine zweite Bierquelle Flieke, 
| die den doppelten®orzug habe, daß das 
| Bier qut fei und nur 10 Pfg. koſte. 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Der Wann macht eine Probe, die zur 
' vollen Zufriedenheit ausfällt, und will 
berappen. Wie groß ijt aber jein Er- 
'finunen, al3 man die Annahme bes 
Geldes verweigerte: von Fremden dür- 

ı fe mansfein Geld nehmen; bier fet ein 
Konjumoetein, und nur wer Mitglied 
jei, tönne jein Geld loswerden. Dar- 
auf entipinnt fi) ein furzes Hin und 
ı Her: Der. Duariiermacher will nichts 
aeichentt haben und der Bierverzapfer 
nicht? annehmen. Schließlich findet 
man ein Ausweg: der Soldat tritt dem 
| Zerein bei! Sein Name wird in die 
| Vereinälijte eingezeichnet, und der Ni- 
| del darf nun eingeftedt werden. Der 
Suartiermacher bat aber ein famerad- 
ı fehaftliches Herz; mas hilft ihm das 
| gute und billige Vier, wenn die ganze 


Kompagnie ſchlechtes zu 12 Pfg. trin- 


| fen muß? Aber auch dieſen Knoten 
weiß er zu löſen: er ſchreibt die Kom— 
pagnieliſte ab, und — am Abend er— 
götzt ſich die ganze Kompagnie als 

Mitglieder des Konſumvereins am bil— 

ligen Gerſtenſaft! Der Wirth des 
Ortes ſchnaubt Rache. Er geht zum 


Hauptmann und ,ſteckt“ ihm, daß Leu⸗ 


le der Kompagnie einem Verein beige— 
treten ſeien. 


Nußfeinde. 


Von den Londoner 
wird eine „Anti⸗Kuß-Geſellſchaft“ be— 
fürwortet. „Melioriſt“ iſt ein neues 
in die engliſche Sprache eingeführtes 
Wort für Weltverbeilerer. Unter dem 
‚ erniten Titel „Dinge, die uns frant 
ı madhen”, bringt ein neues Magazin, 
dag „Medical Moathln,* einen Artikel, 

der dverfichert, daB zu jenen gefährlichen 
Dingen der Hub gehöre. 


jes Volk fein, da fie nie einander fülien 


jollen; die Deutichen find thöricht, denn | 
Unjer. engliiches | 
Vaterland hält fih an einem Mittel- | 


tie füllen immer. 


weg, doch wie lange man dies über- 
haupt erlauben wird, ilt abzuwarten. * 


Man dürfe Freilich noch nicht hoffen, ” 


dag von Gejeget wegen bald einge: 
Ichritten werden würde. „Wenn man,“ 
ermwidert: ein Mritifer darauf, „vieler 


ärztlichen Warnung Folge geben wollte, | 


jo mühte man in Zukunft immer ein 
Fläſchchen desinfizirenden Liqueurs 
bereit halten, damit ein Kuß keinen 
Schaden thue. Die Ladies müßten ſich 
damit ebenſo befreunden wie mit dem 
heutigen Riechfläſchchen. Aber wir 
ſtellen der mediziniſchen Preſſe die Auf— 
gabe, ein einziges Mitglied des zarten 
Geichleht3 vorzuführen, das eidlich ver- 


| Jicherte, daß ihr Küffe jemals ein Leid ' 


verurfacht hätten.” In England küjjen 
ih Männer unter einander nicht und 
ſchon feit mehreren Jahren gilt es in 
ı den Zirkeln des Weitends als plebejiich, 
| wenn die Ladies bei einem Feite mit 
| der Wirthin bei, Ankunft oder beim Ab— 
Ihied einen Kuß austaufchen. Sekt 


faſſen fie einander nur bei der Hand! 


‚und den Arın aufbebend niden fie ji 
| unter dem auf diefe Art gebildeten reich 


Der Haupkmann „vera jumwelirten Bogen gegenieitig freunds | 


ı Spricht ein Erempel zu itaiuiren; er | 


: hält, alö die Kompagnie berfammelt, 


eine „von echt militäriichem Geijt zeus | 
Mit tiefem Bes | 
dauern habe er vernehinen müffen, daß | 


gende“ Anſprache. 


Leute ſeiner Kompagnie ſich unterfan— 


gen, einem Verein beizutreten, ohne 
ſein Wiſſen und ohne ſeine Zuſtim- 
mit der mili- 


mung; wie ſich Solches 
täriſchen Zucht vertrage u.ſ.w. u. ſ.w.; 
er wolle nicht hoffen, daß am Ende 
gar politifche Dinge dadinterftedten. 


Seder, der dem Verein beigetreten, jolle | 
a s | 
In die— 
ſem Augenblick klappt ein Griff, wie 
er ſelten ſo präzis geſehen worden, und 


das „Gewehr über“ nehmen. 


die ganze Kompagnie ſteht mit „Ge— 
wehr über“ da. Der Hauptmann macht 


trotz des Prachtgriffes ein betroffenes 
Geſicht, ruft dann auf Geradewohl ei- 
nen Mann heraus und inquirirt. „Sie 
was haben Sie 
—Nichts, 


ſind alſo Mitglied; 
Aufnahmsgebühr bezahlt? 
Herr Hauptmakn.“ „Welches find 
die Statuten?” 
auch dieſer ſchweigt. 
Zweck hat denn der Verein?“ 
kommt's heraus: 
den Leuten das Bier im Wirthshaus 
nicht mehr behagte. 
Hauptmanns wird ſchon heller; er läßt 
ſich den Hergang berichten, reitet dann 
| ein paar Schritte auf und ab 


ı daS der ganze Grund iſt?“ — „Ja— 


| wohl, Herr Hauptmann.“ — „Die Hal- | 
| be foftet nur 10 Big.?" — „Jawohl, | 

Herr Hauptmann.” — „Und das Bier 
Herr Hauptz | 


iſt gut?“ — „Jawohl, 
mann!“ ruft die Kompagnie wie aus 


lächelnd, und winkt den zwei Mann, 


trete ich auch bei!“ 
— — — 
Erkurſion für Heimathsbeſucher. 


Am 17. Oktober und am 14. November wird 


Oifizen in Chieago und VorſtadtEStationen, 
Exkurſions-Tickets fürHeimathsbeſucher, nach 


| allen Runften in Ohio und Indiana zum 


Preiſe einer Strede für die Rundreife verfau- 
fen, wenn die Rate nicht weniger ala $2.00 
iſt. Tickets beichränft auf Nikehr innerhalb 


ailtig für die Jahrt am 17. Oftober und 14. 





November. Gity Tier Office, 199 Glarf Str,, 
Chicago, Bahnhof Elart und 12, Strafe, 


min 1R 
m m — Ian 


*Gine Reihe von durchgehenden PalaſtBuf— 


| fet-Schlafwagen zwiſchen Chieago und New 
NVork auf der Nickel Plate und der D. 
Eiſenbahn wird dem reiſenden Publikum zurt 


LEN. 


Verfügung geitelt werden. momifr—Slof 


—O 





ehesten nein — ——— nen 


Uuverdunlichleit. 

I Tie Verdauung 
F > fpielt für bie &e- 
TIL fundbeit des Kör- 

ee pers eine mwichtige 
Rolle. Durch eine 
es mangelbafte Ber 
banuung werden eine große Anzahl 
von Krankheiten bervorgerufen, 
Sftdiefer Salt eingetreten, fo wähle 
man folde Arzneimittel, melche 
ben Berdauungsanparat zu größ- 
erer Thätigfeit milde anreizen. 
Gerade das Mittel, welches mit 
Erfolg angewendet werden fann, 
aus rein vegetablifchen Stoffen be> 
reitet, ift 


Hamburger Tropfen. ; 


St. Yatob8 Oel 


— 9 gen — 
Verrenkungen, 
Verletzungen, 
Quetſchungen, 


Zahnſchmerzen, Hüftenſchmerzen, 
Brandwunden, Verſtauchungen, 


Neuralgie, 
Rheumatismus, 


⁊ 2 
N 
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Der Mann ſchweigt, 
und ein Zweiter wird herausgerufen; 
Der Hauptmann | 
ändert die Frageftellung: * „Welchen | 
Nun 
„Bierverfhanf, will | 


Das Geht DE | man = Mi | 
26 #7 
Für Männer. 

und | 

fragt mweiter: „Sie glauben alfo, daß | 


einem Munde. — „Nun,“ jagte ber | 
| Hauptmann, mit dem ganzen Geficht | 


mieber einzutreten, „werm’S fo ift, dann | 


20 Tagen vom Verfaufstag an gerechnet, Nur | 
| gel, Abmagerung, Sedähtnikichwäcde, beige Waltuns | 
fieberhaiter und | 





| Zelephon: Dlain 659, Tin 


| 
| Dr.Robert Walfertz,60 Fit Am. 


RR RE EEE Ser 


Eine Geihäftsfrau 
oder eine Arbeitsfran 
wird früher ober 
fpäter ihrem Körper 
mit Dr. Bierce’s 
“Favorite Prescrip- 
tion” zu Hülfe zu 
tommen haben. fei- 
den Sie an Rücken— 
ſchmerzen, Nervoſi— 
tät, Ohnmachtsan—⸗ 
fällen oder Schlaſ— 
loſigkeit, ſo nehmen 

Sie das “Prescription.“ Es iſt ein für 
Frauen ſpeeiell — beruhigendes 
und kräftigendes NervenElixir. 

Es iſt eine Medizin, die aufbaut, regulirt 
und furirt. 

Es lindert die Schmerzen und Laften Des 
Diutterwerdene. 

Wenn e8 bei „Franenleiden“ und mweib- 
fihen Schwädezujtänden nicht hilft oder 
furirt, wird das dafür bezahlte Geld zurüd- 
gegeben. 

Dr. R.2B. Pierce: Werther Herri— 
Ic) habe das ‘“* Favorite Prescription ” ges 
braucht und kaun e8 jeder Frau empfehlen, 
die mit „Srauenleiden“ geplagt ift. Ich 
habe die Nezepte von verfihiedenen Nerzten 
vorher probirt, aber feines hat mir jo gut ge» 
than wie Ihr “Prescription.” 

Achtungsvollſt Ihre 


Mattie Terry, 
Poftmeifterin, Sherrer Hill, Dallas Eo., Ula, 


Böllige Wiederhbrritelung der 
Gejundpheit und Rüftigfeit, 
mittelft der 
Ra Sale’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An: 
dere fehlgejchlagen hat. 


Die La Salle’ihe Methode und ihre Borzüge: 


1. Appitfation der Mittel direft am Sig der Kranke | 


beit. 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung ) 


der Wirtjaniteit der Wiittel. 


3. Ergere Annäherung an.die bedeutenden unteren | 


Deffnungen der Rüdenmarinerben aus der Wirbels 


fänle uno dabet erieichtertes Eindringen zu der Nere | 
venflüffigkert und der Diaffe des Gehirus und Rüde | 
| Jrats. . 
| 4 Der Patient kann fich jelbjt mit geringen Koften | 


obne Arzt herit Men, 


5. Ihr Gebraun erfordert feine Veränderung der ! 


Diät dder Lebensgewohnheiten. 
6. Sie ſiud abſolut unſchadlich. 
7. Sie ſind leicht von Jedem anuzuwenden und wir⸗ 


ken unmittelbar auf den Sitz des Uebels nuerhald 


weniger als einer halben Stunde. 
Kennzeichen: Geſtörte Verdauung, Appetitman— 


gen und Erröthen,. Hartleibigteit, 
nervöſer oder tieſer Schlaf mit Träumen. Herzklopfen 
Ausſchläge im Geſicht und Hals, Kopie, Abneigung 
egen Geſellſchaft Unentſchloöſſenheit. I an 


Brriensfraft, Schüchternheit u. j. iv. lUmniere Behand» 


lungömethode erfordert feine Berufsftörung und teine ! 


Diayentiverladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden dıreft an den affizirten Thetien auaewandt. 


| Die La Sale'fbe Behandlung ift au das befte | 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, 


Die M Salle'jche Wiethode hat fir jtets erfolgreich 
bewiejen 


bei kranken Frauen 


die an Nervenſchwäche. Herztlopfen. Abmagerung, 
Unverd ulichteit. Kopfweh. Entzündung der Nieren 
und Biaje leiden. 
Bub mit Bengniffen und Geßraudsan- 
weifung gratis. Man fdireibe au 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, Bew York, N. 9. 


Kein Schmerzl Kein Jas! 


Gpezialiften für fchmerzlofes Außzichen don Zähıten 
ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 
HSahnarzt 
aus Bojton, 


146 State $t. 


SI Boles Sebi; $4.00 | 


MR Silberfülung.... 50c 
Y% Schmerlojed Aus 
ziehen 


22 6,.Goldfronen $5.00 


Keine Berechnung firr Audzies 
hen, wenn man Suhne befteilt, 


Zähne ohne Platten. 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die Shönften Zabnarzt-Officen in den Vereinigten St. 
Offen Abends bis 10. Sonntags von 9 bis 4. 


_ 


nung 


für alle en ij 


Bruchleidenden! 


Laßt Ench keine Bruchbänder von Austhetkern 
oder ſouſtigen nueriahreuen Leuten audafſen in⸗ 
dem hr Euch einer arogen Geiahr 5* Wen ⸗ 
det Eud) an den eiführenen Spezialijten für 
und Vertrüppelungen des menichtiihen Aörpers. 
Einziges und FTÜBTES Deutiihes Geigpätt für Brut 
Zanker a. an Se — eite ee 

» in Chicago zu itpreiien. Bräde pofl- 
HR geheilt.— Sonutags offen von® bis 12 ihr. 


ya au m Bit „EI | 


>34. 


us. EN * 
un 


re is 


Bl 


„Melioriiten “ 


mon 
ES] 


rt Ruß Die Dar | 
paner, * heißt eS hier, „müflen ein weis | 


Mangel an | 


Blaſen u. ſ. | 


siplimmifr j 


| und atıfärts. Zähne jhmerzios gezogeu. 


wen 


HUR 


OO@00 


FRr 


Hebraudjt an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonnlag. 


3eder brauczt’s gu "was Anderem. 


Bum Grabjteinreinigen. 

Zum Meijier poliren. 

Zum Auffriichen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Bum Weigmaden von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Schillers Werke 


in der volksthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe 


von 25 Cents für den Band bezogen werden kann, ſind jetzt 


vollſtändig 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preife von 


$2.75, geliefert werden. 


Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werte de3 großen deutjchen Dichters und Schriftitellers, einfchließ- 


lich jeiner gefehichtlichen Arbeiten und feiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


züglich als 


Somit eignet ſich das Werk vor— 


Weihnachtsgeſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 


Schiller iſt der edelſte 


An jeinen Geftal- 


tungen fann die im trodnen Dollarlande durjtende Seele fih wieder 


laben und erquiden. 


Seine Werte jollten in feinem deutihen Haufe 


fehlen, wenn e3 fo leicht ift, fie anzujhaffen. 


Die „Abendpojt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgejehen, 


al3 fie die Verbreitung diefer Schiller-Ausgabe übernahm. 


Deshalb 


brauchen auch Feine „Goupons* vorgezeigt und feine läftigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Sedermann kann entiweder einen ein: 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Bejtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in’3 Haus. 





WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICAGO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


MEDICAL 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Vorſteher gra⸗ 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profe Nor, 

: Vortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Hi: 

— mg geheimer, nervo fer und hroniſcher Kranthei⸗ 

gen. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe geregte”, 


deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Bätern gemacht. Leſet: 


„Der Ratihgebiv 


für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 


Derlorene Mannbarkeit 


nervöje Schwäche, Mitbrand des Eyflem? er, 
ichöpite Pebenätreft, verwirrte Gedanten, Ass 


neigung gegen Gejelliche it, Energielofigleit, Frühgeitiger Beriall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenke 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 


t daß Ihr raſch dem legten 


cham oder — abhalten, Eure 


chreclichen Leiden zu befeitigen. Mancher ſchinucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer —— 
wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anfterkende rankheiten lichen eiedlen — eriten, zweiten 
und dritten; geigwurartige Afielte der Kchle, Naje, Knochen und Aus 7 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anjtedende Ergiehun: (9 
gen, Strikturen, Giftitis und Orditis, Folgen von Blopftellung und un- 


reinem limgange werden fchnell und vollitändig ern 
Behandlung für obige Kraniheiten fo eingerichtet, 


ir haben unjere 


as fie nicht allein jofortige 


Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. i 
Bedentet, wir garaytiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correſpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


erweden und, wenn genaue Beichreibung deö Falles gegeben, per Expr 


rzeneien werden jo verpadt, daB fie feine Neugierde 


äugejchidt; jedoch 


wird eine perjöntiche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr W, 


WORLD’S WEDIGAL 


INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. : 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe> 
gialiften nnd betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mituenihen fo Ihnell als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Ste heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
Leiden nnd Menitrnationsjtärungen ohne 
Dperation, alte offene Geihwäre und Wunden, 
HK ohenirag ıc. Althma und Katarrh pojitiv 

eheilt.- Neue Methode, abjolut unfehlbar, 

abe in Deutihlan» Zaujende geheilt. Meine 
themnoth mehr. Behandlung, intL Diedizinen, nur 


Drei Dollars 
den Dionat. — Schneidet dies aus. — Stun» 
den: Ylihr Morgens bis 6 Uhr Abends; san 
10 bis 12 Ubr. m 


— — — 


Dr. SCHROEDER. 
Auerfannt der befte, zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 


nahe Divifion Str. — Feine Zähne 
bne ohne 
ben Preis 


Zlatten. God» und Silberfülung zum. Mr 
1 


Alle Arbeiten garautirt. — Sonntags offen. 


7 
Ü pi 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
— OO ORNBE Sin 
Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 
38 Washington St, Simmer 91. 458 North Avenue. 
Sprepitumden: 0-I U: — Radın 2A 


eh 


Seine Basieng | Di. KBAN | Ferse nie 


. 





Dr. H. EHRLICH, 


Deutjder 


| BEE Augen: und Hhren=Arzt, 
heslt fiher ale Uugen: und Oh 
renleiden nad) neuer, ſchmerzlo⸗ 


fer Methode. — Künftliche —— und Gläjer verdaßt. 

Spregftunden: 1108 Masonic Tempie, 
won 10 bı3 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lincoln Ave, 
8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 biö 7 Ubenai. — Konfultes 
tion frei dalj 


hote X 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und ung do 
Gläjern für alle Mängel der Sehtraft. Gon uud 
Bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boit-Office. 


Brüche geheilt! 


Da3 verbeiierie elaſtijche nd ift das rinzıqg, 


| Brudba 
weiches Tag und Na:ıt mit Bequemlichtert getranem 


vejten Rörven 
heilt. — 
Improved Electric’ Truss Co., 


wırd, indem eö den Brud) and) bei der 
un 


| 822 Broadway, Cor. 12, Sir., New York, 


Dr. PAUL STEINBERG 


Beftes EWR 312.00 


ss eo.nN Wine. Sofw:! 
Kr me nndcuen Seiend vu mühigen Funke 


— 





(Für die „Abendpor*.) 


Brandiwunden durch Kälte, 

Raoıl Pictet, der berühmte Mitent- 
decker der „Flüſſigmachung der Gaſe“ 
(eichzeitig mit Cailletet), unterſucht 
ſeit einiger Zeit die Wirkung hoher 
Kältegrade auf lebende Weſen und hat 
jetzt ſeinen merkwürdigen Feſtſtellungen 
über da3 Verhalten gewilfer Tm—.2z- 
on Kälten bi zu mehreren hundert 
Grad unter Null nah Verfudgen an 
fich jelbit und feinen Mitarbeitern auch | 
. Ermittelungen über die Wirfung Hoch» | 


ftir Källegrade auf den Menjchen hin= | 


rast. Es 
ade Erſche 


a1 ; zeigte ich Dabei Die aufs | 


gen) amei  berichtedenartige 
Srondiwunden“ berurfacht. Sm er= 
fen Fale wird Die Haut roth, wird am 
jeigenden Tage blau und die Brand= 


g:52: 


ſtelle wächſt dann in den nächſt folgen- 


den Tagen auf das Doppelte an, wor— 
auf fünf bis ſechs Wochen bis zur völli— 
gen Heilung vergehen. Die Verletzung 
iſt von einem ſehr ſchmerzhaften Aus— 
ſchlag an der Brandſtelle und in der 
Umgebung begleitet. Iſt in Folge ei— 
ner verlängerten Berührung mit dem 
kalten Körper oder einer Berührung, die 
mittels Alkohol, Aebher oder verflüſſig⸗ 
ter Luft mehr vollſtändig gemacht wor⸗ 
den iſt, eine ſchwerere Verletzung ein⸗ 
getreten, ſo zeigt ſich eine Brandwir— 
kung des höheren oder zweiten Grades. 
Die Haut löſt ſich ſchnell ab und alle 
von der Kälte erreichten Körpertheile 
verhalten ſich wie fremde Subſtanzen. 
Es tritt eine lange und hartnäckige Ei— 
terung ein, die indeſſen die Neubildung 
der Gewebe nicht zu fördern ſcheint. 
Dieſe Art Wunden ſind ſtets bösartig, 
verheilen nur ſehr langſam und in einer 
von den durch Feuer verurſachten 
Brandiwunden gänzlich verichiedenen 
Weiſe. Als Pictet ſich eines Tages 
durch einen Tropfen flüſſiger Luft die 
Hand verletzte und dann ſich an derſel—⸗ 
ben Hand auch noch verbrannte, war die 
durch Feuer verurſachte Brandwunde 
nach zehn bis zwölf Tagen geheilt, wäh— 
rend die durch den Kältebrand verur— 
ſachte Wunde noch nach ſechs Monaten 
offen war. 

Um die Wirkung des Ausftrahhlens 
in jehr falter trodener Luft zu unters 
fuchen, hielt Pictet feinen nadten Arm 
bis hinauf zum Ellbogen längere Zeit 
in ein bei 157 Grad unter Null gehals 
tene3 Kälteerzeugungsgefäß, ofme die 
metallifchen Wandungen desjelben zu 
berühren. Er empfand über Die ganze 
Haut und durch die Musteln hindurch 
einen eigenthümlichen, nicht mit Worten 
zu bejchreibenden Eindrud. Ym Anfang 
ift, die Empfindung nicht unangenehm, 
wird jedodh allmählich entfchieden uns 
angenehm und jcheint ihren Sib mitten 
im Knochen oder in der Anochenhaut zu 
haben. Nach drei oder vier Minuten 
nimmt die Haut eine blaue Farbe an 
und der Schmerz wird lebhafter und 
tiefer. Beim Herausziehen de Armes 
nach Wblauf von zehn Minuten tritt 
eine heftige Reaktion ein, die von einer 
oberflächlichen Entzündung der Haut 
begleitet if. Diefe Reaktion gleicht 
derjenigen, die man empfindet, nachdem 
man eine Zeit lang mit bloßen Armen 
er bantirt hat, nur daß ſie lebhaf⸗ 
ter ift 

Beiläufig gefagt, wandte Pictet bei 
jeinen Thierverfuchen Kältegrade bis zu 
184 unter Null an. Diefe Tempera- 
tur hielten nur Gehäufefchneden noch 
aus, d. h. fie waren beim Aufthauen 
no am Leben. Ein Hund, der in ei- 
ner Temperatur von 130 unter Null ges 
balten murde, jtarb Thon nach zehn 
Minuten, nachdem er alle möglichen 
Bewegungen ausgeführt hatte, um die 
zur Zebenserhaltung in der furchtbaren 
Kälte erforderliche Wärme zu erzeugen. 
Am widerftandsfähigiten gegen die hohe 
Kälte eriwiefen ſich gewiſſe Bakterien, 
die, nachdem Tie eine Zeit lang in ge= 
frorenem Sauerftoff eingefchloffen ge= 
halten waren, bei der Rücdfehr dejel- 
ben in den gadförmigen Zuftand noch 
lebend und vermehrungsfähig waren. 
Und zum Gefrieren des Sauerftoff3 ge= 
hört eine Kälte von 359 unter Null, 
d. bh. nicht mehr mweit (nur noch etwa 
hundert Grad) vom fogenannten „ab- 
foluten Nullpunft der Temperatur“ 
entfernt, bei welchem alle Wärme und 
ſelbſt alle chemĩſche Verbindungsthätig⸗ 
teit aufhören fol! 

Die untergegangene Infel Atlantıs. 

Wie die Erde einmal ausgefehen hat 
und wie fie einmal augfehen wird, dar= 
über wird um jo mehr fpefulirt, je me- 
niger man davon wiffen fann. Eine 
Ichon bei den alten Griechen beliebie, 
bon den Ggyptern herrührende Hhypo- 
iheje, war die vom einftmaligen Vor- 
bandenfein einer ungeheuren Inſel, der 
„Atlantis“, weit über die Kamarifchen 
Snfeln hinaus, etwa in den Regionen, 
in die man heutzutage das fabelhafte 


inung, daß Die Kälte | 
® an ihrer Höge (e3 murde bis zu | 


den aröhten erreichbaren Kältegraden | 
— —— haltbar. 


| te und dann noch die Spuren ber alten | 
Neues aus Natur: und Heilfunde | Zioilifation zeigte! 


| 


ı Icheint die eigentliche Heimath der gan= 





Saogaffomeer im Atlantifchen Ozeane | 


berlegt. Sie ging plößlich unter — 
„und ward nicht mehr gejehen!" Die 
egupt! chen und griechiichen Gelehrten 
halten jedoch ihre Spekulationen nicht 
gänzlich auß der Luft gegriffen, ſei es, 
daß wirklich einmal eine große Kaia⸗ 
Hrophe der Art ftattgefunden hatte, von 
der jich Ueberlieferungen erhalten bat 
ten, fei es, daß die im mittleren Atlan- 
tic umberjejtwimmenden Geetang- oder 
Erogafja-Wiefen ihnen auf das Vor- 
handenſein einer großen Landmaſſe na⸗ 
he unter dem Meeresſpiegel hinzudeu⸗ 
ten fchienen. Die Atlantis-Sage hat 
feitdem fortwährend in -gelehrten und 
ungelöhrien Köpfen aejputt: die um 
ben Untergang eines halben Kontinents 
mit Marp und Maus hängende Ro- 
mantif brachte das mit fi — jedoch 
ohne fi in eine wiſſenſchaftlich be— 
= gründete Thatfache zu verwandeln, ob- 
 jcbon der alte Revolutionär Heder, der 
je diel mit jolchen Dingen beichäftigte, 
ogar den- Tag anzugeben mußte, an 
welchem einit die Atlantis in’3. Meer 


Do find neuerdings mit Benußung | 
des ſeildem geſammelten ungeheuren 
Erfahrungsmaterials von zuſtändigen 

Gelehrten Anſtrengungen gemacht wor⸗ 
den, das mögli ichermeile Wahre von der 
Ailantiz 3:-Sage zu ergründen, und ein 
bewährter Baläontologe, Dr. Roger in 
Augsburg, durch feine Erforfehung der | 


' zu folgendem merkwürdigen, einenTheil 
| der Urgefhichte der Erde aufhellenden | 
Refultat gelangt: 

Die mitunter gehegte Anficht, daß 
| einft zmwifchen Europa unxd Nordameri⸗ 
ka eine ununterbrochene Landverbin- 
dung, eine mehr oder minder breite 
Brücke beſtanden haben müßte, iſt un— 
Die Atlantis hat jedoch wirk— 
lich eriftirt, aber fie war ein gewaltiger 
Kontinent für fich, der zmwijchen dem 
nordamerifanifchen Yeltland und der, 
damals die Stelle des heutigen Europa 
einnehmenden Infelmelt lag. Diejer 
riefige Kontinent, der viele Male grö- 
her al3 das heutige Auftralien mar, 





zen neueren Gäugethierwelt gemejen 
zu fern, die fich von dort aus nahOften 
und Weiten verbreitete. Dieſer Uhier- 
formenaustaufch zmifchen dem europä= 
ilcheafictifchen und dem nordamerifas 
nijchen Feitlande über die Atlantis hör- 
te jedoch jpäter, anfcheinend durch das 
Berjchminden der lehteren, auf und der 
Austaufch ging dann über eine Ber- 
bindungsbrüde zmijchen Nordamerifa 
und Sibirien vor fih. Auf lehterem 
Wege gelangten ohne Zmeifel Kameel 
und Pferd, deren Vorfahren wir aus— 
ſchließlich aus Amerika kennen, nach 
der alten Welt. Ob die Atkantis oder 
wenigſtens eine ſchmale Landbrücke 
während der Periode der Eiszeit noch⸗ 
mals auftauchte und vielleicht durch Ab⸗ 
ſperrung der warmen Oberflächenſtrö— 
mungen oder des Golfſtromes zur Ver- 
eiſung eines großen Theils der nörd— 
lichen Eishälfte beitrug, bleibt — 
fig eine offene Frage. 
———— 


Gin berühmter Tigerbanner. 


| Ueber dag Entjtehen einer modernen 
indifchen Gottheit gibt und Herr Ke- 
dernath Bafu Auskunft im „Journal 
Anthrapol. Sec. of Bombay, Vol. III, 
p. 104 (1893)*. Als er die Sundar- 
kan? (Gangesdelta) durchitreifte, fand 
er bei Baruipur häufig roh aus Thon 
dargeftellte menfhliche Köpfe an ein= 
famen Stellen des Tſchungels, ſie wa— 
ten weiß, roth und fehwarz bemalt. 
Bon denBemwohnern, welche meift Ader- 
bauer find, erfuhr er, daß dieje Köpfe 
Dafithina Raya oder Dafikhina Tha- 





fur darftellen follten, eine Lofalgott- 


heit, welche die Umgegend’von den Ver 
heerungen der Tiger mit Erfolg jhükt; 
denn feit diefe Bilpniffe aufgeftellt find, 
haben die PVerheerungen der Tis 
ger unter Vieh und Menfchen 
fih ganz mejentlih verringert. 
Weiter mußten die Bauern nichts 
mitzutheilen, aber ein Brahmine gab 
die nöthige Aufklärung und berichtete, 
daß die BildniſſeDikikhinas erft neuer- 
dings, ſeit 50 oder 60 Jahren, aufge— 
ſtellt und verehrt werden. Es lebte dort 
in der Gegend ein berühmter Tigers 
banner, Dakikhina Raya mit Namen, 
vor deſſen Blicken diefe Raubthiere ficy 
zurüdzogen, da er übermenfchliche Ge= 
malt ausübte, Die Bauern und Holz- 
fäller, die ın der Beitie ihren fchlimm- 
ften Feind jahen, verehrten ihn be3- 
halb hoch und behaupteten, daß nach 
dem Tode Dafifhinas e3 genügt hätte, 
(einen Namen auszusprechen, damit Die 
Tiger fi zurüdzögen. Das wurde ge= 
glaubt und der Tigerbanner erfchien 
ellmählich al3 übernatürliches Wefen, 
zu dem man, als einem MWohlthäter, 
betete und defjen Bildniffe man im 
Dſchungel, wo die Tiger haufen, auf- 
ſtellte. 

Thatſache iſt es, daß die Tiger in 
den Sunderbans viel ſeltener und die 
durch ſie verurſachten Unglücksfälle ſo— 
mit weniger geworden ſind. Der 
Landmann ſchreibt das ſeinem neuen 
Götzen zu, in der That haben aber der 
zunehmende Verkehr, die Anlage von 
Eiſenbahnen und die rege Jagdluſt 
engliſcher Sportsmen die Verminde— 
rung der Tiger bewirkt. Der neue Gott 
aber bleibt und wird weiter verehrt. 


Akkumulatoren⸗Bahnen. 


In der letzten Zeit iſt in den Zeitun⸗ 
gen viel über den Betrieb eleklriſcher 
Eiſenbahnen durch Akkumulatoren ge⸗ 
ſchrieben worden und über die Verſu— 
che, welche man verſchiedentlich mit der 
Betriebsart angeſtellt hat. Es dürfte 
daher nicht unintereſſant ſein, eine kur— 
Schilderung der großen Akkumula— 
toren⸗Bahn zu Paris hier einzufügen, 
die, wie hier gleich angeführt fein mag, 
gute wirthichaftliche und technische Er- 
gebniffe zu verzeichnen hat. Die ge= 
nannten. Zinien führen von Paris nach 
Saint-Denis. Im Gebrauch ſind gro— 
Be Verdeckwagen, die 52 Perſonen faſ⸗ 
fen können. Innerhalb der Stadtgren⸗ 
zen bewegen ſie ſich mit einer vorge— 
ſchriebenen Geſchwindigkeit von 7 
Meilen, außerhalb der Stadt von 10 
Meilen in der Stunde. Bei Steigungen 
von 40 Millimeter auf das Meter be— 
trägt die Fahrgeſchwindigkeit 44 Mei— 
In. Ein jeder Wagen legt täglich 86 
Meilen zurüd und. ift dabei noch im 
Stande, einen zweiten Wagen mitzu— 
ſchleppen. Ein jedes Fahrzeug enthält 
eine Akkumulatorenbatterie von 108 
Zellen, die unterhalb der Wagenſitze 
aufgeſtellt ſind. Die Betriebskoſten für 
das Kilometer und den Wagen betra⸗ 
gen 831; mit Pferdebetrieb betrug der 
Preis für die gleiche Leiftung $1.06, 
Die Koften für den Pla werden im 
elektrifchen Betrieb zu 2,2 Cents, im 
Pferbebetrieb zu 3 Cents gerechnet. Da 
in Paris nad} den Angaben von Dien- 
donne im —— durch die Pferdebahn 
etwa 32 Millionen Meilen legt 


zu 
er; und dadurch Merico in ein | werden, jo würde fich im eleftrifchen 


Sn 


Br 


Küftenland verwandelte, daß | Betriebe Die Jahreseinna 
wiederentdeckt den muß⸗ 000 erhöhen. * 


„Abendpoſt“, Chieago, Mittwoch, den ———————— — 


——— ————— — — 


Sriavin mit zwölf Jahren. 


Die Mütter in der Kirchenſtadt 
drückten geſtern — ſo ſchreibt die N. 
M. Staatsztg.“ am 28. ds. — ihre 
Lieblinge enger und beſorgter an die 
Bruſt und ſchickten inbrünſtige Gebete 
zum Himmel empor, jie und ihre Klei- 
nen bar einem ähnlichen, traurigen Ge- 


ı Tchide zu bewahren, wıe e3 die 12jäh- 


‚ veriteinerten Nefte ber untergegangenen | tige Bridget Leeds befallen hat. Nur 


- Säugethiergefchlechter befannt, tft auf | 
 Orund einer eingehenden Unterfuchung 


im Schlamme einer Großftabt fann ein 
fo tleineg, unſchuldiges Mädchen einem 
ſo gräßlichen Schickſale verfallen, wie 
es dem armen Geſchöpfe angeblich zu 
Theil wurde, und nur ein Scheuſal in 
Menſchengeſtalt kann ſich ſo weit ver— 


geſſen und ſo tief erniedrigen, um ein 
elternloſes Kind zu ſeiner Sklavin zu 
machen und es körperlich und mora— 


liſch zu ruiniren. 

Bridget, das unglückliche,“kleine Ge— 
ſchöpf, wohnte bis vor Kurzem mit ih— 
ren Angehörigen in dem Tenement-— 
haus Nr. 157 Huron Str. Das Mäd— 


ſchen, mit feinen offenen blauen Augen 


und jchönen Gefichtcehen, Tpielte noch 
09% wenigen Wochen bergnügt, bis Die 
unerkittliche Hand eines graujamen 
Schickſals ſie ihres Erdenglücks be— 
raubte, ſie als Waiſe in eine gefühlloſe 
Welt ſehte. Bridgets Vater kam vor 


etwa ſechs Wochen krank von der Ar⸗ 


beit nach Hauſe; ehe ein neuer Tag 
hereinbrach, umſtandenFrau und Kind 
ſeine lebloſe Form. Frau Leeds mur> 
de über den Tod ihres Gatten irrſin— 
nig und mußte in einem Aſyl unterge— 
bracht werden, währendBridgets Groß— 
mutter kürzlich nach dem St. Cathe— 
rine Hoſpital überführt wurde. 

In dem ſchweren Kampf um's Da⸗ 
fein, worinJeder für ſein eigenes „Ich“ 
trachtet und ſorgt, ſcheint, die verwai— 
ſte Bridget ganz und gar vergeſſen 
worden zu ſein. Niemand kümmerte 
ſich um das ſo ſchwer heimgeſuchte 
Mädchen, und ihr trauriges Daſein 
wäre vielleicht heute noch nicht aufge— 
Härt, wenn ihr nicht endlich ihrSchuß- 
engel zu Hilfe gefommen wäre. 

„Johnnie” Nolan fpielte gejtern im 
Hefraume jenes Haufes, al er plöblich 
jeinen Namen rufen hörte. Er blidte 
empor und Jah feine einjtige Gefpielin, 
die Eleine Bridget, blaß, zitternd und 
mit angejchwollenen, vermeinten Augen 
an einem der Yenjter jtehen. „Schnell, 
Sohnnie, ich bitte Dich, rufe einen Po= 
liziften! ch bin Hier eingefperrt und 
iterbe, wenn ich nicht bald erlöjt wer— 
de!” rief ihm das Kind zu, und Sohn» 
nie eilte jchleunigjt zu feinem Vater, 
der fofort die Polizei in Kenntniß 
ſetzte. 

Zwei Poliziſten von der Greenpoint 
Ave.Station erbrachen endlich Pie 
Thüre zu der Wohnung des 30jähri— 
gen, unverheiratheten William Cun— 
ningham; ein kindiſcher Schrei, halb 
der Verzweiflung und halb der Freude 
über ihre Erlöſung. — und die kleine 
Bridget, ſchwach und elend, ſtürzte 
ihren Errettern in die Arme. 

Nachdem ſich das Kind etwas erholt 
hatte, erzählte es eine ſo haarſträuben— 
de, faſt unglaubliche Geſchichte, daß die 
Frauen, welche herbeigeeilt waren, zu 
weinen und zu zittern anfingen. 

„Am Tage, als meine Großmutter 
nach dem Hoſpital überführt wurde, 
lockte mich Cunningham in ſeine Woh— 
nung unter dem Vorwande, mir einen 
Penny zu geben,“ erzählte das arme 
Geſchöpf, und ſchluchzte dann, als ob 
ihr Herzchen brechen wollte, als ſie die 
Grauſamkeiten hervorhob, welchen ſie 
in ihrer Gefangenſchaft angeblich aus— 
geſetzt war. Der Unhold ſoll ſie an— 
geblich ſo lange geprügelt haben, bis 
ſie ſich ſeinen Wünſchen fügte. Wenn 
er in der Frühe das Haus verließ, 
dann befeſtigte er ſeine kleine Sklavin 
mit dem Rücken an's Bett, ſo daß ſich 
das arme Wurm weder rühren noch 
regen konnte. 

Geſtern vergaß er, ſie anzubinden, 
ſchloß aber alle Thüren und Fenſter 
vorſichtig und nur mit äußerſter An—⸗ 
ſtrengung konnte ſich das Mädchen 
hörbar machen. Als Cunningham be— 
— nach Hauſe kam, wurde er ſo— 
fort verhaftet, und es hätte nicht viel 
gefehlt, jo wäre er auf der Stelle von 
der erzürnten Menge gelyncht morben. 

Er wurde im Ewen Str.-Polizei— 
gericht in Ermangelung von 81000 
in's Gefängniß geſchickt, während die 
kleine Bridget der Obhut der Kinder- 
ſchutzgeſellſchaft übergeben wurde. 

William Van Allen aus Nr. 110 
Greenpoint Ave. will während der letz⸗ 
ten Woche wiederholt das Geſchrei ei— 
nes Kindes aus Cunninghams Woh— 
nung vernommen haben, aber er küm— 
merte ſich nicht weiter darum, da er 
glaubte, es handle ſich vielleicht um ein 
krankes oder ungehorſames Kind. 


aͤeſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


— Uebertroffen. — A.: „Sie, da 
hat neulich im Zirkus ein Klown mit 
einem dreſſirten Pudel Sechsundſech— 
zig geſpielt!“ — B.: „Das iſt noch 
gar nichts — wie oft habe ich ſchon mit 
einem Kater geſpielt.“ 


— Sein Ideal. — Der kl. Emil: 
„Du, was ſind eigentlich Anarchiſten?“ 
— Der kl. Karl: „Das ſind Leute, die 
alles haben mollen, was andern gehört, 
und fich nie waschen.“ — Der El. Emil: 
„Du, dann werde ich auch Anarchiit.” 


“+ Der ächte 
Johann 


— 


Nordwest-Ecke State und Jackson F 


3,230 Männer: und Knaben: 


Winter: 


Neberzieher !!! 

, eo. 
Eine große — große Partie — doch fchmilzt fie wie 
Butter in der Sonne — denn die Preije, für welche 
wir dieje Waaren verkaufen, find einfach unerhört! 


68 iit ein Fürzlicher groer Einfauf— von überladenen 
Sabrifanten — bei welchem der Hub reichlich ein Drittel erfparte— 
"und jegt fönnen Sie diefes Drittel fparen — wenn Sie fich beeilen! 


u 

Ieber sichern 

Gute Plaid gefütterte Chindillae Mäns 

ner⸗Ueberzieher—in ſchwarz ‚50 

55.00 —jeßt nur 

Gute reinwollene Gajjimere 

Männerzlleberzieher—alle 65 ‚00 

58.50—jeßt für 

Reinmwollene Chinchilla—ſt ark eingefaßte 

Biber und graue V zicung Ueberzieher für 

Farmer Satin gefüttert —ſo 

gut als irgend ein 812.00 

Ueberzieher, der je in Chicago „85 

verfauft wurde—jeht nur 

Echte Columbia Melton⸗Ueber⸗ 

jieher—der feinitie Melton, der in Ames 

braun, lohfarbig und grau — elegant ge: 

füttert u. ausgejtattet —jind niemal3 und 

von Niemand unter $18 $ 1 0 ‚75 
jetzt nur 

und Pelzröcken in Ameritka. 

Preiſe, wie ſie kein aunderer La⸗ 

den bieten kann. 


In Männer- 

und braun — wert) gerade — 
Größen—werth ganz genau 

Männc r— mit jtarfem Kammgarn und 
rifa gemadt wird — in blau, ſchwarz, 
verkauft worden — 

Die größte Auswahl von Ulſters 


In Knaben⸗ 
Aeberziehern 


Fancy Cape Ueberzieher für Kiuder— 
Alter 24 bis 6— 

gute und dauerhafte 34.50 
Röcke — jetzt für 


Kilt-Ueberzieher für Kinder — Größen 24 
bis 6—hübjche Cheviot-Effefte—mit mo= 
diihem Bandbejag— ‚4 
$5 und 86 Werthe— 

jegt für nur 
Reine Cape Ueberzieher für Hnaben— 
Alter 6 bis 14 Jahre—pojitiv reine Wolle 
—ebenjo mehrere Bartieen guter und war= 
mer Sturm:lljiters — Alter 6 bis 14 — 


durch und durch gut ge— 54 ‚98 


madt und pojitiv $7.50 
Veberzieher für große Knaben. 


wertb— jegt nur 
Bon Meltons — Gaiji: ‚00 
mere md Cheviot3— Alter — 
13 bi3 19, $7.50 Werthe, für 

Biber: 
Ueberzieher für Ruabeu— 95 
Größen 11 bis 16 — 810. 00 — 
Werthe—für 
Knuaben—in den neueſten „long“ Sad 
Facons — reine Wolle und 50 
echte Farben— ' — 


Dunfelbraune und TYohbfarbige 
Feine Kerich = Weberzieher für 
812.50 Werthde— jest für 


Dreife wie diefe, 


follten Euch höchlichit interejjiren! 


FEUER- 
VERKAUFS- 
SCHUHE ==: 
MILLER’S, 


‘84 STATE STR., 


wo jener Schuhlrieg jeinen Anfang nahm. 


Die Preife 


wurden zertrümmert, als Miller anordnete, die Schuhe zu irgend 


einem Preis zu verkaufen, um das Lager zu räumen. 


Es ıft zwei 


Wochen her, feit wir unfern Seuer-Derfauf anfingen, während 
welcher Zeit Taufende ihre Winterjchuhe zu einem Diertel des 


Geldes Tauften, das fie anderswo gefoftet hätten. 
Zu diefem Zwede machen wir nody nie 


den Reit zu räumen. 
drigere Preife. Seht nach den 


Wir hoffen, 


54.00 Damenichuhen zu $1.23 
53.00 Männerihuhen zu 98c 
&3.50 Snabenihuhen zu 98c. 


Berfäumt diefen Verkauf und Jhr werdet es bereuen. 


MILLER, 84 STATE STR,, 


Schuh-FHadrikant und Hetail-Berkäufer. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöchentliche Dampfiifffahrt \ 


Baltimore nahı Bremen 
—birelt — 

Durd Die A 1 Poll: Dampfer: 
„Weimar?ẽ, „Stuttgart‘*, 
„Gera“, „Dresden‘‘, 
„Darmfladt‘‘, „Rartsruße‘, 
„Oldenburg“, München“⸗, 

“5 8. Meier‘, 
Erite Kajüte $50, $65, $80, 


nad Be e der Bias ge. 
Die obigen Dampfer find jämmtlid neu dom dor« 


. ngliofen) Bauart und Einridytung. 


long und Rajütenzimmer auf Ded. 
Elettriiche Beleuchtung in allen Räumen. 
BZwiicendec zu mäßigen Preijen. 
gar Auskunft ertheilen 


2. Shumakher & Eo. 
General: „Agenten, 56€. Gay Etr., Baltimore, ma 


a Cara zu 
ober deren Bertreter im nl n 


.\ ‚hoben! hohlen! 


Indiana Lump... ...-.--$3.00 
Indiana Egg......- .82. 90 
Indiana Chestnut $2.75 
Sendet Aufträge an \ 
E. PUTTKAMMER, 


Bimmer%05 und 306, 
Sähiller Building, 103 €. Randoiph Str. 


En EEE RN REN 


Erfurfion. 
Schiffskarten! 


— nad — 


Deutſchland. 


Abfahrt: Mitte November u Anfangs Dezember, 
Ertra⸗billig für Zwiſhendeck von ESuropa. 


Seldſendungen durch 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Bollmachten. konſulariſ a und fon 
— Ko — Reiſepäſſe. — 


Sparbank: ————— 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Ugentur. 
155 WASHINCTON STREET. 


Deutinen 


Herren-Bekleidungs- Jeihäfl, 


42307 S. Halsted Str. 


5 zteur von Deutihen, tan; De een u. 
— 3* Stofien arantie —— 
—— 
uien 
Hin Dresden und Bi 


galität' Gradwitt in 
Sotmifrmosmt J. E. = IKERT. 


Wem Sie | Geld d Ivaren wellen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
Aus ſtattungs 


« & 


AU ON 


THE 


ARCHE 


CHEAP STORE 


Nordweils&de State und Monroe Str. 


Reelle Werthe erzählen 
die Geſchichte —Leſet. — 


— 


erzählen die Geſchichte. 


— 


Importirte fancy 


Quills, 


alle Farben 


Fancy Jet 
Stick Vins, 


wei DIRT Hedge 


100 feine Sammet-Toques, 

mit Jet Kronen u. Sammet: 
Garnirung, poſitiver Werth (I. 
83.50 


er. 0% 


— — — — ——— — — — — — — — — — 


rs 


Damen: 

Tils-Zlats, 
$1.25 Werthe 
300 Mufter- Süte, neueite 
Facons und Entwürfe, po= 


fitiver Werth $5 bis 86, er: 
zählen die Gejhichte zu.. 


Quilts und Blankets. 


Erzählen die Geſchichte, — Ic 


das Stüd zu. 
Shater Flanell, 


Geſtreift und karrirt, with. 
10c. Er Een die Beichichte 
zu. — ur. 
3 
Erzählen die Gejchichte zu 4C 
Haartuch. 
Werth 25c. 


Sr * die 1 
Geſchichte zu.. 9 25C 
Nleideritoffe. 


150 Stüde 403öl.illumis- 
1 | 
12:c 


Geinolines, 
Plain und barred, twth. 10c 
Erzählen die Geichichte zu 
Gambrics. 
Meiche Appretur, werth Sc 


nirte Miihungen, Blaids 
u. Novelty-&ifetts, wert 
30: ‚erzählen die Geich.zu 


Velvets. 
2000 Yds. Lyons Hand— 


loom Silk Faced Sam— 
met, werth $1.25, — 


die Geſchichte zu. 7 Ic 


Puppen en, 


Feine Bisque-Babies, ge 1 2c 


lenfig, langes Haar, zu. 





THE PEOPLES STORE 


STATE ST..S.W.COR ADAMS 


Mäntel, 


Ein Berkauf 
von 


Ehindillas 
Sjadet3, 
fur; und 
elegant, 
lang und 
modern, 


53.90 


a Ein Berkauf 
5 don langen 
a Ghindilla. 

u Keriey und 
Biber Capes 
— jeidene 
Kapuze und 
Sammet- 
Kragen, 


34.50 


Ein Verkauf 
bon feinften 
Nopitäten 
in Worumbo 
Biber, Wo» 
rumbo 
Ehindilla, 
feinem 
Kerſey, 


—B 810.00 
— 
Mäntel. 


Ein Verkauf in modijchen 
Mänteln, 


$1.50 


Ein Beta in modijchen 
Mänt: 


$2.30 


Ein Berfauf ber feinften 
Waaren an State Sir, 


jest Zwuchendeck New 
Sounthampton un 
a ze. mit den Schnelldampfern 
„Fürit Bismard“, „Augufta Bice 
toria®, „Golumbia", Norman 
nia* "Baris“ u „New ort“. 
Erira billig von Shicage 
Ant: 


bi Bremen, Samburg, 
abre, 


te —— 


Kaiſerlich deulfche Reichspoſſ, 


Expedition dreimal wöchentlich; —— per 
Dioney Order, Wediel oder per Zelegraph. 
Anz und Berfauf ausländiiher Münzen 
un» Werthpapiere. 
&insiehbung ven Grbfchaften und 
Jordberungen Sperialität, 
it tonfularifhen Be 
Vo Umach ten ae a al 
len Theilen EN BEER ges. 
Cdhweiz, Zugemburg u. jorgt; 
Bertehr ın Deuticher, eng itdber, Ton ‚on der, 
eg Ttansinasiicer, — und 
ſlaviſcher Sprache. 
— — für die 
American un® Red Line City Express. 
Gepäd- u. Güterbeförderung nad) allen Welttheilen. 
REAL ESTATE und LOANS. 
©rfier Ei Shpotheten zum Bertauf 


ſtets 
vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Grneralagent, 


84 La Salle Str. 
Kur $10!! 


Greie Schiffsausräftung, gute Bedienung und Roh 


Schiffs-Killelle nach Europa 


auf deu allerbeften 


Schnelldanıpfern. 
Rauft nicht ohne vorher nadaufra- 
gen bei 


W & Heinemann, 


” gun 147 Oft Handolph Str, 
- Sonntags aifen van 10 Bid 12 Uber Bormittags. — 


Mäntel. | Belzwaaren. 


Ein Berrauf von ATastfa Seal: Fatets zu 
halben Breijen und weniger, 
8200 Seal 
Jackets für 


595.00 
3350 Seal 
Sjadet3 für 


. 8115.00 


‚Ein Verkauf 
von feinen 
Aftratdan 
Eaves, full 
Eweep, für 


514.25 


Electric 
eoney Eapes, 


39.00 


Nutria Gaped 3. 


87.50 


Echte Biber⸗ 


* 

325.0 
Ehte Otter» 
Eape3, 


533.00 
Electric Seal» 
Gapes, 27x36 


Bol Stunt 
Kragen, 


525.00 


Echte Aſtrak⸗ 
han⸗ Jackets. 
große Aerniel 
dollerumbrella⸗ 
Rüden, 


525.0 


4513.00 


mit Schnelldampferit nad 
Samburg, Bremen, Antiwers 
pen und Rotterdam. 

Kauft Eure — — die Preiſe bald 


Wechſel und Voſt-Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbſchafte 
Oe entliches . 


6. B. RICHARD & C0,, 


General-Baflage-Agenten, 
62 S. GLARK STR. 
Offen Eonniag? von 10 biß 12 Ubr. 


Schiffs: Karten 


— nad — 


Dentihland 


por Hamburger Postdampier 


s16S5 
Kopperl & Co., 


General:Pallage-AHgenten, 

181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 

Sonntags offen von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nachm. 


Redtsanwälte. 


JuLıus GoLDZIER. Jomm L. Ropszas. 


Coldzier & Rodgers, 
chtsanmälts, 
Kedzie Buiing, ze 120 — Stx . 


907. 
MAX EBERHARDT, —* 
142 Bet 28 ss. .. 3 


Zi 





